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Vorwort

In allen Texten unseres 
Geschäftsberichtes ist bei 
alleiniger grammatikalischer 
Verwendung der männlichen 
Form jeweils auch die weib-
liche mit gleicher inhaltlicher 
Gewichtung gemeint.

Vorwort Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Freundinnen, Freunde und 
Förderer des DRK Mannheim,  
liebe Kameradinnen und Kameraden,

am Ende eines weiteren Jahres in einer pandemi-
schen Lage haben wir wie jedes Jahr einen Ge-
schäftsbericht erstellt. Alle Berichte sind geprägt vom 
Thema Covid-19. Es hat uns herausgefordert, uns 
manchmal die Kraft zum Atmen genommen und dann 
und wann haben wir geglaubt, wir schaffen das nicht. 
Dennoch haben wir die Kraft gefunden, für andere 
Menschen da zu sein, uns gegenseitig zu motivieren, 
haben aufeinander aufgepasst und das Beste aus 
dem, was uns da begegnet ist, herausgeholt.

Wir waren für die uns anvertrauten Menschen da, ha-
ben Kommunen und Städte beim Kampf gegen das 
Virus geholfen, indem wir beim Testen, beim Impfen, 
aber auch im Alltag unterstützt haben. Doch nicht 
nur Covid-19, auch das Hochwasser im Ahrtal hat 
uns schockiert und herausgefordert. Immer wieder 
waren die „DRK‘ler“ gefragt, war ihre Hilfe nötig, um 
den Alltag zu bewältigen, die Katastrophe zu bewerk-
stelligen, und die Herausforderungen haben Sie mit 
Bravour erledigt. 

Der Blick zurück zeigt: Gemeinsam können wir viel 
bewegen. Das ist schon lange unser Slogan, nun hat 
er sich noch einmal mit Leben gefüllt und gezeigt, 
dass es genauso ist. Gemeinsam haben wir alles ge-
meistert!

Nun wollen wir positiv in die Zukunft blicken und 
hoffen, dass wir Corona hinter uns lassen und im 
Sinne der Idee des DRK weiterarbeiten können. Und 
doch oder gerade weil uns das Jahr 2021 so her-
ausgefordert hat, dürfen wir heute auch stolz sein. 
In einem solchen Krisenjahr, haben wir viele neue 
Aufgaben bewältigt:

Wir haben das Quartier Auchtergrund aufgebaut, wo 
nun die Rettungswache, die Wohnungslosenunter-
kunft, der Ortsverein Hockenheim und die Migration 
und Integration Süd ihr zu Hause finden. Auch ein 
großer Tafelladen und ein Tagestreff für die Bevölke-
rung werden dort eröffnet werden.

Im Quartier Weinheim-West haben wir mit dem Bau der 
Rettungswache Weinheim begonnen. Dort werden das 
Dienstleistungszentrum, die Rettungswache, der Bevöl-
kerungsschutz und eine Tagespflege beheimatet sein.

Und im Thema häusliche Gewalt gegen Frauen konn-
ten wir unsere konzeptionellen Überlegungen in die 
Tat umsetzen. Eine Schutzwohnung für drei Frau-
en und bis zu sechs Kinder ging an den Start. Der 
Grundstein für ein Familienzentrum mit angedocktem 
Frauenhaus wurde dank der Hilfe der Hector- Stiftung 
und einer Landesförderung gelegt. 

Im Katastrophenschutz wurde der Einsatzleitwagen ELW in Betrieb  
genommen und hat im Ahrtal schon seine Dienste getan.

Wir haben zwei Second Hand Läden renoviert und einen dritten neu auf den 
Weg gebracht.

Den Bereich Soziales und Senioren haben wir auf neue Füße gestellt und um 
das Thema Wohnberatung ergänzt.

Und es gibt noch vieles andere, was wir mit Engagement und Freude gestar-
tet, was wir ausgebaut beziehungsweise neu aufgestellt haben. 

Über genau das und noch viel mehr, wird Sie der Ihnen vorliegende Ge-
schäftsbericht informieren.

Lesen Sie, was die ehren- und hauptamtlichen Mitarbeitenden dieses Ver-
bandes geleistet haben, mit wie viel Engagement und Herzblut sie ihre Arbeit 
tun, ihre Freizeit spenden, und wie sehr sie dem Gedanken von Henry Dunant 
folgen.

Zum Sinnbild dieses Jahres haben wir das Motiv der Wendeltreppe, das nun 
diesen Geschäftsbericht schmückt, gewählt. Dieses drückt nach unserer An-
sicht aus, wie wir die Herausforderungen des Jahres 2021 bewältigt haben: 
Wir haben eine Stufe nach der anderen genommen und sind ans Ziel gelangt. 

Dafür ganz herzlichen Dank!

Und wie immer an dieser Stelle danken wir auch allen, die uns  
inspiriert, unterstützt und begleitet haben. Jede Unterstützung ist 
wichtig und trägt uns.

In diesem Sinne, bleiben Sie uns gewogen, bleiben Sie uns treu und 
helfen Sie uns zu helfen. 

Frank Berner und Christiane Springer

               

 

Frank Berner 
Präsident

 

Christiane Springer  
Kreisgeschäftsführerin
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führerin und der Kreiskonventionsbeauftragte. Ein 
weiteres beratendes Präsidiumsmitglied ist der Kreis-
ausschussvorsitzende. Der Kreisausschuss ist das 
Gremium der Ortsvereinsvorsitzenden. Hier werden 
regelmäßig übergreifende Themen und Anliegen der 
Ortsvereine besprochen, sich ausgetauscht, aber 
auch Verhaltensweisen bzw. Stellungnahmen der 
Ortsvereine abgestimmt. Über den Vorsitzenden Mi-
chael Sauer können diese anschließend ins Präsidium 
eingebracht werden.

Gemeinsam für die gute Sache – die Ortsvereine
Der DRK-Kreisverband Mannheim besteht aus 26 
Ortsvereinen (OVs). Um deren Austausch, ihre An-
liegen und ihre Zusammenarbeit vor Ort kümmern 
sich die sogenannten Bereichsvertreter. Jeweils zwei 
Vertreter sind für das Kreisverbandsgebiet Nord, Mit-
te und Süd zuständig. Sie sind Bindeglied zwischen 
Präsidium und den Ortsvereinen in ihrem Gebiet und 
nehmen an den jeweiligen Mitgliederversammlungen 
und Wahlen der Ortsvereine teil. Zusätzlich werden 
gemeinsame Treffen der Ortsvereine organisiert und 
der Kontakt mit den Vertretern des Kreisverbandes 
gepflegt. Auch die gute Vernetzung mit den Städten 
und Gemeinden sowie anderen Akteuren vor Ort ist 
ein zentrales Anliegen.

Das Jahr 2021 war erneut von Corona geprägt. Wie 
schon im Vorjahr fanden die regelmäßigen Treffen 
von Vorständen, Bereitschaften und Jugendgrup-
pen, samt Lehr- und Lerninhalten, online oder unter 
Beachtung der Hygienevorschriften im kleinen Kreis 
statt. Einzelne Bereitschaften wie Ketsch, Brühl und 
Oftersheim machten ihre Gruppenabende über Video 
gemeinsam. Fortbildungsthemen waren u.a. Realisti-
sche Unfalldarstellung, Integrierte Leitstelle, Covid 19 
auf der Intensivstation, Intoxikation und Reanimation.

Unterstützung bei Impfungen und Testungen
Bei Impfterminen in den Gemeinden sorgten unsere 
Ortsvereine für den Sanitätsdienst vor Ort und unter-
stützten die kommunalen Verwaltungen bei den Vor-
bereitungen und der Organisation des Ablaufs. Sie 
beteiligten sich außerdem zahlreich an den Mobilen 
Impfteams der Stadt Mannheim und des Rhein-Ne-
ckar-Kreises. Darüber hinaus waren sie in kommuna-
len Testzentren aktiv und ließen sich dafür vorab in 
der Anwendung der Antigen-Schnelltests vom Fach-
bereich „Erste Hilfe und mehr“ schulen. Der Ortsver-
ein Hirschberg unterstützte z.B. drei Impftermine in 
Zusammenarbeit mit dem Rhein-Neckar-Kreis und 
betrieb ein Corona-Testzentrum der Gemeinde in der 

Alten Turnhalle in Großsachsen. Der Ortsverein Hed-
desheim war der erste, der Schnelltests gemeinsam 
mit der Gemeinde durchführte, und zwar so lange, 
bis eine grundsätzliche Infrastruktur und Angebote 
aufgebaut waren. Auch der Ortsverein Laudenbach 
wirkte bei zwei örtlichen Impfterminen mit und über-
gab 12.700 Schutzmasken für Kinder in der Sonn-
bergschule. Der Ortsverein Friedrichsfeld betrieb in 
Kooperation mit einer Apotheke ein Corona-Schnell-
test-Zentrum. Auch der Ortsverein Oftersheim wurde 
angefragt, gemeinsam mit der Gemeinde und einer 
Apotheke ein Testzentrum zu betreiben. Aus anfäng-

Ehrenamt
Im Mittelpunkt der Rotkreuzarbeit steht das Ehrenamt. Rund 
2.000 aktive Mitglieder engagierten sich 2021 innerhalb der 
drei Gemeinschaften Bereitschaft, Wohlfahrts- und Sozial- 
arbeit und Jugendrotkreuz (JRK). Unterstützt wurden sie in 
ihrem Engagement durch hauptamtliche Mitarbeitende, die 
ihnen als zentrale Anlaufstelle zur Seite standen.

Von „WIR! Ehrenamt stärken“ zu 
„Ehrenamt 4.0“
Das Projekt „WIR! Ehrenamt stär-
ken“ widmete sich der Zukunft des 
Ehrenamts. In einem Strategiepro-
zess wurden gemeinsam konkrete 
Maßnahmen für den Kreisverband 
Mannheim zu den Handlungs-
feldern Struktur, Information/
Transparenz und Wertschätzung 
erarbeitet. Mit der Speakap als 
neue Kommunikationsplattform für 
Haupt- und Ehrenamt ist im De-
zember 2021 die letzte Maßnahme 
des Projektes umgesetzt worden. 
Sie bildet den wichtigsten Bau-
stein des Handlungsfeldes Infor-
mation/Transparenz und vernetzt 
die verschiedenen Einrichtungen 
und Gruppierungen des Kreisver-
bandes. Jetzt haben alle die Mög-
lichkeit, sich zu jeder Zeit darüber 
zu informieren, was im Kreisver-
band los ist, selbst Informationen 
zu teilen und sich in Gruppen und 
im Chat miteinander auszutau-
schen.

Das Thema Wertschätzung soll vor 
allem in den Gruppierungen vor 
Ort weiter gestärkt werden. Für 
eine systematische Personalent-
wicklung brauchen Leitungs- und 
Führungskräfte sowie Ortsvereins-
vorstände freie Kapazitäten und 
eine regelmäßige Auffrischung 
ihrer Kompetenzen. Hier setzt das 
Projekt „Ehrenamt 4.0“ an. Es be-
stärkt die Ehrenamtlichen in ihrem 
Tun und sorgt dafür, dass Frei-
räume durch Vernetzung entste-
hen. Gestartet ist das Projekt als 
Fortführung von „WIR! Ehrenamt 
stärken“ im September 2021 mit 
den sogenannten Kamingesprä-
chen der Bereitschaften und des 
JRK. Dabei wurden Themen, die 
den Teilnehmenden auf dem Her-
zen liegen, besprochen und dis-
kutiert. Koordiniert wird „Ehrenamt 
4.0“ vom Projektteam bestehend 
aus Annalena Böhm (Kreisjugend-
leiterin), Sebastian Liebers (stv. 
Kreisbereitschaftsleiter) und Sas-
kia Bachner (Leitung Ehrenamts-
koordination). Ziel ist es, durch 
eine ziel- und lösungsorientierte 
Vernetzung, Qualifizierung und Be-
gleitung von ehrenamtlichen Lei-
tungs- und Führungskräften sowie 
Ortsvereinsvorständen die einzel-
nen Ehrenamtlichen zu entlasten 
und die Übernahme von Leitungs- 

und Führungspositionen wieder 
attraktiver zu machen.

Gremienarbeit – Vorstand, 
Präsidium und Kreisausschuss
An der Verbandsspitze steht das 
Präsidium mit dem Vorstand. Letz-
terer besteht aktuell aus dem Prä-
sidenten Frank Berner sowie sei-
nen Stellvertretern Tobias Locher, 
Dr. Andreas Schmitt und dem 
Justiziar Alexander Reinhold. Die 
Position des Schatzmeisters ist 
vakant.

Der Vorstand und alle anderen 
Präsidiumsmitglieder sind ehren-
amtlich tätig. Sie erhalten ent-
weder durch ihre Wahl in ein Amt 
oder durch ihre Funktion einen 
stimmberechtigten Platz im Gre-
mium. Die Amtszeit des Präsidi-
ums beträgt vier Jahre. Es ist für 
die strategische Ausrichtung des 
DRK-Kreisverbandes Mannheim 
verantwortlich und fördert und ko-
ordiniert die Rotkreuzarbeit. In re-
gelmäßigen Sitzungen werden ver-
bandspolitische Entscheidungen 
getroffen.

Neben den stimmberechtigten 
Präsidiumsmitgliedern gibt es 
außerdem beratende Mitglieder. 
Dazu gehören die Kreisgeschäfts-

 

Ausbildung unter Corona-Bedingungen

Schulung Antigen Schnelltests Hirschberg 

Testzentrum Alte Turnhalle in Großsachsen
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lich geplanten vier Wochen wurden dreieinhalb Monate. 
Der Ortsverein war dreimal die Woche mit bis zu zwölf 
Personen pro Termin im Einsatz. Dabei wurden in den 
dreieinhalb Monaten 2500 Abstriche getätigt. Darüber hi-
naus wurde der Ortsverein Brühl für mehrere Einsätze mit 
ihrer Gemeinde im Corona-Abstrich Zentrum aktiv.

Sanitätsdienste unter Corona-Bedingungen
Trotz Einschränkungen konnten 2021 einige Veranstal-
tungen stattfinden, die die Ortsvereine sanitätsdienstlich 
betreuten. So war im Bereich Nord beispielsweise der 
Ortsverein Hirschberg bei den Open-Air-Konzerten von 
Johannes Oerding und Revolverheld sowie der ABBA 
Revival-Band auf dem „Stoppelacker-Festival“ aktiv. 
Der Ortsverein Weinheim betreute u.a. Veranstaltungen 
in der SAP-Arena, das Beat & Eat Festival in Laden-
burg und die bigFM-Party in Weinheim. Der Ortsverein 
Schriesheim übernahm Sanitätsdienste bei den Ringern 
und den Floorballspielen. Auch mit den Helfern vor Ort 
war der Ortsverein weiterhin präsent.

Im Bereich Mitte fanden Spiele des SV Waldhof Mann-
heim unter Ausschluss der Öffentlichkeit statt. Es ging 
dabei um die sanitätsdienstliche Betreuung von ca. 300 
Personen. In Seckenheim drehte sich alles um Pferde. 
Vier bis fünf Mal im Jahr finden dort Pferderennen statt, 
die der Ortsverein sanitätsdienstlich betreut. Bei einer 
Veranstaltung treten maximal zwölf Pferde an und es 
werden sechs bis sieben Rennen durchgeführt. Die ers-
ten Rennen fanden 2021 ohne Zuschauer statt, d.h. auf 
der Bahn waren ca. 250 Personen, bestehend aus Rei-
tern, Trainern und Betreuern.

Die Hauptaktivitäten im Bereich Süd waren die wieder 
stattfindenden Veranstaltungen auf dem Hockenheim-
ring. Der Ortsverein Hockenheim übernahm außerdem 
die sanitätsdienstliche Betreuung eines medizinischen 
Kongresses in der Stadthalle. Der Ortsverein Schwetzin-
gen war im Rahmen der Reanimationswoche im Septem-
ber auf den kleinen Planken in Schwetzingen vertreten. In 
Kooperation mit Herrn Dr. Christian Bopp von der GRN 
Klinik Schwetzingen haben die Helferinnen und Helfer 
den Schwetzingern die Herz-Lungen-Wiederbelebung 
erklärt.

In Kontakt bleiben
Den persönlichen Kontakt mit den Menschen im Ort auf-
rechtzuerhalten, ist in der Corona-Zeit eine Herausfor-
derung. Der Ortsverein Hirschberg startete deshalb zum 
Jahreswechsel eine Besuchsaktion bei Seniorinnen und 
Senioren und überreichte ihnen ein kleines Präsent und 
einen Brief der Vorstandschaft. In Laudenbach betreibt 

der Ortsverein eine Kleiderkammer, die in der Corona-
Zeit mehrfach geöffnet wurde. Darüber hinaus fanden 
zwei Termine für die Schulobstaktion statt, bei denen 
Äpfel an Schülerinnen und Schüler verteilt wurden. Es 
wurde zudem eine Spendensammlung aufgrund eines 
Hausbrandes durchgeführt. Der gesammelte Betrag 
wurde vom Ortsverein Laudenbach aufgerundet und 
an die betroffenen Familien übergeben. Öffentlich 
Präsenz zeigte außerdem der Ortsverein Lützelsach-
sen-Hohensachsen-Ritschweier, indem er an der Eh-
renwache am Volkstrauertag und an allgemeinen Ver-
anstaltungen wie Blutspender-Ehrungen teilnahm.

Darüber hinaus gab es in den Ortsvereinen Aktivitä-
ten, um das Vereinsleben aufrechtzuerhalten. So or-
ganisierte der Ortsverein Heddesheim ein virtuelles 
Kochen und Plätzchenbacken für seine aktiven Mit-
glieder. Auch die Ortsvereine im Bereich Mitte nutz-
ten digitale Dienstabende, um sich zu unterhalten und 
Spiele zu spielen. Als es die Corona-Zahlen im Som-
mer zuließen, veranstaltete der Ortsverein Edingen 
eine Putzaktion seines Depots mit anschließendem 
Grillen. Zusätzlich wurde die Zeit in den OVs genutzt, 
um Material zu warten, instand zu setzen und zu er-
weitern. Hirschberg beschritt dabei neue Wege: Der 
Ortsverein beschaffte einen Renault Kangoo und so-
mit das erste Elektroauto im Kreisverband.

Alles wird neu
In Weinheim, Hockenheim und Oftersheim standen 
2021 Baumaßnahmen im Zentrum der Aufmerksam-
keit. Der Ortsverein Weinheim bereitete sich auf die 
Renovierung und den Auszug aus der Rettungswa-
che in der Breslauer Straße 50 vor. Es entsteht dort 
ein neues Gebäude, in dem künftig auch die Dienst-
leistungszentrale und eine Tagespflege untergebracht 
sein werden. Auch in Hockenheim wurde der Stand-
ort Im Auchtergrund umgebaut. Im vergangenen Jahr 
wurde im Ortsverein eine neue Bereitschaftsleitung 
gewählt, mit der man neu geordnete Wege in die Zu-
kunft gehen möchte. Indes wurde die Unterkunft des 
Ortsvereins Oftersheim fertiggestellt und der Ortsver-
ein bereitete sich auf den Umzug ins neue Domizil vor.

Aktiv bei der Blutspende
Neben den Veranstaltungen und Aktivitäten vor Ort, 
finden in den Ortsvereinen außerdem regelmäßig Blut-
spendetermine statt, die gemeinsam mit dem DRK-
Blutspendedienst Baden-Württemberg/Hessen von 
den Helfern aus den Bereitschaften – zum Teil mit 
Unterstützung von Helfern aus der Wohlfahrts- und 
Sozialarbeit und sogenannten freien Mitarbeitern aus 

dem Ehrenamt – organisiert werden. Neben der Re-
gistrierung und Betreuung der Spender, sorgen eini-
ge Ortsvereine mit leckerem, selbstgekochtem Essen 
auch eigenständig für die Verpflegung. 2021 wurden 
die Blutspendetermine mit strengen Hygienevorschrif-
ten weiterhin größtenteils durchgeführt. Nur in Mann-
heim mussten einige Termine abgesagt werden, die 
normalerweise in Schulen stattfinden, da letztere ge-
schlossen waren. Es konnten so insgesamt 74 Spen-
determine mit rund 8.500 Blutspenden, davon rund 
900 Erstspender, im gesamten Kreisverbandsgebiet 
durchgeführt werden.

Allzeit bereit – die Bereitschaften
Im Mittelpunkt der Tätigkeit der Bereitschaften steht 
der Grundgedanke, Hilfe zu leisten für die Opfer von 
Unglücksfällen, Katastrophen und Konflikten. Haupt-
sächlich übernehmen sie Sanitätsdienste auf Veran-
staltungen, ihre Aufgaben umfassen aber auch den 
Betreuungsdienst, den Suchdienst und die Vernet-
zung vor Ort. Zusammenarbeit findet üblicherweise 
auch im großen Stil im Rahmen von Sanitätsdiensten 
bei Großveranstaltungen auf dem Hockenheimring 
und dem Mannheimer Maimarktgelände sowie in der 
SAP Arena statt. 2021 fanden einige Sportveranstal-
tungen im Carl-Benz-Stadion sowie der SAP Arena 
als Geisterspiele statt, die sanitätsdienstlich betreut 
wurden. Darunter die Spiele der Rhein-Neckar-Löwen 
sowie die der Adler Mannheim.

Der Corona Einsatzstab war unter Leitung des Kreis-
bereitschaftsleiters Michael Höhne auch 2021 aktiv 
und traf sich mehrmals pro Woche. Bereits seit Ende 
Dezember 2020 wurden die Ehrenamtlichen der Be-
reitschaften in die Mobilen Impfteams eingebunden. 
Fast täglich waren Einsatzkräfte aus unserem Kreis-
verband mit DRK-Fahrzeugen im Auftrag der Impfzen-
tren Mannheim und des Rhein-Neckar-Kreises unter-
wegs. In Kooperation mit dem DRK Rhein-Neckar/
Heidelberg wurde ausgehend vom ehemaligen Pa-
trick-Henry-Village in Heidelberg der gesamte Rhein-
Neckar-Kreis und angrenzende Teile abgedeckt. Vor 
Ort unterstützen die DRK-Kräfte die Impfteams bei 
der Materiallogistik, Administration und den organi-
satorischen Abläufen. Selbstverständlich wurde jedes 
Team durch einen Arzt begleitet. Im Januar 2021 ging 
außerdem das Impfzentrum in der Maimarkthalle in 
Mannheim in Betrieb. Hier stellten wir zusammen mit 
dem Arbeiter-Samariter-Bund, der Johanniter Unfall-
hilfe und dem Malteser Hilfsdienst den Sanitätsdienst. 
Das bedeutete, die Einsatzkräfte standen bereit für 
sämtliche medizinische Notfälle und gesundheitliche 

 

Pferderennen Seckenheim
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Störungen. Insgesamt haben die Helferin-
nen und Helfer dort knapp 3000 Stunden 
an nahezu 200 Einsatztagen mit meist zwei 
Einsatzkräften vor Ort geleistet. Im Impfzen-
trum Mannheim und vom dort stationierten 
Mobilen Team wurden so in zehn Monaten 
mehr als 310.000 Impfungen vorgenom-
men. Am 1. Oktober wurde der Betrieb des 
Impfzentrums schließlich eingestellt. An-
schließend waren ehren- und hauptamtliche 
Kräfte im Mannheimer Rosengarten täglich 
für den Sanitätsdienst im dortigen Impfzent-
rum im Einsatz.

Testen will gelernt sein
Neben den Impfungen sind auch Testungen 
eine wichtige Maßnahme zum Schutz vor 
Corona. Im Februar hat das DRK von der 
Stadt Mannheim kurzfristig den Auftrag er-
halten rund 800 Lehrer, Erzieher und Sozial-
arbeiter im Bereich der Antigen-Schnelltests 
für Corona zu unterweisen. An zwei Tagen 
wurde jeweils von 8 bis 18 Uhr im Rosen-
garten Mannheim in kleinen Gruppen die 
praktische Durchführung von Testungen 
unterrichtet. Die Schulungen ermöglichten 
Lehrern und Erziehern an sich freiwillig einen 
Antigen-Schnelltest auf eine Infektion mit 
dem SARS CoV-2-Virus durchzuführen. Ein 
weiterer Beitrag zu umfassenden Testungen 
war die Verteilung von Schnelltests an alle 
Mannheimer Schulen und Kitas im Auftrag 
der Stadt Mannheim. Hier waren alle Hilfs-
organisationen gemeinsam im Einsatz. Rund 
80.000 Schnelltests konnten so verteilt wer-
den.

Zusammen sind wir stärker
Die Zusammenarbeit der Hilfsorganisatio-
nen im Rahmen der Corona-Pandemie ist 
in Mannheim bisher einmalig. Uwe Karl, stv. 
Kreisbereitschaftsleiter im DRK Mannheim, 
ist gemeinsam mit Andre Kühner (Johanni-
ter) für die Koordination der Mobilen Impf-
teams zuständig und Ansprechpartner ge-
genüber der Stadt Mannheim. Rund 45 000 
Kilometer wurden insgesamt von den Mobi-
len Impfteams in Mannheim zurückgelegt, 
um Ärzte und Impfstoff in die Pflegeheime 
und Stadtteile zu bringen. Allein das DRK 
Mannheim verzeichnet mehr als 200 Dienste 
mit über 1500 Einsatzstunden – und das mit 

überwiegend ehrenamtlichen Kräften. Was bei Coro-
na gut funktioniert, soll künftig auch auf andere The-
menbereiche übertragen werden. Hierfür wurde eine 
engere Kooperation beschlossen: das neue Bündnis 
„4 für Euch“. Der Auftakt hierzu fand im Rahmen der 
Begrüßung der neuen Auszubildenden der vier Hilfs-
organisationen DRK, ASB, Johanniter und Malteser 
vor dem Barockschloss in Mannheim statt. Das neue 
Bündnis möchte darauf aufmerksam machen, wie 
wichtig das Engagement junger Menschen in sozialen 
Berufen ist, und künftig seine Interessen gemeinsam 
vertreten.

Unterstützung im Ahrtal
Im Juli kam eine weitere Herausforderung auf uns 
zu: die Flutkatastrophe im Ahrtal. Bis Januar 2022 
wurden zur dortigen Unterstützung permanent Ein-
satzkräfte entsendet. Sie kümmerten sich u.a. um 
die Stabsarbeit, halfen in der Küche oder als Fahrer 
aus. Die Personalplanung und Steuerung rund um 
den Einsatz wurde insgesamt von Jennifer Poloczek, 
stv. Kreisbereitschaftsleiterin, gesteuert. Hier konnte 
erstmals auch der neue Einsatzleitwagen, ein ELW 
2, eingesetzt werden, Dieses Fahrzeug wurde in mü-
hevoller Arbeit und mit viel Engagement an ca. 24 
Wochenenden und mit ca. 2800 Helferstunden von 
einer kleinen Gruppe ehrenamtlicher Helfer in deren 
Freizeit mit Fach- und Sachverstand ausgebaut. Zu-
sätzlich wurde er im Rahmen einer Fachweiterbildung 
für Rettungsdienstpersonal „Organisatorischer Leiter 
Rettungsdienst“ an der Landesschule Sinsheim vor-
gestellt.

Der DRK-Einsatzleitwagen war mit fünf Einsatzkräften 
des Kreisverbandes Mannheim und weiteren Kräften 
des Kreisverbandes Rhein-Neckar/Heidelberg zur 
Koordination der PSNV-Kräfte (Psychosoziale Not-
fallversorgung) fast zwei Wochen permanent direkt 
im Katastrophengebiet im Einsatz. Diese wurden am 
Flugplatz Mendig stationiert. Es wurden insgesamt 
ca. 300 Einsätze disponiert und dabei fast 1500 Ein-
zelgespräche mit Betroffenen und knapp 800 mit be-
lasteten Einsatzkräften geführt. Zusätzlich waren Ka-
meradinnen und Kameraden des DRK Mannheim im 
Versorgungszentrum in Grafschaft tätig, einige Kilo-
meter oberhalb von Bad Neuenahr-Ahrweiler. Täglich 
wurden mit 12 Feldküchen ca. 10.000 warme Mahl-
zeiten für Betroffene und Hilfskräfte der verschiede-
nen Hilfsorganisationen zubereitet und ausgegeben. 
Selbst einen Monat nach der Katastrophe waren noch 
bis zu 13.000 Menschen auf diese Versorgung ange-
wiesen.

Ohne Mampf kein Kampf
Das Küchenteam des DRK Mannheim sorgt vorwie-
gend für die Verpflegung von Einsatzkräften sämtli-
cher Hilfsorganisationen, Polizei und Feuerwehr. Die 
Verpflegung wird bei den unterschiedlichsten Ver-
anstaltungen und bei Groß- und Sondereinsätzen 
sichergestellt. Aufgrund der Corona-Pandemie hatte 
das Küchenteam im Jahr 2021 nur wenige Einsätze. 
Von Januar bis Oktober führten einzelne Helfer da-
her einmal monatlich kleinere Instandhaltungsarbeiten 
durch und lagerten Verbrauchsmaterialien ein. Im Mai 
2021 konnte das Küchenteam außerdem sein neues 
Fahrzeug in Empfang nehmen.

Bereits im Oktober 2020 wurde die Feldküche zur Ge-
neralinspektion gebracht. Im Frühjahr 2021 erhielten 
wir dann die Mitteilung, dass eine Reparatur aufgrund 
des Alters unwirtschaftlich sei. In Abstimmung mit der 
Kreisbereitschaftsleitung (KBL) wurde auf eine Repa-
ratur verzichtet und nur ein einzelnes Kochmodul, das 
nur geringe Mängel aufweist, instandgesetzt. Dieses 
wurde im August abgeholt und kam schon gut einen 
Monat später am 7. September zum Einsatz. Bei ei-
ner Suchaktion im Käfertaler Wald verpflegte das Kü-
chenteam die rund 100 Einsatzkräfte mit Eintopf und 
Würstchen. Im November fand ein weiterer Verpfle-
gungseinsatz im Rahmen einer Suchaktion in Schries-
heim-Altenbach statt. Bei diesem Einsatz wurden ca. 
100 Einsatzkräfte mit Gulaschsuppe und Heißgeträn-
ken versorgt.

Nachdem die Corona-Beschränkungen nach und 
nach gelockert wurden, konnten sich im August erst-
mals wieder alle zusammen zu einer Teambespre-
chung und einem Arbeitseinsatz in der Lagerstraße 
treffen. Bei diesem Treffen fand auch die offizielle 
Amtsübergabe des langjährigen Küchenteamleiters 
Peter Rensland an Kevin Einsmann und Carsten 
Ewald statt. An dieser Stelle ein großes Dankeschön 
an Peter für sein über 20 Jahre langes Wirken und un-
ermüdliches Schaffen als Leiter des Teams.

Suchen und Finden
Wie das Küchenteam, wird auch das Kreisauskunfts-
büro als eine besondere Gruppe der Bereitschaft 
geführt. Seine Kernaufgabe ist der Suchdienst, das 
bedeutet Personen im Katastrophenfall, bei Groß-
schadensereignissen, bewaffneten Konflikten oder 
Trennung durch Migration über den Verbleib von Be-
troffenen zu informieren. Normalerweise registriert es 
außerdem auf den Großveranstaltungen und teilwei-
se bei Veranstaltungen in der SAP Arena Patientin-
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nen und Patienten sowie Einsatzkräfte. Diese Veranstaltungen 
konnten 2021 leider nur eingeschränkt oder gar nicht stattfin-
den.

Falls eine Person erst seit Kurzem vermisst wird, tritt die Ret-
tungshundestaffel in Aktion. Sie wird von der Polizei zu Such-
Einsätzen angefordert. Hund und Hundeführer trainieren jede 
Woche intensiv, um darauf vorbereitet zu sein. Im Jahr 2021 
hatte die Staffel insgesamt 32 Einsätze, darunter waren zehn 
Einsätze mit Flächenhunden, die ein bestimmtes Gebiet syste-
matisch absuchen, zehn Einsätze mit sogenannten Mantrailern, 
die anhand eines Geruchsträgers Personen aufspüren kön-
nen, und zwölf kombinierte Einsätze mit Flächenhunden und 
Mantrailern. Insbesondere bei Flächenhundeeinsätzen wird die 
Rettungshundestaffel vom Einsatzleitwagen-Team des DRK Of-
tersheim unterstützt. Dieses koordiniert den Einsatz, sorgt für 
reibungslose Kommunikation und unterstützt die Einsatzkräfte 
mit detailliertem Kartenmaterial.

Laut Polizeistatistik liegt die Fundquote bei 5,6 %. Das liest 
sich zunächst schockierend gering. Zumal darunter auch alle 
Einsätze fallen, die schon bei der Anfahrt abgebrochen wer-
den, weil die Person auftaucht. Und in der überwiegenden An-
zahl aller Einsätze ist die Person auch gar nicht mehr im Such-
gebiet gewesen. Trotzdem sind die Einsätze wichtig, weil sie 
der Polizei helfen, das Suchgebiet einzugrenzen oder – was 
oft der Fall ist – im ÖPNV Fahndungsmaßnahmen einzuleiten, 
wenn der Hund feststellt, dass die Spur an der Haltestelle ab-
bricht.

Viele Staffeln haben niemals einen erfolgreichen Lebendfund. 
Unsere Staffel hatte 2021 das Glück, gleich zwei Menschen 
lebend zu finden. Beide Personen wären mit ziemlicher Wahr-
scheinlichkeit ohne die Staffel nicht lebend gefunden worden. 
Eine der Personen hatte sich im Keller eines Heimes verirrt, 
war eine Treppe herabgestürzt und lag im Heizungskeller unter 
einer zischenden Anlage. Die Polizei hatte das Gebäude durch-
sucht und den Mann nicht entdeckt, denn man konnte ihn dort 
nicht sehen oder hören. Er wäre wohl erst bei der nächsten 
Heizungsrevision gefunden worden. Unser Rettungshund Coo-
per brauchte dafür hingegen nur 5 Minuten. Nach dem Fund 
wurde der Mann erstversorgt und dann einem Kollegen vom 
Rettungsdienst übergeben. 

Hilfe in der Not – der Bevölkerungsschutz in der Region
Die Bereitschaften des DRK erfüllen eine weitere wichtige Auf-
gabe: Aus ihren Reihen werden Einsatzformationen gebildet, die 
bei Unglücksfällen, Katastrophen und Konflikten aktiv werden. 
Mit zwei Einsatzeinheiten (EE) im Gebiet der Stadt Mannheim 
und zwei im Rhein-Neckar-Kreis leistet der DRK-Kreisverband 
Mannheim einen wichtigen Beitrag zum Bevölkerungsschutz 
der Region. In Mannheim stellen wir die 2. EE komplett und 

die 3. EE gemeinsam mit dem Malteser Hilfsdienst. Im 
Rhein-Neckar-Kreis stellen wir die 4. EE komplett und 
die 5. EE gemeinsam mit dem Malteser Hilfsdienst. 
Insgesamt decken die Einsatzeinheiten die Bereiche 
Erstversorgung, Transport, Betreuung und Logistik, 
Technik und Sicherheit und Führung ab.

Vertreten wird das DRK gegenüber der Stadt Mann-
heim bzw. dem Landkreis Rhein-Neckar und anderen 
Behörden durch jeweils einen Rotkreuzbeauftragten 
mit Stellvertreter. Diese sind im Auftrag des Präsi-
denten des Kreisverbandes Mannheim tätig und als 
Fachberater Teil der Katastrophenschutzstäbe der 
Behörden. 2021 waren sie wegen Corona ständig im 
Austausch mit den Verwaltungsstäben. Neben der 
Teilnahme an regelmäßigen Besprechungen, gehören 
die Vernetzung mit den beteiligten Akteuren sowie fi-
nanzbuchhalterische und administrative Tätigkeiten 
zu ihren Aufgaben. Außerdem überwachen die Rot-
kreuzbeauftragten die Wartung, Unterbringung und 
Instandhaltung der Katastrophenschutzfahrzeuge, 
führen den Nachweis der personellen Sollstärken der 
Einsatzeinheiten und haben Mitsprache bei materiel-
len Beschaffungen.

Bedingt durch die Corona Verordnung des Landes 
Baden-Württemberg konnten Anfang und Ende des 
Jahres 2021 keine Präsenzveranstaltungen durchge-
führt werden und der Unterricht fand per Videokonfe-
renz statt. Mitte des Jahres wurde unter Abstandsre-
gelungen mit den Fahrzeugen und Materialien geübt. 

So organisierte der Ortsverein Weinheim beispielswei-
se eine Kolonnenfahrt zu Übungszwecken. Die Ein-
satzbereitschaft der Einsatzeinheiten wurde durch die 
Helfer und Helferinnen des DRK außerdem durch die 
Wartung der Fahrzeuge und des Materials sicherge-
stellt. Neben der bereits erwähnten Tätigkeit in den 
Impfzentren und Mobilen Impfteams, stellten die Ein-
satzkräfte 2021 zuweilen Bereitschaften für den Ret-
tungsdienst, um die Rettungsfahrzeuge nach Corona-
Transporten zu desinfizieren.

Auch unabhängig von Corona waren die Einsatzkräf-
te 2021 stark gefordert. Im Gebiet Mannheim Stadt 
brannte im April aus ungeklärter Ursache ein Mehrfa-
milienhaus in der Schwetzingerstadt. Das DRK war mit 
sieben Fahrzeugen und 18 Helfer/innen im Einsatz. 82 
Personen wurde durch die Feuerwehr evakuiert, da-
von kamen 6 ins Krankenhaus ein Bewohner verstarb. 
Die Aufgabe der Einsatzkräfte war die Registrierung 
der betroffenen Personen und deren Versorgung. Im 
Mai waren unsere Kräfte in Einsatzbereitschaft an-
lässlich einer Pro-Israel-Demonstration in Mannheim. 
Hierfür wurde eigens ein Bereitschaftsraum beim 
Ortsverein Seckenheim eingerichtet. Die Demo verlief 
glücklicherweise ohne Zwischenfälle, ebenso wie eine 
weitere Demonstration in Mannheim zum Jahresende. 
Häufig werden unsere Einsatzkräfte zur Absicherung 
der Feuerwehrkräfte gerufen. Im September ereignete 
sich ein Unfall am Rangierbahnhof Mannheim. Die Ein-
satzkräfte waren zur Absicherung drei Tage rund um 
die Uhr im Wechsel mit anderen Hilfsorganisationen 
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vor Ort. Auch im Oktober mussten 
Feuerwehrkräfte bei einem Groß-
brand auf der Friesenheimer Insel 
abgesichert werden. Diesmal fand 
der Einsatz von 23:30 Uhr bis 3:30 
Uhr in der Nacht statt. Im Gebiet 
Rhein-Neckar-Kreis war die 5. EE 
mehrfach zur Absicherung örtli-
cher Feuerwehreinsätze in Ofters-
heim im Einsatz.

Im Juli und August beschäftigte 
uns die Hochwasserkatastrophe im 
Ahrtal, zu der das DRK Mannheim 
mehrere Katastrophenschutzfahr-
zeuge mit entsprechender Beset-
zung entsendete. Gemeinsam mit 
Kräften des DRK-Kreisverbandes 
Rhein-Neckar/Heidelberg küm-
merten sich Helfende um die Be-
troffenen im Krisengebiet vor Ort. 
Von den Einsatzeinheiten gingen 
die Module Transport sowie die 
bereits angesprochene Führungs-
unterstützungskomponente der 
Kreisbereitschaftsleitung zur Psy-
chosozialen Notfallversorgung und 
Unterstützungskräfte in den Be-
reichen Logistik und Verpflegung 
in den Einsatz. Das Land Baden-
Württemberg hat vom 1. bis 16. 
August insgesamt 196 PSNV-
Kräfte (Kräfte der Psychosozialen 
Notfallversorgung) ins Katastro-
phengebiet nach Rheinland-Pfalz 
entsendet.

Üben für den Ernstfall – die Not-
falldarstellung
Wenn es ums Üben für den Ernst-
fall geht, ist eine ehrenamtliche 
Gruppierung besonders gefragt: 
die Notfalldarstellung. Ihre Aufgabe 
ist es, Notfallgeschehen möglichst 
realitätsgetreu wiederzugeben. 
Rund 50 Helfer aus dem Jugend-
rotkreuz und den Bereitschaften 
engagieren sich im Team. Es bildet 
somit die Schnittstelle zwischen 
den beiden Gemeinschaften. In-
haltlich besteht die Notfalldarstel-
lung aus drei Bereichen, die nur in 

Kombination ein Gesamtbild erge-
ben: Schminken, Darstellen, Situa-
tionsaufbau.

Trotz Corona fanden weiterhin mo-
natliche Treffen teils online, teils 
in Präsenz statt. Im November 
wurden Nachwahlen der Leitung 
durchgeführt und das Leitungs-
team durch Maike Raitor als stell-
vertretende Leiterin und Fachbe-
raterin der KBL ergänzt. Darüber 
hinaus unterstützte die Notfalldar-
stellung diverse Veranstaltungen. 
Darunter waren ein Traumakurs 
an der BG-Klinik in Ludwigshafen, 
das Praxiswochenende im Rah-
men der Sanitätshelferausbildung, 
die Prüfungsvorbereitung und das 
Staatsexamen der Notfallsanitäter 
sowie ein einwöchiger Lehrgang 
zum Simulationspatienten-Trainer 
am Uniklinikum Mannheim / Lehr-
krankenhaus „TheSiMa“ (Themen-
räume-Simulation-Mannheim). Au-
ßerdem wurden eine Fortbildung 
mit der Feuerwehr Rhein-Neckar 
und eine Übung mit der Rettungs-
hundestaffel und dem Ortsverein 
Oftersheim durchgeführt.

Die Kooperation mit anderen Or-
ganisationen und Institutionen ist 
der Notfalldarstellung ein wichti-
ges Anliegen. 2022 soll die Ko-
operation mit dem JRK des DRK-
Kreisverbandes Rhein-Neckar/
Heidelberg verstärkt werden. Ge-
meinsame Veranstaltungen, vor al-
lem Aus- und Fortbildungen, sind 
geplant. Außerdem unterstützt die 
Notfalldarstellung den Nachbar-
verband beim Aufbau einer eige-
nen Notfalldarstellung.

Jung und aktiv – das Jugendrot-
kreuz
Das Jugendrotkreuz ist der ei-
genständige Jugendverband des 
Deutschen Roten Kreuzes für Mit-
glieder im Alter von sechs bis 27 
Jahren. Im Kreisverband Mann-

heim engagierten sich im vergan-
genen Jahr rund 300 JRKler in 16 
JRK-Gruppen aus 14 Ortsverei-
nen gemeinsam für Gesundheit, 
Umwelt, Frieden und interna-
tionale Verständigung. Die JRK-
Gruppen sind aufgeteilt in unter-
schiedliche Stufen: 6-9 Jahre 
(Bambinis), 10-12 Jahre (Stufe 1), 
13-16 Jahre (Stufe 2) und 17-27 
Jahre (Stufe 3).

Wie im vergangenen Jahr konn-
ten aufgrund von Corona nur 
wenig öffentliche Veranstaltun-
gen durchgeführt werden. Vie-
le Gruppen haben aber online 
weitergemacht. Anregungen für 
die Gruppenstunden hielt auch 
weiterhin die Kreativbox des Ju-
gendrotkreuzes im Landesver-
band Baden-Württemberg bereit. 
Darüber hinaus wurden auch die 
regelmäßigen Gruppenleiter-Sit-
zungen online abgehalten. Dort 
tauschten die Gruppenleiter und 
die Kreisjugendleitung kreisver-
bandsübergreifend Informationen, 
Vorschläge und Erfahrungen aus. 
Als es die Zahlen zuließen haben 
die JRK-Gruppen ihre Gruppen-
stunden wiederaufleben lassen. 
Es wurde außerdem ein Kurs „Ers-
te Hilfe kindgerecht“ gehalten, bei 
dem die Kinder von sechs bis 
zwölf Jahren fünf Stunden lang 
Wichtiges über Erste Hilfe lern-
ten und viele praktische Übun-
gen machten. Darunter fielen das 
korrekte Absetzen eines Notrufs, 
Verbände binden und auch Reani-
mation.

Zu Ostern erhielten die JRKler 
„Quarantäne-Tüten“, die u.a. Kres-
sesamen, Bastelsachen für Ostern 
und ein JRK-Quiz enthielten. Es 
fand außerdem ein Sommerfest im 
Freien statt, bei dem die Ergeb-
nisse des Kreisentscheids verkün-
det wurden. Die JRKler trafen sich 
dazu gemeinsam in Heddesheim 

zum Grillen und Spielen. Als Gewinner des Kreisent-
scheids gingen Weinheim mit Platz 4, Plankstadt mit 
Platz 3 sowie Heddesheim mit Platz 2 (Stufe 1) und 
Platz 1 (Stufe 2) hervor. Außer Konkurrenz landete 
Seckenheim außerdem auf Platz 5. Sie alle durften 
sich über Urkunden und Gutscheine für einen Ausflug 
freuen.

Gemeinsam mehr erreichen
Das Jugendrotkreuz ist mit anderen Akteuren der Kin-
der- und Jugendhilfe gut vernetzt. Es engagiert sich 
in den Stadtjugendringen Mannheim und Weinheim 
sowie im Kreisjugendring Rhein-Neckar und nimmt 
mit Delegierten an deren Gremiensitzungen teil. Auch 
2021 mussten alljährliche Veranstaltungen wie die 
Präsentation der Jugendverbände und ihrer Jugend-
verbandsarbeit in der Mannheimer Innenstadt beim 
„Neujahrsempfang des Oberbürgermeisters der Stadt 
Mannheim“ und der „Tag der offenen Tür“ der Ju-
gendverkehrsschule leider ausfallen. Das JRK arbeitet 
üblicherweise auch eng mit dem Youngster-Team zu-
sammen. Das traditionelle Schlittschuhlaufen konnte 
in diesem Jahr zum großen Bedauern aller Beteiligten 
nicht stattfinden.

Angebote für die Kleinen
Das Jugendrotkreuz wendet sich auch an noch jün-
gere Kinder. Die Vermittlung von Erster Hilfe beginnt 
bereits beim Vorschulprogramm „Ich kann helfen“, 
das vom Fachbereich „Erste Hilfe und mehr“ durch-
geführt wird. Dabei lernen Kinder im Alter von fünf 
bis sieben Jahren, welche Möglichkeit zu helfen sie 
im Ernstfall haben. Ganz spielerisch mit der Hand-
puppe „Pflaster Paul“ und direkt vor Ort in der Kin-
dertagesstätte. Ab April 2021 waren Besuche wieder 
möglich und „Pflaster Paul“ besuchte bis Jahresen-
de insgesamt 40 Kindergärten, einen Hort und eine 
Ortsranderholung. Somit kamen 618 Kinder mit dem 
DRK und dem Thema „Erste Hilfe“ in Kontakt. An 
sechs Terminen stellte Werner Ost in ehrenamtlicher 
Tätigkeit den Rettungswagen vor, was natürlich je-
des Mal ein Highlight für die Kinder war. Der Schul-
sanitätsdienst in weiterführenden Schulen und das 
Juniorhelferprogramm in Grundschulen gehören als 
Aufgabenbereiche ebenfalls zum JRK und werden 
vom Fachbereich „Erste Hilfe und mehr“ koordiniert. 
Hierbei wird den Schülern mehr als Erste Hilfe ver-
mittelt. Es geht auch um Verantwortung für andere 
und sich selbst, um Empathie und Unfallverhütung. 
Für die Durchführung werden Lehrkräfte qualifiziert, 
um die Angebote an ihren Schulen eigenständig 
durchzuführen.
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Für andere da sein – die Wohl-
fahrts- und Sozialarbeit
Menschen besuchen, die kaum 
soziale Kontakte haben, eine Gym-
nastikgruppe oder einen Begeg-
nungstreff initiieren, älteren Men-
schen ein Buch vorlesen, bedürftige 
Menschen mit Kleidern versorgen, 
Flüchtlinge in ihrem Alltag begleiten 
– all das und vieles mehr machen 
die Ehrenamtlichen in der Wohl-
fahrts- und Sozialarbeit des DRK.

Integration von Kindern und  
Jugendlichen
Das Youngster-Team engagiert 
sich seit 2014 schwerpunktmäßig 
für Flüchtlingskinder und -jugend-
liche. In Mannheim und Teilen des 
Rhein-Neckar-Kreises organisiert 
es normalerweise Spiel- und Inte-
grationsangebote. Dazu gehören 
gemeinsame Ausflüge, Backen, 
Schlittschuhlaufen und vieles mehr. 
Die Idee ist, beim gemeinsamen 
Spielen und bei Unternehmungen 
Vertrauen aufzubauen und den 
Kindern und Jugendlichen durch 
niedrigschwellige Angebote bei 
der Integration in ihrer neuen Um-
gebung zu helfen. Dabei ist es den 
„Youngstern“ wichtig, etwas „mit“ 
den Flüchtlingskindern und nicht 
nur „für“ sie zu tun.

Im vergangenen Jahr waren die 
Youngster erneut aufgrund von 
Corona in ihren üblichen Aktionen 
eingeschränkt und suchten nach 
neuen Tätigkeitsfeldern. Fast das 
ganze Jahr hindurch waren jeweils 
drei Youngster am Wochenende 
im Gesundheitsamt Mannheim tä-
tig, um dort das Fallmanagement 
zu unterstützen. Es wurden Anga-
ben zu Corona-Fällen (Anschriften, 
Abstrichtage, Quarantäne-Zeiten, 
Symptome etc.) in das System 
des Gesundheitsamtes Mannheim 
und des RKI eingetragen bzw. mit 
ihm abgeglichen. Im Februar be-
teiligten sich einige Youngster am 

Projekt „Missing Maps“ des DRK-
Bundesverbandes. Das DRK hat 
viele Mitglieder, die im Ausland 
tätig werden. Oft sind sie in Ge-
bieten tätig, die nicht kartiert sind. 
Um diese Lücke zu schließen, hat 
der Bundesverband das „Missing 
Maps“-Projekt ins Leben geru-
fen. In einer zweieinhalbstündi-
gen Online-Veranstaltung wurden 
auch im Kreisverband Mannheim 
mit ca. acht Teilnehmern über ein 
browserbasiertes System Gebiete 
kartiert, die bisher noch nicht er-
fasst wurden. Im März nutzen die 
Youngster außerdem die Zeit für 
die Impulsgeber/innen-Schulung 
der Traumschmiede. Hier erhielten 
sie anhand des Akronyms „ZAU-
BERSTAB“ Tipps zur Förderung 
der Selbstwirksamkeit von Kindern 
und Jugendlichen.

Wenn nicht in Präsenz, dann 
eben online. Das dachten sich die 
Youngster im April und veranstal-
teten mit dem Generationentreff 
Waldhof-West eine Online-Lese-
stunde für Kinder mit Migrations-
hintergrund. Die Youngster lasen 
zwei Geschichten vor und bauten 
auch einige Mitmachspiele zur 
Aktivierung der Kinder ein. Diese 
machten bei den interaktiven Ge-
schichten begeistert mit. Im Mai 
kooperierte der DRK-Kreisver-
band Mannheim mit zeitraumexit 
angesichts des Frauenfestivals 
„BodyLeaks“, um auf Perioden-
armut in Deutschland aufmerk-
sam zu machen. Aufgrund von 
Obdachlosigkeit und Geldmangel 
haben viele Frauen Schwierigkei-
ten, sich Menstruationsprodukte 
zu besorgen. In verschiedenen 
dm-Märkten in Mannheim gab 
es eine „Kauf-eins-mehr“-Aktion, 
bei der Menstruationsprodukte 
gespendet werden konnten. Da 
kamen die Youngster ins Spiel 
und sortierten die zahlreichen 
eingegangenen Spenden, die 

anschließend unter Hygiene-
schutzmaßnahmen an betroffene 
Frauen ausgegeben wurden. Im 
August ging es dann wieder um 
Kinder. Die Youngster organisier-
ten eine Schnitzeljagd auf eigene 
Faust durch die Mannheimer In-
nenstadt. Anhand mehrerer Rät-
sel wurden die Kinder durch die 
Stadt geschickt, denn Detektiv 
Henry brauchte dringend Unter-
stützung für sein Team und wollte 
seine zukünftigen Assistentinnen 
und Assistenten natürlich vorab 
auf Herz und Nieren prüfen. Für 
die erfolgreichen Spurensucher 
gab es am Ende eine Schnupper-
stunde bei der Rettungshunde-
staffel zu gewinnen.

Gemeinsam statt einsam
Eine weitere Gruppierung der So-
zialarbeit sind die Troubadoure, 
die in der Seniorenhilfe tätig sind. 
Die Ehrenamtlichen besuchen nor-
malerweise wöchentlich Senioren 
in Mannheimer Wohnanlagen und 
Heimen, die wenig oder keine fa-
miliären oder sozialen Kontakte 
haben und unter dieser Isolation 
leiden. 2021 waren diese Besuche 
wie schon im Vorjahr leider nicht 
oder nur zeitweise möglich. Tele-
fonisch wurde der Kontakt zu den 
Senioren jedoch weiter gehalten.

Der persönliche Kontakt steht 
normalerweise auch bei den re-
gelmäßigen Seniorennachmitta-
gen in den Ortsvereinen Hems-
bach, Weinheim und Seckenheim 
im Mittelpunkt. Einige Ortsvereine 
betreiben zusätzlich eigene Klei-
derkammern, in denen Bedürftige 
gespendete Kleidung erhalten. All 
diese Angebote konnten 2021 nur 
eingeschränkt oder gar nicht statt-
finden.

Unterstützung des Ehrenamts
Bei all den Aktivitäten, die im 
DRK-Kreisverband Mannheim 

stattfinden, brauchen die Ehren-
amtlichen eine Anlaufstelle, die 
ihnen mit Rat und Tat zur Seite 
steht. Unterstützung benötigen 
die Ehrenamtlichen vor allem bei 
administrativen und organisato-
rischen Tätigkeiten, z.B. bei der 
Verwaltung der Helfenden, bei 
der Planung und Durchführung 
von Veranstaltungen sowie der 
Einhaltung gesetzlicher sowie 
verbandsinterner Vorschriften 
und Bestimmungen. Die Ehren-
amtskoordinationsstelle unter-
stützt einerseits das klassische 
Ehrenamt und engagiert sich an-
dererseits als maßgeblicher An-
sprechpartner für alle Ehrenamt-
lichen der Flüchtlingshilfe. Zentral 
ist dabei die Verknüpfung der 
unterschiedlichen Tätigkeitsbe-
reiche und Gruppierungen. Egal, 
ob Rotkreuzler, Asylkreise in den 
Gemeinden oder ungebundene 
Helfer, alle finden hier eine An-
laufstelle, an die sie sich mit ih-
ren Fragen und Anliegen wenden 
können.

Die Betreuung und Verwaltung 
der Fördermitglieder sowie die 
Abrechnung der Beiträge und de-
ren Verteilung an die Ortsvereine 
sind ebenfalls Aufgaben, die das 
Hauptamt in Abstimmung mit den 
Ortsvereinen übernimmt. Etwa 
zehn Prozent der Ortsvereine ver-
waltet zusätzlich aus historischen 
Gründen eigene Fördermitglieder-
daten direkt im Ortsverein. Damit 
Fördermitglieder, Unterstützer 
und Hausnotrufkunden über die 
Aktivitäten des Kreisverbandes 
Mannheim auf dem Laufenden 
bleiben, erhielten sie 2021 zwei 
reguläre Ausgaben des News-
letters „DRK aktuell“ und ein 
Sommermailing, in dem ein im-
merwährender Kalender als Dan-
keschön für die Unterstützung 
während der Corona-Zeit enthal-
ten war. 

Ausblick in 
die Zukunft

D ie Basis für die zukünftige Ausrichtung des 
Ehrenamts ist eine noch effektivere Vernet-

zung der ehrenamtlichen Tätigkeitsbereiche. So 
können Ressourcen gemeinsam genutzt, Informa-
tionen ausgetauscht und einzelne Helfende ent-
lastet werden. Diese Vernetzung wird von techni-
scher Seite durch die Speakap gefördert. Darüber 
hinaus stärkt das Projekt „Ehrenamt 4.0“ den 
Austausch und die Zusammenarbeit über Grup-
pierungen hinweg. In 2022 soll es fortgeführt und 
weiter ausgebaut werden.

Die Corona-Pandemie und die Flutkatastrophe 
haben einmal mehr gezeigt, dass man sich auf die 
Ehrenamtlichen im DRK-Kreisverband Mannheim 
verlassen kann. Das DRK steht Städten und Ge-
meinden insbesondere in Krisenzeiten als Partner 
zur Seite. Schnell auf Katastrophen zu reagieren 
und kreative Lösungen zu finden, wenn das üb-
liche Vorgehen nicht mehr funktioniert, zeichnet all 
unsere Gemeinschaften aus. Den Ehrenamtlichen 
gebühren ein großer Dank und die höchste Aner-
kennung für das geleistete Engagement in diesen 
herausfordernden Zeiten.
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Die Begeisterung fürs Rote Kreuz sieht und 
hört man ihm bis heute an. Wolfgang Schwerin 
blickt auf stolze 54 Jahre im DRK zurück. Allein 
46 Jahre davon ist er als Katastrophenschutz-
beauftragter tätig gewesen. Im Juli 2022 wird er 
sein Amt an die nächste Generation weiterge-
ben. Im Interview mit Saskia Bachner, Leitung 
Ehrenamtskoordination, berichtet er von sei-
nen Erlebnissen und teilt seine wertvollen Er-
fahrungen für eine gelingende Rotkreuzarbeit.

Wie sind Sie ins DRK gekommen?  
Was hat Sie damals motiviert?
Ich wohnte damals mit meiner Frau und den Kin-
dern noch in Mannheim. 1967 trat meine Frau in 
den Ortsverein Mannheim-Stadt ein, weil sie an-
deren helfen wollte. Sie war so begeistert davon, 
dass ich ein Jahr später 1968 auch gesagt habe, 
da mache ich einfach mit, mal sehen, was sich da 
tut. Wir haben dann einen Erste-Hilfe-Kurs bei Frau 
Dr. med. Else Färber und ihrer Assistentin Maria, 
heute Frau Labitzke, absolviert und losgelegt. Et-
was später schloss sich ein Sanitätskurs an. 1973 
sind wir nach Leutershausen gezogen und in den 
dortigen Ortsverein gewechselt. Dort war Frau 
Zinke Ortsvereinsvorsitzende und wir haben uns 
sehr wohlgefühlt. Seit 1935 gab es im Nachbarort 
Großsachsen einen Ortsverein, der vom damali-
gen Ortsvereinsvorsitzenden Walter Randoll ge-
leitet wurde. Eines Tages kam er auf mich zu und 
erzählte mir, dass ein neuer Beauftragter für den 
Katastrophenschutz gesucht werde. Der damalige 
Katastrophenschutzbeauftragte Dr. Magnus war 
gleichzeitig beruflich Kommandant der Feuerwehr 
in Mannheim in der Alten Feuerwache. Er ging so 
langsam in den Ruhestand und suchte einen Nach-
folger. Herr Randoll hat mir das Amt schmackhaft 
gemacht und ich habe eingewilligt, mich mal mit 
Herrn Dr. Magnus in Verbindung zu setzen und mir 
das anzusehen. Wir haben uns häufiger getroffen. 
Er war ein sehr zugänglicher Mensch und hat das 
alles nicht so dramatisch gesehen, da habe ich 
zugesagt. Zuerst begann ich als Stellvertreter und 
ab 1976 war ich dann Katastrophenschutzbeauf-
tragter. Damals gab es im Katastrophenschutz 
seitens des Kreisverbandes noch keine Trennung 
in die Gebiete Mannheim und Rhein-Neckar-Kreis. 
Das war alles eins, obwohl es den Rhein-Neckar-
Kreis seit der Gebietsreform 1975 schon gab. Das 
wurde erst später aufgeteilt.

Was waren Ihre Aufgaben als  
Katastrophenschutzbeauftragter?
Da hatte ich allerlei Arbeit, ver-
waltungsmäßig und praktisch. Die 
praktische Arbeit bestand haupt-
sächlich aus der Erfassung des 
Personals in den Bereitschaften 
und der Pflege, Wartung, Neuan-
schaffung und Unterbringung der 
Fahrzeuge. Von Verwaltungsseite 
mussten die Rechnungen geprüft 
und bearbeitet werden. Das lief 
damals über mich. Eine wichti-
ge Aufgabe war außerdem jedes 
Jahr den Personal-, Ausbildungs- 
und Materialstand zu melden und 
einen Bericht ans Landratsamt zu 
schreiben, um die Zuschüsse für 
den Katastrophenschutz zu er-
halten. Die Zuschüsse richten sich 
nach dem Fahrzeugstand mit dem 
zugehörigen Personal und Mate-
rial. Dieser Zuschuss ist tatsäch-
lich als Zuschuss zu verstehen, 
denn die realen Kosten sind we-
sentlich höher. In den 80er-Jahren 
kam eine weitere wichtige Aufga-
be dazu: die Erfassung der vom 
Wehrdienst freizustellenden DRK-
Helfer. Da meldeten sich etliche für 
die Freistellung und die betreffen-
den Helfer mussten vom Kreisver-
band erfasst, verpflichtet und beim 
Landratsamt gemeldet werden. 
Hier hatte auch das zuständige 
Kreiswehrersatzamt noch ein Mit-
spracherecht. Das lief so lange bis 
die Wehrpflicht abgeschafft wurde.

Anfang der 80er-Jahre habe ich 
dann gemeinsam mit Herrn Hörth 
aus Weinheim eine Ausbildung zum 
Rotkreuzbeauftragten an der DRK-
Bundesschule in Meckenheim-
Merl absolviert. Die Bezeichnung 
„Rotkreuzbeauftragter“ gab es 
früher nicht, sie wurde erst einge-
führt. In etwa zu dieser Zeit wurde 
auch Volker Schnabel mein Stell-
vertreter. Mit Herrn Schnabel habe 
ich z.B. Lehrgänge auf der Zivil-

schutzschule in Ahrweiler-Neuhau-
sen besucht und Anfang der 80er-
Jahre an einer größeren Übung mit 
der Feuerwehr Mannheim auf dem 
Gebiet von Kirschgartshausen in 
einigen leerstehenden landwirt-
schaftlichen Gebäuden teilgenom-
men. Bis zur Pandemie hatten wir 
außerdem einmal im Jahr Konfe-
renz in der Landesschule in Pfalz-
grafenweiler und haben auch be-
stimmte Orte besichtigt, die aus 
Katastrophenschutzsicht relevant 
sind, z.B. das Atomkraftwerk in 
Philippsburg und den Rettungszug 
in Mannheim. Zusätzlich haben bei 
solchen Konferenzen regelmäßig 
Vertreter vom Generalsekretariat 
Vorträge über den Stand des Ka-
tastrophenschutzes gehalten. Wir 
haben uns dann natürlich auch 
eng mit der Kreisbereitschafts-
leitung abgesprochen. Lange Zeit 
waren das Georg Danninger, Horst 
Labitzke, später Klaus Landwehr, 
jetzt Michael Höhne.

Wie ging Ihre DRK-Karriere  
weiter?
1977 wurde Walter Randoll Kreis-
geschäftsführer im DRK-Kreisver-
band Mannheim. Dieser befand 
sich damals im Albert-Schweit-
zer-Haus in der Bismackstraße in 

Mannheim. Es gab eine sehr tief-
gelegene Garage mit einer sehr 
engen Einfahrt und da standen we-
nige Autos drin. Da war dann die 
Frage, ob ich auch den Ortsverein 
Großsachsen übernehmen könnte, 
weil Herr Randoll nicht gleichzeitig 
Kreisgeschäftsführer und Ortsver-
einsvorsitzender sein konnte. Und 
da habe ich gesagt, ich mache 
das. Meine Frau hatte natürlich 
auch ihr Einverständnis gegeben. 
Und den Ortsverein habe ich dann 
34 Jahre lang geführt, von 1977 
bis 2011. 1978 bin ich mit mei-
ner Familie nach Brühl gezogen, 
habe den Ortsverein aber immer 
weitergeführt. Dann gab es 2011 
die Fusion der beiden Ortsvereine 
Leutershausen und Großsachsen 
zum DRK-Ortsverein Hirschberg. 
Meine letzte Amtshandlung war 
das 75-jährige Jubiläum in 2010.

Ich habe natürlich damals nicht 
gewusst, was als Ortsvereins-
vorsitzender auf mich zukommt. 
Wir haben sehr viel gemacht. Wir 
hatten Partnerschaften mit Frank-
reich, hatten ein enges Verhältnis 
und haben gemeinsam Jugend-
ferienlager veranstaltet. Dann gab 
es auch zwei Blutspenden im Jahr 
und jährliche „Tage der offenen 
Tür“. Und auch für den Katastro-

Danke für 
54 Jahre 
im DRK!

„Wichtig ist, dass alle an 
einem Strang ziehen und 

wie eine große Familie  
zusammengehören.“  

 
Wolfgang Schwerin
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phenschutz haben wir als Ortsver-
ein viel getan. 2002 war das große 
Elbehochwasser. Die Gemeinde 
Hirschberg ist nach der Wende eine 
Partnerschaft mit Niederau ein-
gegangen. Der Ortsverein hat aus 
seiner Katastrophenschutzvorsor-
ge beim Elbehochwasser 10.000 
Euro gespendet. Es war ein gan-
zer Kindergarten überschwemmt 
und ausgelöscht worden und war 
neu zu errichten. Es gab eine wei-
tere Partnerschaft mit Brignais bei 
Lyon, in der 2004 auch Unwetter 
mit Überschwemmungen waren 
und wir gespendet haben. Von No-
vember 1989 bis Januar 1990 war 
von jetzt auf gleich die Turnhalle in 
Großsachsen zur Unterbringung 
von ca. 60 bis 70 Übersiedlern aus 
der DDR gefüllt und wir haben uns 
um die Betreuung gekümmert. Un-
ter anderem hatten wir auch eine 
Kleiderkammer, denn sie mussten 
zum Teil eingekleidet werden. Wir 
haben uns im Ortsverein immer 
sehr hineingekniet und ich hatte ja 
auch eine gute Stütze mit meiner 

Frau. Wenn sie das nicht alles mit-
getragen und mitgeholfen hätte … 
dann kann man das nicht machen 
in der Familie. Ich habe mich auch 
nie über die Arbeit beschwert. Ir-
gendwie hat man da dringesteckt 
und es gerne gemacht.

Wie gelingt es die Motivation über 
eine so lange Zeit zu erhalten?
Ich bin persönlich so veranlagt, 
dass ich mich freue, wenn ich an-
deren helfen kann. Beim Roten 
Kreuz gibt es vielfach die Gele-
genheit, Hilfe zu geben. Das liegt 
mir halt und kommt von innen he-
raus.

Was waren für Sie persönliche 
Meilensteine?
Wenn man das so nennen will, war 
die Bearbeitung der Freistellungen 
der Wehrpflichtigen ein Meilen-
stein. Die andere Hauptaufgabe 
war die ständige Einsatzbereit-
schaft zuzusichern. Wir sind ja zum 

Glück in unserem Bereich von Ka-
tastrophen verschont geblieben. 
Es gab keine außergewöhnliche 
Situation, für die das Landrats-
amt Katastrophenalarm gegeben 
hat. Wir haben also unsere nor-
male Notfallvorsorge betrieben, 
also dass wir von Seiten des Ro-
ten Kreuzes vorbereitet waren auf 
Fälle, die hoffentlich nie eintreten.

Welche Vorbilder haben Ihnen 
geholfen?
Ich hatte damals einige Gesprä-
che mit Horst Labitzke, dem Ehe-
mann von Maria Labitzke. Außer-
dem hatte ich Klaus Landwehr als 
Kreisbereitschaftsleiter, mit dem 
ich mich gut verstanden habe. Und 
wir hatten einen guten Zuständi-
gen für den Katastrophenschutz 
im Rhein-Neckar-Kreis. Das war 
lange Zeit Herr Jonny Braun. Wir 
haben viel mit ihm kommuniziert, 
er ist zu unseren Veranstaltungen 
gekommen und alles, was Katas-
trophenschutz betrifft, lief über 

ihn, z.B. auch die Übergabe neu-
er Fahrzeuge. Wir kamen auch 
so kameradschaftlich zusammen. 
Seinerzeit gab es ein gutes Einver-
nehmen mit der Feuerwehr in La-
denburg. Wir waren freundschaft-
lich verbunden. Auch im Ortsverein 
hatten wir zur Feuerwehr gute Be-
ziehungen, es gab z.B. jedes Jahr 
jeweils einen Feuerwehrball in 
Leutershausen und einen in Groß-
sachsen. In Großsachsen war ich 
mit meiner Frau immer dabei. Zu-
sätzlich fällt mir noch der damalige 
Sachbearbeiter und Fachberater 
im Referat Rotkreuzdienste beim 
Landesverband, Herr Michael Ui-
bel, ein. Am Anfang gab es kein 
Stimmrecht für die Katastrophen-
schutzbeauftragten im Präsidium 
der Kreisverbände. Herr Uibel und 
der jeweilige Landeskatastrophen-
schutzbeauftragte haben sehr da-
für plädiert, dass die Kreisverbän-
de ihnen Stimmrecht einräumen. 
Sie haben ja eine große Aufgabe 
und sollten daher nicht nur als be-
ratendes Mitglied dabei sein. Und 

so kam es, dass der Kreisverband 
Mannheim wie auch viele andere 
Kreisverbände zugestimmt hat, 
dass wir Stimmrecht bekommen.

Das klingt nach einer sehr guten 
Zusammenarbeit. Gab es auch 
schwierige Momente? Was war 
ein persönlicher Misserfolg?
Es gab immer wieder Differenzen 
über die Zuschüsse, die wir be-
kommen, weil sie nicht ausrei-
chen. Früher musste jede einzel-
ne Rechnung aufgeführt werden, 
inzwischen genügt eine Zusam-
menfassung. Sehr hohe Kosten 
fallen vor allem für die Wartung 
der Fahrzeuge an, weil wir heute 
auch eine sehr sensible Innenaus-
stattung haben. Da ist z.B. jedes 
Jahr der TÜV fällig, der recht teuer 
ist. Einen direkten Misserfolg kann 
ich aber gar nicht nennen. Da ist 
mir nichts in Erinnerung. Es kommt 
immer darauf an, wie man sich 
untereinander versteht, auch mit 
der Kreisbereitschaftsleitung. Ich 

komme heute noch gut mit allen 
aus. Ich bin ja immer für den diplo-
matischen Weg und lege es nicht 
darauf an, mich mit Leuten herum-
zustreiten.

Welche besonderen Momente 
gab es?
Ganz tolle Momente sind immer 
die Momente, wenn wir neue Fahr-
zeuge bekommen. Die letzten 
müssten 2020 gekommen sein. 
Wir haben im Laufe der Zeit in gro-
ßen Abständen immer mal wieder 
Fahrzeuge austauschen müssen, 
weil sie reparaturbedürftig wa-
ren. Die Fahrzeuge kommen über 
das Regierungspräsidium und 
das Landratsamt. Und da gab es 
dann eine Übergabefeier vor Ort. 
Das war für alle Rotkreuzler immer 
sehr positiv. Das sind freudige Er-
innerungen, obwohl das für einen 
Außenstehenden wahrscheinlich 
eher uninteressant ist. Die gute 
Kameradschaft im Verein ist natür-
lich auch noch zu nennen. Beson-
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ders entlang der Bergstraße hat 
sie gut funktioniert. Mein Kontakt 
zum Ortsverein Hirschberg ist im-
mer noch sehr stark und das ist 
einfach wie eine große Familie.

Fällt es Ihnen schwer aufzuhö-
ren? Und wer wird in Zukunft ihre 
Nachfolge als Rotkreuzbeauftrag-
ter antreten?
Ich habe keine Träne im Auge, 
wenn ich im Juli aufhöre. Ich bin 
froh, dass sich Leute gefunden 
haben, die das ganz engagiert 
weiter betreiben. Oliver Ogryseck 
wird neuer Rotkreuzbeauftragter 
werden und weiterhin von Herrn 
Schnabel als Stellvertreter unter-
stützt. Das ist also ein ganz har-
monischer Übergang. Wir haben 
in den letzten Jahren immer schon 
Treffen gehabt und uns zusam-
mengesetzt, um über die Zukunft 
zu sprechen. Es gab da keinen 
Zwiespalt, sondern ich wollte auf-
hören und er war bereit zu über-

nehmen. Wir verstehen uns gut, 
das persönliche Verhältnis ist also 
auch harmonisch, und ich habe 
mich gefreut, dass er übernimmt.

Haben Sie ein Lebensmotto?
Ja, mein Motto heißt Nächstenlie-
be. Wie auch immer es ausgelegt 
wird. Ich lege es so aus, dass wir 
Menschen in aller Verschiedenheit, 
die wir haben, doch zusammen-
gehören zu einer Menschheit. Die 
sich im guten Zusammenleben 
und Verständnis zueinander im Le-
ben bewegen.

Was hat sich von früher zu heute 
im DRK geändert?
Es war früher vieles einfacher. 
Nicht in Bezug auf die Rotkreuz-
arbeit, sondern, was die Vorschrif-
ten angeht. Wir hatten z.B. früher 
eine Partnerschaft und wollten uns 
treffen. Da sind wir einfach losge-
fahren und haben uns getroffen. 

Da musste vorher nichts lange ge-
klärt werden. Das macht die Sa-
che heute schwieriger und bremst 
vielleicht auch manche aus, die 
sagen, das ist mir alles zu kompli-
ziert. Weniger die Helfer, aber die-
jenigen, die Funktionen überneh-
men möchten.

Sie haben ja unter anderem auch 
beim Strategieprozess „WIR! 
Ehrenamt stärken“ mitgemacht. 
Lassen Sie uns mal träumen. Wie 
sieht das DRK in 10 Jahren aus?
Wichtig ist, dass alle im Roten 
Kreuz an einem Strang ziehen und 
wie eine große Familie zusammen-
gehören, trotz aller Unterschiede 
der Menschen und Situationen, die 
es gibt. Dass also nicht jeder sein 
eigenes Süppchen kocht, sondern, 
dass man auch sieht, was der All-
gemeinheit dient. Das heißt, dass 
die Ortsvereine mit dem Kreisver-
band diese Familie bilden. Aus 
dieser Familie können dann immer 

wieder einzelne Stimmen kommen, 
die z.B. Verbesserungsvorschläge 
machen, aber man bewegt sich auf 
einem gleichen Level und achtet 
aufeinander. Es ist klar, dass nicht 
immer alle dieselbe Meinung ha-
ben. Das wäre ja auch nichts. Es 
geht darum, dass man miteinan-
der diskutiert und einen Vergleich 
findet, ohne sich über einen ande-
ren zu erheben und jemandem zu 
nahe zu treten. Dass man sich also 
immer wieder findet und die Situ-
ation gemeinsam bewältigt. Früher 
hat jeder Ortsverein sein eigenes 
Süppchen gekocht und sich mit 
den anderen gemessen. So et-
was sollte es nicht mehr geben. 
Und heute ist es ja auch in großen 
Teilen schon soweit gekommen, 
dass man auf dieser Linie ist. Da ist 
schon viel geschehen.

Wir haben zur besseren Zusam-
menarbeit im Kreisverband jetzt ja 
auch die Speakap eingeführt, bei 

der Sie sich aktiv beteiligen. Was 
bedeuten die digitalen Kanäle für 
die Zusammenarbeit?
Gerade während der Pandemie 
konnte ich natürlich digital weiter-
hin Informationen erhalten und die 
aktuelle Lage verfolgen. Das ist gut 
und hilfreich. Aber zu viel Digitales 
ist natürlich auch unpersönlich. 
Der persönliche Kontakt ist sehr 
wichtig, nicht nur der Chat.

Welche Tipps möchten Sie jungen 
Menschen im DRK mitgeben?
Ich möchte ihnen vor allem viel 
Zuversicht geben. Sie ermuntern, 
dass es eine gute Aufgabe ist, an-
deren zu helfen. Man hat auch viele 
frohe Stunden im DRK, lernt neue 
Kontakte und Freunde kennen. 
Kameradschaft ist sehr wichtig 
und untereinander wie eine Familie 
zu sein. Schon die kleinen Kinder 
können an die Aufgaben herange-
führt werden, wie das Frau Tusch-
ner in den Kindergärten macht.

Was wollen Sie zum Abschluss 
noch unbedingt loswerden?
Ich wünsche mir, dass die Auf-
gaben, die sich das Rote Kreuz 
im Kleinen und im Großen vorge-
nommen hat, der Menschheit hel-
fen, ein besseres Leben zu haben. 
Unsere sieben Grundsätze sollten, 
besonders angesichts des Un-
friedens auf der Welt, von Seiten 
des Roten Kreuzes immer mehr 
verwirklicht werden. Außerdem 
wünsche ich mir, dass die Jugend 
erfährt, dass es eine Organisation 
gibt, in der man Freude hat, mit-
zuarbeiten. Ich habe meine Auf-
gaben immer so gut wie möglich 
ausgefüllt, egal ob als Katastro-
phenschutzbeauftragter oder im 
Ortsverein. Ich werde auch wei-
terhin im Ortsverein als Ehrenvor-
sitzender präsent sein und an den 
Versammlungen teilnehmen. Ich 
war die ganzen vielen Jahre trotz 
Umzug immer mit dem Ortsver-
ein Hirschberg in Kontakt und das 
bleibt auch in Zukunft so.
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Der Rettungsdienst des DRK-Kreisverbands Mannheim ist in 
den Rettungsdienstbereichen (RDB) Mannheim und Heidelberg/ 
Rhein-Neckar-Kreis in der Notfallrettung und im qualifizierten 
Krankentransport tätig. Insgesamt werden derzeit vier Rettungs-
wachen und drei Notarztstandorte betrieben

Auf den beiden Rettungswachen in Mannheim ar-
beiten aktuell insgesamt 48 hauptamtliche Kollegin-
nen und Kollegen. Unterstützt werden Sie durch 12 
Notfallsanitäter-Auszubildende und fünf Freiwillige, 
die ein Soziales Jahr absolvieren. Die aktuelle Si-
tuation während der Pandemie war und ist für alle 
eine große Herausforderung, insbesondere für Mit-
arbeitende im Gesundheitswesen. Hier herrscht ein 
besonders hohes Arbeitsaufkommen, das körper-
lich wie auch emotional sehr belastend sein kann. 
Trotzdem arbeiten die Kolleginnen und Kollegen 
sehr engagiert und gewissenhaft bei der Versor-
gung von Notfallpatientinnen und Notfallpatienten. 
Neben den Hygienestandardmaßnahmen wurden 
viele speziell auf Covid-19 abgestimmte Verfahren 
umgesetzt, die das Rettungsdienst-Personal vor 
Ansteckung und Verbreitung des Virus schützen sol-
len. Hierzu gehören u.a. 3 G am Arbeitsplatz, eine 
Maskenpflicht und Testungen der Mitarbeitenden. 
Auch die hohe Impfbereitschaft unserer Kollegin-
nen und Kollegen ist ausschlaggebend, um Ausfälle 
durch Quarantäne oder Infektionen zu reduzieren. 
Trotz der angespannten Lage konnten sich unsere 
Mitarbeitenden fort- und weiterbilden und zusätzli-
che Sonderfunktionen übernehmen. Diese Kollegen 
sind dann beispielsweise auf dem Intensivtrans-
portwagen eingesetzt oder übernehmen Aufgaben 
wie Organisatorischer Leiter Rettungsdienst.

Im Bereich der Rettungswache Auchtergrund startete 
nach dem Spatenstich im Dezember 2020, im Früh-
jahr 2021 der Rohbau der neuen Rettungswache. 
Dieser ist mittlerweile sehr weit vorangeschritten.

Der Rohbau lässt, alleine schon an der zukünftigen 
Fahrzeughalle und den Lagerräumen, einen enor-
men Platzgewinn erahnen. Dieser wird die Auf-
bereitung und Arbeit an den Fahrzeugen deutlich 
erleichtern und bietet allen Fahrzeugen der Ret-
tungswache genügend Stellplatz. Die Lagerfläche 
wird deutlich anwachsen und so den aktuell zu en-
gen Platzverhältnissen Abhilfe schaffen. Weiterhin 
lässt die räumliche Struktur den Schluss zu, dass 
sich die Arbeitsabläufe deutlich verbessern werden 
und dem in den letzten Jahren gewachsenen Per-
sonalstamm gerecht wird. Auf der neuen Rettungs-
wache werden auch die neuen Strukturen des Ret-
tungsdienstes sichtbar. So ist im Neubau ebenfalls 
ein Büro für die Rettungswachen Leitung geplant.

Mit dem neuen Schulungsraum wird eine Möglich-
keit geschaffen, dass die Auszubildenden und Pra-

Rettungsdienstleitung und  
-verwaltung
Der Rettungsdienst hat einen 
neuen Leiter: Markus Sander ist 
seit November 2021 in Leitungs-
funktion tätig.

Mittlerweile konnte er sich einen 
ersten Eindruck in die Struktu-
ren und das Team des Rettungs-
dienstes beim Kreisverband 
Mannheim verschaffen. Markus 
Sander steht in seiner Funktion 
rund 220 Mitarbeitenden in der 
Notfallrettung und dem Kranken-
transport vor. Zum Kreisverband 
gehören neben den Rettungswa-
chen Parkring und Lagerstraße 
in Mannheim auch die Wachen in 
Weinheim und Hockenheim, die 
sich gerade in einer Umbaupha-
se befinden sowie drei Notarzt-
standorte in Mannheim, Schwet-
zingen und Weinheim. 

Die derzeitigen Verwaltungs- und 
Organisationsstrukturen stehen 
auf dem Prüfstand und werden 
im Rahmen eines wertebasierten 
Changemanagement Prozesses 
im Jahre 2022 den notwendigen 
Veränderungen zugeführt. Im 
Mittelpunkt stehen die Führungs-
struktur, die Führungskultur und 
ebenso Systemfragen.  

Das Rettungsdienst Leitungs-
team hat bereits seine Führungs-
strukturen angepasst und die 
Aufgaben in drei Ressorts auf-
geteilt. Diese Aufteilung stellt si-
cher, dass sämtliche vorhande-
nen Kern-Kompetenzen an der 
richtigen Stelle schnell und flexi-
bel eingesetzt werden.      

Für die wachsenden Aufgaben 
der Verwaltung und für die Auf-
gaben der Geschäftsstelle des 
Bereichsausschusses Mannheim 
konnten wir eine Referentin Ret-
tungsdienst zur tatkräftigen Un-
terstützung gewinnen. Hierdurch 
erreichen wir durch die vorhan-
dene Expertise gute Erfolge in 
den Bereichen der Projetbetreu-
ung und Weiterentwicklung der 
Abteilung.

Die begonnene Digitalisierung 
der Einsatzerfassung und Doku-
mentation der Einsätze wird nun 
forciert und auch auf den Kran-
kentransport übertragen. Neben 
einer schnelleren Kommunikation 
mit dem internen Abrechnungs-
zentrum wird auch die digitalisier-
te Einsatzdokumentation, welche 
u.a. auch die derzeit noch in Pa-
pierform geführten Checklisten, 
Fahrtenbücher etc. beinhaltet, 

zu einer merklichen Entlastung 
unserer Mitarbeitenden in ihrer 
täglichen Arbeit führen.   

Rettungswachen
Eine wegweisende Entscheidung 
wurde für die Leitungsstrukturen 
der einzelnen Rettungswachen 
getroffen. Die bisherige zentra-
le Rettungswachen-Leitung mit 
Standort Mannheim wurde zu 
Gunsten einer dezentralen Ret-
tungswachen-Leitung vor Ort 
aufgegeben. Hierbei steht im 
Vordergrund, dass die Mitarbei-
tenden direkte Ansprechpartner 
vor Ort haben und die Entschei-
dungswege schnell, verkürzt und 
flexibel sind. Auch führt dies zu 
einer Arbeitsentlastung bei den 
Entscheidungsträgern und Mit-
arbeitenden.

 

Die Rettungswache Auchtergrund  
in Hockenheim
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Covid-Pandemie  
Wir befinden uns bereits im zweiten Jahr der Pan-
demie. Wie bereits im Jahr 2020 konnten wir im 
April 2021 einen Rückgang der Covid-Transporte 
verzeichnen. Synchron blieb auch der Anstieg im 
Oktober 2021 nicht aus. Positiv zu sehen ist, dass 
die Anzahl der Einsätze nicht mehr das Niveau von 
2020, wo Ende des Jahres bis zu 500 Covid-Trans-
porte monatlich zu verzeichnen waren, erreicht. 
Dies gilt auch für die Belegung der Intensivbetten 
in den Kliniken. Die Belastung ist hoch, liegt aber 
unterhalb des Vorjahres. Dies ist vor allem auf die 
große Menge geimpfter Bürger und Bürgerinnen zu-
rückzuführen.

Unser Hauptziel in 2021 war und ist auch weiterhin 
in 2022 die Aufrechterhaltung der Notfallrettung. Da 
die Covid-Einsätze immer noch besorgniserregend 
hoch sind bleibt der Rettungsdienst in Alarmbereit-
schaft. Alle getroffenen Vorbereitungen zur Vermei-
dung von Ausfällen bleiben erhalten und werden 
dem Bedarf angepasst. 

Wir sind froh, dass wir im Dezember 2021 kurzfris-
tig „Booster“-Impftermine für sowohl das hauptamt-
liche als auch das ehrenamtliche Personal anbieten 
konnten. Insgesamt wurden 50 Personen geimpft.

Ausbildung Notfallsanitäter
Die Nachwuchsförderung durch die Ausbildung 
zum Notfallsanitäter hat sich zum festen Bestand-
teil des Rettungsdienstes etabliert. Wir haben ak-
tuell 27 Auszubildende, verteilt über drei Lehrjah-
re, beschäftigt. Zusätzlich zu diesen sogenannten 
internen Auszubildenden, bilden wir fünf Auszu-
bildende der Bundeswehr aus. Diese nehmen am 
schulischen Unterricht ebenfalls an der DRK Lan-
desschule teil und absolvieren den praktischen Teil 
der Ausbildung auf unseren Rettungswachen.

Alle Rettungswachen unseres Kreisverbandes sind 
anerkannte Lehrrettungswachen, um diesem Stan-
dard und der zunehmenden Zahl an Auszubilden-
den gerecht zu werden, haben wir im Jahr 2021 drei 
weitere Notfallsanitäter zum Praxisanleiter im Ret-
tungsdienst ausbilden lassen. Auch hier steigen die 

xisanleiter vor Ort Praxisanleitun-
gen durchführen können.

Im Bereich der aktuellen Ret-
tungswache werden bereits eini-
ge Erneuerungen durchgeführt, 
so wurden die Tore der Fahrzeug-
halle erneuert und im Rahmen der 
Umstrukturierung des gesamten 
„Quartiers Auchtergrund“ wurde 
der Speicher der Rettungswache 
ausgebaut, um hier ein Lager für 
den Ortsverein Hockenheim zu 
schaffen. Dieses wurde bereits 
bezogen. Somit „leben“ der Orts-
verein und der Rettungsdienst 
nun gemeinsam unter einem 
Dach.

Die Einweihung und Eröffnung 
der neuen Rettungswache ist für 
Juli 2022 geplant.
Der Jahresbeginn 2021 stand 
auch für die Rettungswache 
Weinheim ganz unter dem Ein-
fluss der Corona-Pandemie. Im 
Monat Januar wurde im gesamten 
Rettungsdienst unseres Kreisver-
bandes ein Not-Dienstplan imple-
mentiert, bei dem die Mitarbeiter 
in verschiedenen Dienstgruppen 
eingeteilt und das Schichtsystem, 
von einem Früh-/Spät-/Nacht-
System, auf ein zwölfstündiges 
Tag-/Nacht-System umgestellt 
wurde. Zudem konnten wir auf-
grund des großzügigen Raum-
angebotes in Weinheim eine gute 
räumliche Trennung der einzelnen 
Dienstgruppen sicherstellen. Des 
Weiteren konnte der Kreisverband 
Mannheim ein Impfangebot für 
die Mitarbeiter, in dem neu errich-
teten Impfzentrum in Mannheim, 
organisieren. Dieses wurde von 
den Mitarbeitern der Rettungs-
wache Weinheim in großer Zahl 
angenommen. Erfreulicherweise 
konnten durch unsere Maßnah-
men eine Notfallversorgung der 
Bevölkerung sichergestellt und 

ein Corona-Ausbruch auf der Ret-
tungswache Weinheim verhindert 
werden.

Das Gebäude der Rettungswache 
Weinheim in der Breslauer Stra-
ße erfährt eine Grundsanierung 
und Erweiterung. Hier entsteht in 
Kürze ein weiteres Quartier des 
Kreisverbandes Mannheim, wel-
ches die Rettungswache, den 
Ortsverein, die Dienstleistungs-
zentrale und eine Tagespflege be-
inhaltet. 

Der Realisierung dieses Quartiers 
ist man im Jahr 2021 ein großes 
Stück nähergekommen. Der Um-
zug der Rettungswache in eine 
Behelfswache erfolgte im Novem-
ber 2021. Die Entkernungsmaß-
nahmen konnten daraufhin im 
Dezember beginnen.

Das Team der Rettungswache hat 
seine vorübergehende Bleibe auf 
dem Gelände der Feuerwehr in 
Weinheim gefunden. Hier konnte 
eine Behelfswache, bestehend 
aus einer angemieteten Wohnung 
und neun Wohncontainern, rea-
lisiert werden. Durch den engen 
Kontakt mit den Kameraden der 
Feuerwehr findet ein regelmäßi-
ger Austausch auf Führungsebe-
ne statt und für die Zukunft sind 
weitere gemeinsame Projekte im 
Gespräch. 

Integrierte Leitstelle (ILS) Mann-
heim
Die Leitstelle Mannheim ist nun 
fast zwei Jahre in Betrieb. Wurde 
noch vor einem Jahr ein enormer 
Abstimmungsbedarf mit der Leit-
stelle Heidelberg / Rhein-Neckar 
festgestellt, ist heute davon nur 
noch wenig zu spüren. Die Über-
gabe von Einsätzen, einer der 
wesentlichen Punkte der Zusam-
menarbeit, funktioniert gut, eine 

Digitalisierung könnte aber noch 
mehr unterstützen. Beide Leit-
stellen arbeiten gemeinsam an 
der Umsetzung. Besonders her-
vorzuheben ist nach wie vor das 
eigen entwickelte Abfragesche-
ma der Leitstelle Mannheim, um 
Patienten mit Covid Symptomen 
schon beim Anruf zu erkennen. 
Das ist schon im Vorfeld der bes-
te Schutz für das Rettungsdienst-
personal. 

Eine weitere Entwicklung in Be-
zug auf die Pandemie ist die Ver-
teilung von Patienten, die mit 
dem Corona-Virus infiziert oder 
mit Verdacht transportiert wer-
den. Ärzte der Mannheimer Klini-
ken haben einen Verteilerschlüs-
sel entwickelt, in welche Klinik 
Patienten zu transportieren sind. 
Der Verteilerschlüssel sorgt für 
eine sichere und schnelle Auf-
nahme in den Kliniken, wodurch 
das Suchen nach einem passen-
den Bett für das Rettungsdienst-
personal entfällt. Die Zuweisung 
in die entsprechende Klinik er-
folgt durch die ILS Mannheim. 
Als weitere Unterstützung der 
Kliniken in ganz Baden-Würt-
temberg, wodurch Überlastungen 
vermieden werden sollen, ist ein 
im Rettungsdienstbereich Mann-
heim neu installiertes Einsatzmit-
tel. Seit November 2021 gibt es 
einen Großraum ITW (G-ITW). Bei 
diesem Fahrzeug handelt es sich 
um einen Bus, der vier intensiv-
pflichtige Patienten gleichzeitig 
transportieren kann. Betrieben 
wird das Fahrzeug gemeinschaft-
lich von den Rettungsdienstorga-
nisationen, der Fahrer wird von 
der Feuerwehr Mannheim gestellt. 
Der G-ITW ist bei der Berufsfeu-
erwehr an der neuen Hauptfeuer-
wache Mannheim stationiert. Die 
Alarmierung erfolgt über die zen-
trale Koordinierungsstelle für den 
Intensivtransport in BW.    

 

links: Desinfektionsbereitschaft

rechts: Ausbildung
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Ansprüche stetig. Mittlerweile benötigen ernannte 
Praxisanleiter eine Berufspädagogische Zusatzqua-
lifikation im Umfang von 300 Stunden. Alle Praxis-
anleiter müssen seit 2021 jedes Jahr zusätzlich 24 
Stunden Fortbildung mit pädagogischen Inhalten 
nachweisen.

Die oben genannte Pflichtfortbildung für Praxis-
anleiter konnten wir mit 12 Personen durchführen 
und freuen uns über diese zusätzliche und wichtige 
Maßnahme, die Qualität der Ausbildung stetig vor-
anzubringen.

Wir konnten im September mit acht Auszubilden-
den die aufregende Reise durch das Staatsexamen 
beginnen. Wir freuen uns sehr über sechs festan-
gestellte neue Notfallsanitäter, welche ihre Urkun-
de nach der langen Reise in den Händen halten 
konnten. Drei Auszubildende werden einzelne Prü-
funsgsteile im März nachholen. Der Großteil aller 
zehn Prüfungen, welche sowohl schriftlich, münd-
lich als auch praktisch absolviert wurden, ist bereits 
geschafft.

Die Vorbereitung auf das Staatsexamen fand erneut 
unter Pandemiebedingungen statt. Wir mussten 
also leider auch im Jahr 2021 auf „echte‘‘ Patienten 
verzichten und das Training an Puppen absolvieren. 
Wir möchten hier die Gelegenheit nutzen, uns er-
neut bei der Notfalldarstellung zu bedanken, welche 
trotz der Umstände eine tatkräftige und unverzicht-
bare Unterstützung dargestellt hat. Statt wie üblich 
den Patienten darzustellen und mit Schminke auf 
Verletzungen aufmerksam zu machen, wurde durch 
die Notfalldarstellung ein sogenannter Patienten-
sprecher abgebildet. Dieser Patientensprecher 
übernimmt die Stimme der Puppe und kann somit 
seine Symptome äußern und verleiht dem Szenario 
dadurch Realität.

Erfreulicherweise gab es die Möglichkeit die Ab-
schlussfeier der Auszubildenden in einem würdigen 
Rahmen abzuhalten. Erneut waren wir zu Gast bei 
den Bistronauten in Weinheim. Dank der Lockerun-
gen zu diesem Zeitpunkt, war es sogar möglich die 
Familien der Absolventen an diesem besonderen 
Abend teilhaben zu lassen.

IM RETTUNGSDIENSTBEREICH 

MANNHEIM WERDEN 

24.785 
STUNDEN VORHALTUNG

RETTUNGSWAGEN (RTW) UND 

8.760 
STUNDEN VORHALTUNG 

NOTARZTEINSATZFAHRZEUGE (NEF) BETRIEBEN.

IM RETTUNGSDIENSTBEREICH 

HEIDELBERG/RHEIN-NECKAR-KREIS WERDEN 

35.040 
STUNDEN RETTUNGSWAGEN-

VORHALTUNG UND 

17.520 
STUNDEN NOTARZTEINSATZ-

FAHRZEUGE BETRIEBEN.

INSGESAMT WERDEN GEMEINSAM 

IN BEIDEN BEREICHEN 

145.930 

PERSONALSTUNDEN IN DER 

NOTFALLRETTUNG GELEISTET.

Darüber hinaus stellt der DRK-Kreisverband Mannheim für beide 

Rettungsdienstbereiche den Adipositas-RTW, der speziell für die 

Versorgung und den Transport von stark übergewichtigen Patienten 

ausgestattet und ausgerüstet ist.

Ein Drittel des Personals des Intensivtransportwagens Baden-Würt-

temberg am Standort Mannheim stellt das DRK Mannheim. Jeweils 

ein weiteres Drittel wird durch den Arbeiter-Samariter-Bund und die 

Johanniter-Unfall-Hilfe gestellt.

IM KRANKENTRANSPORT WERDEN INSGESAMT 

47.360 

PERSONALSTUNDEN GELEISTET, WAS EINE VORHALTUNG 

VON KRANKENTRANSPORTFAHRZEUGEN PRO JAHR VON 

23.680 
STUNDEN BEDEUTET.

ZUR ABLEISTUNG DER DIENSTE STEHEN 

CA. 125 

HAUPTAMTLICHE MITARBEITENDE UND 

100 

AUSHILFEN ZUR VERFÜGUNG.

RTW-EINSÄTZE: 

25.524
RTW-ADIPOSITAS-EINSÄTZE: 

400
NOTARZTEINSÄTZE: 

6.843
KRANKENTRANSPORTE: 

10.266

INFEKTIONSEINSÄTZE RDB MANNHEIM UND HEIDEL-

BERG/RHEIN-NECKAR-KREIS KRANKENTRANSPORT 

UND NOTFALLRETTUNG GESAMT: 

1.369
ANTEIL COVID19-EINSÄTZE AM 

INFEKTIONSAUFKOMMEN:

878 Einsätze
DIES ENTSPRICHT EINEM ANTEIL VON 

64,13 %
ANTEIL EINSÄTZE MIT NOSOKOMIALEN KEIMEN  

(MULTIRESISTENTE „KRANKENHAUS-KEIME“):

92 Einsätze
DIES ENTSPRICHT EINEM ANTEIL 

6,72 %

VON ALLEN RETTUNGSMITTELN DES RETTUNGSDIENS-

TES DES DRK-KREISVERBANDES MANNHEIM WURDEN 

IM JAHR 2021 KNAPP 

1.100.000 km 

ZURÜCKGELEGT.

DAMIT WURDEN ALLEIN VON DEN RETTUNGSMITTELN 

DES DRK-KREISVERBANDES MANNHEIM IN DEN 

RETTUNGSDIENSTBEREICHEN MANNHEIM UND 

HEIDELBERG/RHEIN-NECKAR EINE STRECKE 

VON ETWA 

25 Erdumrundungen oder
3mal die Strecke zum Mond

ZURÜCKGELEGT.

 

Ausbildung Notfallsanitäter
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Lehrrettungswache / FSJ /  
Praxisanleiter 
Die Leitung der Lehrrettungswa-
che hat mittlerweile ein starkes 
Team von 12 Praxisanleitern zur 
Unterstützung auf den Rettungs-
wachen. Die Praxisanleiter neh-
men am Schichtbetrieb teil und 
können die Auszubildenden da-
durch direkt vor Ort betreuen.

Eine außergewöhnliche und 
spannende Zusatzqualifikation 
absolvierte unser Praxisanleiter 
Team bereits im Frühjahr 2021. 
In Zusammenarbeit mit dem ZI 
Mannheim (Zentralinstitut für 
seelische Gesundheit) fand ein 
Online Lehrgang zur Ausbildung 
zum MHFA statt.  MHFA steht für 
= Medical – Health – First – Aid, 
eine Erste-Hilfe für die Seele. 
Für die Zusammenarbeit mit den 
Auszubildenden sind fundierte 
Kenntnisse in diesem Bereich 
enorm wichtig. Es gab Einblicke 
in die unterschiedlichsten Arten 
von psychischen Störungen / 
Erkrankungen sowie wichtige 
Grundlagen zur Gesprächsfüh-
rung im Umgang mit Betroffe-
nen. 

Des Weiteren erlangten drei Mit-
arbeiter die Zusatzqualifikation 
zum Sicherheitsbeauftragen.
Aufgrund der Pandemie wurde 
im Jahr 2020 bundesweit die 
30-stündige Fortbildungspflicht 
für Rettungsdienstpersonal aus-
gesetzt. Im vergangenen Jahr 
war dies glücklicherweise nicht 
mehr der Fall und wir hatten die 
Möglichkeit, wenn auch nicht wie 
gewohnt, verschiedene Fortbil-
dungsangebote anzubieten. 

Zu Zeiten der hohen Inzidenzen 
haben wir in Zusammenarbeit 
mit dem Fuhrparkmanagement 
14 Termine zum Fahrsicherheits-

training angeboten. Auf einem 
Verkehrsübungsplatz konnten 
die Mitarbeiter mit den Ret-
tungsmitteln außergewöhnliche 
Situationen trainieren, um die Si-
cherheit im täglichen Einsatz zu 
erhöhen.

Ein weiterer wichtiger Bestandteil 
unserer Fortbildungen sind die 
Einweisungen in Medizinproduk-
te. Wir haben es mittlerweile ge-
schafft den Standard zu setzen, 
dass jeder Mitarbeiter jährlich an 
solch einer Einweisung teilnimmt. 
Ergänzt wird dieser Fortbildungs-
tag durch eine Sicherheitsunter-
weisung für die Arbeit in unserem 
Betrieb. Aufgrund der pandemie-
bedingten Begrenzung von Teil-
nehmern haben wir im vergan-
genen Jahr insgesamt 18 solcher 
Fortbildungstage angeboten.

Im Oktober war es möglich, die 
Jahresfortbildung in Präsenz 
durchzuführen. Hier nehmen 
alle Mitarbeiter des Rettungs-
dienstes teil. Diese Fortbildung 
umfasst vier Blöcke mit jeweils 
drei Fortbildungstagen. Die 
diesjährigen Inhalte waren ab-
wechslungsreich und hatten vor 
allem medizinische Inhalte. Wir 
konnten unsere Mitarbeiter auf 
die neuesten Standards im Um-
gang mit neurologischen Patien-
ten schulen. Dies war möglich 
durch die tatkräftige Unterstüt-
zung der Neurologischen Klinik 
der Universitätsmedizin Mann-
heim. Frau Dr. Carolin Hoyer 
schulte die Mitarbeiter jeweils 
einen ganzen Ausbildungstag. 
Ein weiterer Tag wurde durch 
unsere Psychologin im Ret-
tungsdienst durchgeführt. Es 
wurden entsprechende Inhal-
te an die Teilnehmer vermittelt. 
Ein ausführliches Praxistraining 
mit unterschiedlichen Stationen, 
betreut durch unsere Praxisan-

leiter, zeigte erneut, dass die 
Durchführung der Maßnahmen 
sowie die Arbeit miteinander 
hervorragend funktionieren.

Die Lehrrettungswache hatte die 
Möglichkeit, in Zusammenarbeit 
mit der Rettungsdienstleitung 
und dem Qualitätsmanagement 
das interne Audit der Stroke Unit 
der UMM zu begleiten. Wir er-
klärten die Schnittstellen zum 
Rettungsdienst und gaben einen 
ausführlichen Einblick in die elek-
tronische Voranmeldung per Ni-
dapad.

Unsere Praxisanleiter unterstütz-
ten wieder tatkräftig bei den Prü-
fungen der Notfallsanitäter an 
den DRK Landesschulen.

Eine Teilnahme an der Messe 
Jobs for Future erfolgte im Sep-
tember, erstmalig konnten wir uns 
an einem gemeinsamen Stand 
mit der Mannheimer Akademie 
für soziale Berufe präsentieren 
und haben alle sehr von dieser 
engen Zusammenarbeit profitiert.

Qualitätsmanagement
Im ersten Quartal fand das fünf-
te Überwachungsaudit durch die 
TÜV Süd GmbH statt. Der exter-
ne Blick auf unser Qualitätsma-
nagementsystem und die hieraus 
resultierenden Anregungen bie-
ten uns immer wieder Chancen 
zur Weiterentwicklung.

Auch wir konnten als Team mit 
der Rettungsdienstleitung, der 
Leitung Lehrrettungswache und 
dem Qualitätsmanagementbe-
auftragten unseren Koopera-
tionspartner Universitätsmedizin 
Mannheim bei der Zertifizierung 
der Stroke Unit unterstützen. 
Durch die Entwicklung der di-
gitalen Schnittstellen zwischen 

Rettungsdienst und Krankenhaus profitieren die 
Patienten von unkomplizierter und schneller Daten-
übertragung ins Krankenhaus.

Das Verbesserungs- und Vorschlagswesen wird re-
gelmäßig genutzt. Im vergangenen Jahr wurden er-
neut mehr als 50 % der eingegangenen Vorschläge 
umgesetzt.

Durch den nahen Kontakt zu unseren Mitarbeitern 
freuen wir uns immer wieder über die Konstrukti-
vität und den Drang der Mitarbeiter unseren Ret-
tungsdienst weiterzuentwickeln.

Gegen Ende des Jahres wurde unser NEF-Standort 
am Theresienkrankenhaus Mannheim mit einem NI-
DApad, zur digitalen Dokumentation von Einsatzda-
ten und zur beleglosen Abrechnung ausgestattet. 
Aufgrund der guten Zusammenarbeit mit den Ver-
antwortlichen des Theresienkrankenhauses konn-
te das Projekt innerhalb von kurzer Zeit umgesetzt 
und in Betrieb genommen werden.

Gemeinsam mit den anderen Rettungsdienstor-
ganisationen und Krankenhäusern im Rettungs-
dienstbereich Mannheim wurde eine Arbeitsgruppe 
geschaffen, um die Übertragung von erhobenen 
Daten und Informationen des Rettungsdienstes an 
die Krankenhäuser weiterzuentwickeln.

Auch in der Rettungsdienstverwaltung wurde die 
Digitalisierung weiterentwickelt: Zur vereinfachten 
Recherche wurde den Kollegen aus der Faktura ein 
digitaler Zugang zu den relevanten Einsatzdaten 
geschaffen.

Die Rettungsmittel wurden mit Smartphones ausge-
stattet. Hierdurch sind sowohl medizinisch relevan-
te Apps für unsere Mitarbeiter verfügbar als auch 
ein zentral verwaltetes Kontaktbuch.

Im Bereich der Medizinprodukte wurde beschlos-
sen, dass die Beatmungsgeräte Medumat Trans-
port (welche aktuell auf unseren NEF vorgehalten 
werden) durch Medumat Standard 2 (welche aktuell 
auf unseren RTW vorgehalten werden) ersetzt wer-
den. Somit sind zukünftig sowohl auf RTW als auch 
auf NEF die gleichen Geräte und es entsteht eine 
verbesserte Anwendersicherheit.

Es wurde begonnen die EKG durch neue, leichtere 
Modelle „C3T (Slim)“ der Firma Corpuls zu ersetzen. 

Die neue Gerätegeneration verfügt außerdem über 
einen Touchscreen.

Zum Jahreswechsel 2021 ist die neue DIN 1789 in 
Kraft getreten. Diese besagt, dass elektrohydrauli-
sche Tragesysteme verwendet werden sollen. Die 
Umsetzung haben wir bereits vor Inkrafttreten der 
neuen Verordnung begonnen, unsere ersten Ret-
tungsmittel mit elektrohydraulischer Trage wurden 
im November 2020 in Betrieb genommen.

Psychosoziale Notfallversorgung
Dieses Jahr durften wir eine neue Mitarbeiterin in 
der Verwaltung des Rettungsdienstes begrüßen. 
Frau Daniela Bollschweiler M.Sc. unterstützt die 
Mitarbeitenden des Fahrdienstes und der Verwal-
tung seit Oktober 2021 in den verschiedensten psy-
chologischen Fragestellungen im Bereich PSNV-E 
(Psychosoziale Notfallversorgung Einsatzkräfte). 

Als Einstieg in ihre Tätigkeit übernahm sie einen 
Tag im Rahmen der Fortbildungswoche 2021 Mitte 
Oktober. Diese spontane Gelegenheit nutzte Frau 
Bollschweiler sofort tatkräftig und konnte nach 
wenigen Tagen im Beruf bereits für ausgefallene 
Dozenten einspringen. Im Rahmen dieser Fortbil-
dungswoche brachte sie den Mitarbeitenden den 
Umgang mit kritischen Ereignissen, Wissen über 
Traumafolgestörungen und Alkoholkonsum und ei-
nige weitere Themen näher. Das Wissen über den 
Umgang mit sich selbst nach einem kritischen Er-
eignis ist ein wichtiger Baustein in der Prävention 
psychischer Erkrankungen und damit ein zwingend 
erforderlicher Baustein, um lange Krankenstände 
aufgrund psychischer Erkrankungen zu verhindern. 
Das Wissen über den Umgang mit sich selbst ist 
außerdem in Form eines Leitfadens zusammenge-
fasst worden, der nun auch den Mitarbeitenden zur 
Verfügung steht.  

Angepasst an den Bedarf des Rettungsdienstes ist 
sie nun dabei einen wissenschaftlich fundierten In-
terventionsplan mit umfassenden Präventions- und 
Nachsorgeangeboten zu   erstellen, der die neusten 
Erkenntnisse der Forschung in konkrete Lösungs-
vorschläge transferiert. Eine relativ neue Aufga-
benstellung im Bereich der Psychologie. Ziel ist es 
hierbei den Mitarbeitenden sowohl praktische Hilfe 
als auch theoretisches Wissen an die Hand zu ge-
ben, das sie im Umgang mit den psychischen Be-
lastungen aufgrund ihrer Arbeit im Rettungsdienst, 

http://M.Sc
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unterstützen soll. Auch durch die 
Weitergabe und Werbung der 
24h-Hotline-Hilfe für Helfer des 
PSNV-Netzwerkes ist hier schon 
ein wichtiger Beitrag getan. So-
mit ist ein System geschaffen, auf 
das die Mitarbeiter zu jeder Zeit 
zurückgreifen können. 

Überdies gibt es nun die Möglich-
keit der psychologischen Bera-
tung für die Mitarbeitenden sowie 
die Unterstützung beim Finden 
eines Therapieplatzes. Diese An-
gebote wurden bereits erfolgreich 
in Anspruch genommen. 

Sobald es die Pandemiesituation 
wieder zulässt, sind regelmäßige 
Besuche auf den Wachen ge-
plant, um ein weiteres flächende-
ckendes und niedrigschwelliges 
Angebot anbieten zu können. 

Auch der Berufsverband Deut-
scher Psychologen (BDP) ist auf 
die Bereitstellung einer PSNV-E 
beim Kreisverband Mannheim auf-
merksam geworden. Dieser be-
grüßt die Entscheidung und freut 
sich über eine erweiterte Zusam-
menarbeit. Auch die Kostenträ-
ger erkannten den Nutzen dieser 
Funktionsstelle und finanzieren 
einen Teil der Aufwendungen.   

Fuhrpark
Auch im Bereich Fuhrpark blieben 
wir von den Auswirkungen der 
Corona-Krise nicht verschont.

Im Jahr 2021 war die Beschaf-
fung von drei Rettungswagen 
(RTW) geplant. Aufgrund von 
Störungen innerhalb der Liefer-
kette waren dringend benötigte 
Bauteile aus der Halbleitertech-
nik nicht verfügbar, mit der Folge, 
dass die georderten Fahrzeuge 
erst Mitte 2022 zur Auslieferung 
kommen werden. 

Beim Grundfahrzeug ent-
schieden wir uns wieder für 
ein Fahrgestell aus dem Hau-
se Mercedes-Benz mit einem 
leistungsstärkeren Antrieb (DB 
519 CDI). Der Ausbau basiert 
auf dem der Bestandsfahrzeuge 
und wurde in einer Arbeitsgrup-
pe weiterentwickelt. In die Aus-
bauplanung flossen Impulse der 
Arbeitsgruppe sowie der neu 
gefassten Norm für Rettungs-
fahrzeuge (DIN 1789) ein. Bei 
den wesentlichen Innovationen 
handelt es sich um: Ergänzung 
der Sondersignalanlage um ei-
nen sogenannten „Powerblitz“ 
nach vorne, Bedienmöglichkeit 
des Einsatzhorns mittels Fuß-
taster, Freisprecheinrichtung für 
die Funkanlage, Entnahmemög-
lichkeit für Sauerstoff-Flaschen 
und Notfallausrüstung nach 
Außen, erweiterte Staumöglich-
keiten, verbesserte Rundumbe-
leuchtung sowie ein elektrohy-
draulisches Tragensystem. Das 
Außendesign folgt weiter den 
DRK-Verbandsrichtlinien, er-
weitert um eine Warnbeklebung 
nach „Battenberg“ (Schach-
brettmuster). Auch das Fahr-
zeugheck wird über eine Be-
klebung mit weithin sichtbarer 
Warnwirkung verfügen. 

In der Zusammenschau handelt 
es sich nun um  „High-End“ Ret-
tungswagen, die alle modernen 
Anforderungen an Ergonomie 
und Arbeitssicherheit erfüllen.

Geordert wurden weitere vier Kran-
kentransportfahrzeuge (KTW), 
ebenfalls aus dem Haus Merce-
des-Benz (DB Sprinter 311 CDI). 
Die Grundfahrzeuge verfügen 
nun über ein Automatikgetriebe, 
welches für die erste Generation 
noch nicht zur Verfügung stand. 
Der Ausbau entspricht dem bis-
herigen mit geringfügigen Ver-
besserungen, die sich aus den 
Erfahrungen mit der ersten Ge-
neration ergaben. Auch die KTW 
verfügen über ein ergonomi-
sches, elektrohydraulisches Tra-
gensystem und über die „Bat-
tenberg“ Beklebung. Mit dieser 
Beschaffungsrunde werden un-
sere bisherigen, sehr störanfäl-
ligen KTW weitgehend ersetzt. 
In Empfang nehmen durften wir 
die neuen KTW Anfang Februar 
2022.

Im Bereich Notarzteinsatzfahr-
zeuge (NEF) wurden Bestellun-
gen für zwei weitere Fahrzeuge 
ausgelöst. Grundfahrzeug (DB 
Vito Tourer) und Ausbau ent- D ie Anforderungen an einen 

qualitativ guten Rettungs-
dienst nehmen immer mehr zu. 
Neben gesetzlichen Vorgaben, 
den Verbandsvorgaben, der not-
wendigen Marktfähigkeit und dem 
bestehenden Wettbewerb ist es 
notwendig, die begrenzten Mitar-
beiterressourcen zu schonen, zu 
stärken und weiterhin die Attrak-
tivität als Arbeitgeber im Gesund-
heitswesen zu verbessern. 

Auch die zunehmenden Über-
griffe auf Mitarbeiter/innen des 
Rettungsdienstes und die damit 

einhergehenden psychischen 
Belastungen bedürfen unserer 
Aufmerksamkeit und ein geziel-
tes Gegensteuern durch Auswei-
tung der Öffentlichkeitsarbeit und 
Schulung unserer Mitarbeiter für 
kritische Einsatzsituationen. Durch 
das Wirken unserer Psychologin, 
verbunden mit den Gesprächsan-
geboten und dem Debriefing nach 
den Einsätzen, können wir einen 
wichtigen Beitrag zur psychischen 
Gesunderhaltung unser Mitarbei-
ter/innen leisten.

Die angestoßenen neuen Pro-
jekte und Strukturänderungen 
geben uns wichtige Instrumente 
an die Hand, um die Situation 
nachhaltig und belastbar zu ver-
ändern. Wir werden zukünftig bis 
zu 50 Auszubildende beschäf-
tigen, um dem bestehenden 
Fachkräftemangel mit eigenem 
„Nachwuchs“ entgegenzuwirken. 
Wir nutzen die bestmöglichen 

Materialen und medizinisch-tech-
nischen Geräte und Fahrzeuge, 
die zu einer optimalen Versor-
gung unserer Patienten führen 
und eine arbeitsentlastende Si-
tuation bei unseren Mitarbeiten-
den schaffen. Die bestehenden 
Kooperationen und Beteiligungen 
werden gestärkt und situativ an-
gepasst. 

Unser Dank gilt insbesondere 
unseren Mitarbeitenden, die die 
täglich an Sie gestellten Her-
ausforderungen annehmen und 
bewältigen. Auch möchten wir 
unseren Kooperationspartnern 
innerhalb und außerhalb der DRK 
Familie recht herzlich für die her-
vorragende Zusammenarbeit und 
Unterstützung danken. Mit Ihnen 
allen möchten wir an der Zukunft 
des DRK-Rettungsdienstes ar-
beiten sowie die Herausforderun-
gen annehmen und gemeinsam 
bewältigen.

Ausblick

sprechen der bewährten neuen Generation. Die 
wesentlichen Merkmale seien hier nochmals ge-
nannt: Allradantrieb, ausreichende Gewichtsre-
serven, auch für zu erwartende Erweiterungen der 
Ausstattung, genügend Platzangebot mit Schreib-
tisch, sichere Verlastung der immer wieder an-
gewachsenen Notfallausstattung sowie eine in-
novative Warnbeklebung. Wir freuen uns auf die 
Auslieferung Mitte 2022.

Das Fuhrparkmanagement führte die Einweisun-
gen in Fahrzeughandhabung, Unfallverhütung und 
Arbeitssicherheit konsequent weiter. Trotz massiver 
Einschränkungen und Auflagen durch die corona-

bedingten Hygieneauflagen im Lehrgangsbetrieb 
gelang es, weiter Fahrsicherheitstrainings anzubie-
ten, die sich großer Beliebtheit im Kreis der Mit-
arbeitenden erfreuten.

Nicht zuletzt dadurch blieben wir von schweren Un-
fallereignissen verschont. In der Folge entwickelte 
sich unsere Schadenquote deutlich zurück, was 
sich positiv auf die Versicherungsprämien nieder-
schlug. 

Weitere Tätigkeitsfelder des Fuhrparkmanagements 
waren die Fortentwicklung des Berichtswesens und 
die Optimierung des Werkstätten Managements.
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Mannheimer Akademie  
für soziale Berufe

Die Akademie stellt sich vor

Die Einrichtung gliedert sich in die 
vier Fachbereiche Pflege, Sozial-
pädagogik, Sozial- und gesund-
heitswissenschaftliches Gymnasi-
um sowie in den Fachbereich Erste 
Hilfe & Mehr. Unsere Schularten 
sind seit 2020 alle staatlich aner-
kannt, sodass wir berechtigt sind, 
sämtliche Abschlussprüfungen, 
Staatsexamina sowie die Prüfung 
der Allgemeinen Hochschulreife 
abzunehmen. Um den praktischen 
Teil der Ausbildung zu gewährleis-
ten, haben wir über 520 Einrich-
tungen als Kooperationspartner. 
Dazu zählen Kindergärten, Kinder-
tagesstätten, Krippen, Horte, am-
bulante und stationäre Pflegeein-
richtungen sowie Krankenhäuser. 
Unsere rund 80 Lehrkräfte unter-
richten circa 1.000 Schüler, die 
aus 76 unterschiedlichen Nationen 
stammen. Für einen reibungslosen 
Ablauf vervollständigen 15 Verwal-
tungskräfte das Team der Mann-
heimer Akademie. Die Mannheimer 
Akademie für soziale Berufe ist 
eine der größten und erfolgreichs-
ten privaten Bildungseinrichtungen 
in der Metropolregion Rhein-Ne-
ckar und deutschlandweit eine der 
größten Privatschulen in Träger-
schaft eines DRK-Kreisverbandes. 
Auf Grund unseres sehr guten Ru-
fes erreichen wir eine Vielzahl von 
Menschen in der gesamten Metro-
polregion und darüber hinaus. Ein 
wesentlicher Vorteil der Schule ist 
die zentrale Lage direkt am Mann-
heimer Paradeplatz und die damit 
verbundene sehr gute Erreich-

barkeit mit dem öffentlichen Nah-
verkehr. Unser Angebot umfasst 
derzeit elf staatlich anerkannte 
Schulen, die Menschen verschie-
denen Alters und mit unterschied-
lichen Zugangsvoraussetzungen 
die Möglichkeiten bieten, zahlrei-
che Abschlüsse zu erwerben. Für 
uns sind die Grundsätze des Deut-
schen Roten Kreuzes prägend. Wir 
bieten Menschen unabhängig von 
Alter, Herkunft und religiöser Zuge-
hörigkeit vielfältige und zukunfts-
orientierte Bildungswege. Im Jahr 
2021 startete der erste Jahrgang 
unserer neuen Fachschule für Or-
ganisation und Führung. Hier kön-
nen unsere Teilnehmer nebenbe-
ruflich den Abschluss zur Leitung 
eines Kinderhauses erwerben.

Mit dem Start des Schuljahres 
2021/22 wurden die Klassen des 
Beruflichen Gymnasiums erstmals 
komplett mit iPads ausgestattet. 
Alle Unterrichtsmaterialien, Bücher 
und Mitschriften immer in digitaler 
Form bei sich haben zu können, 
erleichtert den Schülern die Schul-
taschen. Das Angebot wurde sehr 
positiv angenommen. 

Ebenso starteten zum Schulstart 
im September zahlreiche Arbeits-
gemeinschaften an der Mann-
heimer Akademie. Beispielsweise 
können Schüler in der Theater-AG 
ihr darstellerisches oder in der 
Schulband ihr musikalisches Kön-
nen ausbauen. In den AGs Me-
diation und Prüfungsmut unseres 
Schulsozialarbeiterin Dr. Kunz-
mann werden Kommunikationsfä-

higkeiten und Selbstbewusstsein 
trainiert. Besondere Beliebtheit hat 
die Schülerzeitung AG erlangt, wo-
rin Schüler von Frau Damß journa-
listische Grundlagen vermittelt be-
kommen. Die Ergebnisse der AG 
werden zeitgemäß in Form eines 
Online-Blogs auf der Homepage 
der Mannheimer Akademie veröf-
fentlicht.

Ende November hatte die Mann-
heimer Akademie die Ehre, eine 
Delegation aus der türkischen 
Stadt Kilis zu empfangen. Die 
Einwohnerzahl der Stadt an der 
syrischen Grenze hat sich durch 

Zuwanderung aufgrund des Krieges innerhalb der 
letzten zehn Jahren mehr als verdoppelt.

Entsprechend auftretende Herausforderungen in den 
Bereichen Infrastruktur und Bildung ging Kilis enga-
giert und erfolgreich an. Die Stadt Mannheim unter-
stützt das Integrationsvorhaben durch eine entwick-
lungspolitische Projektpartnerschaft. Durch den Bau 
eines Bildungszentrums in Kilis für geflüchtete sy-
rische Frauen werden die Ziele der Förderung von 
Bildungs- und Berufschancen und damit der lang-
fristigen Integration syrischer Flüchtlinge verfolgt. An 
der Mannheimer Akademie erhielten die rund 20 tür-
kischen Lehrerinnen in den Bildungsbereichen Alten-
pflege und Erziehung eine Einführung in Unterrichts-
methoden, den Umgang mit Schülern, sowie einen 
Erste Hilfe-Kurs. Eine offizielle Veranstaltung im Stadt-
haus N1 mit Bürgermeister Peter Kurz bildete den Ab-
schluss des Projekts, das beide Seiten bereicherte. 

Fachbereich 1: Pflegeberufe
Im Fachbereich 1 für Pflegeberufe wurde 2021 die 
Leitung mit Frau Rauch neu besetzt. Sie und ihre 
Stellvertreter Markus Heim und Nicole Tusche betreu-
ten die mit mehr als 500 Schülern größte Abteilung 
der Mannheimer Akademie. Dieser Bereich bietet 
das umfangreichste Ausbildungsangebot der Mann-
heimer Akademie für soziale Berufe und gliedert sich 
auf in die Berufsfachschulen für Pflege, Altenpflege, 
Altenpflegehilfe (1-jährig und 2-jährig) und die Be-
rufsfachschule für Sozialpflege mit dem Schwerpunkt 
Alltagsbetreuung. Ebenso zugehörig: die Fachschule 
für Weiterbildung in der Pflege mit den Schwerpunk-
ten Leitung einer Funktionseinheit und Gerontopsy-
chiatrie, sowie die Zusatzqualifikation zur Praxisan-
leitung für Pflegeberufe sowie Betreuungskraft nach 
§53c. Ein weiterer Ausbau der Fortbildungen ist in 
Planung. Das Ausbildungsangebot ist vielfältig und 
bietet sowohl für Berufseinsteiger, als auch für Men-
schen, die sich beruflich umorientieren oder sich 
durch Fort- und Weiterbildung entwickeln und auf 
der Karriereleiter nach oben steigen wollen, attraktive 
Bildungsabschlüsse. Schüler, die die Ausbildung des 
Alltagsbetreuers absolvieren, können nach zwei Jah-
ren zusätzlich einen Hauptschulabschluss erwerben. 
Schüler der Altenpflegehilfeausbildung haben nach 
erfolgreichem Examen die Zugangsvoraussetzungen 
für die 3-jährige generalistische Pflegeausbildung er-
worben. Der Realschulabschluss bietet den Einstieg 
in die 3-jährige Ausbildung zur Pflegefachfrau bzw. 
zum Pflegefachmann. Nach erfolgreichem 3-jährigen 
Examen stehen den Pflegefachkräften viele Türen im 
Berufsfeld der Pflege offen. Nach zwei Jahren Be-
rufserfahrung besteht die Möglichkeit, ein Studium 
im Gesundheitsbereich aufzunehmen. Im Bereich der 
Fort- und Weiterbildung können die Teilnehmenden 
die Abschlüsse „Fachkraft zur Leitung einer Pflege- 
und Funktionseinheit in der Altenhilfe“ und „Fachkraft 
für Gerontopsychiatrie“ erwerben. Beide Weiterbil-
dungen sind berufsbegleitend und führen nach zwei 
Jahren zu einem staatlichen Abschluss. Eine zusätz-
liche Weiterbildungsmöglichkeit ist die Qualifizierung 
zum Praxisanleiter, die mit Blick auf die generalistische 
Pflegeausbildung einen höheren Stellwert erhielt. Im 
Bereich der Fortbildung finden zweimal im Jahr An-
passungsqualifizierungen zum Alltagsbegleiter nach 
§ 53c SGB XI statt. Zum bestandenen Examen haben 
wir 2021 insgesamt 330 Schülern gratuliert. Im Be-
reich Alltagsbetreuung haben 8 Schüler, in der Alten-
pflegehilfe insgesamt 117 und in der Altenpflege 205 
ihren Abschluss erfolgreich gemeistert. In der Fort- 
und Weiterbildung „Leitung“, Gerontopsychiatrie und 
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„Praxisanleitung“ verzeichneten 
wir insgesamt 43 erfolgreiche Ab-
schlüsse.

Fachbereich 2: Sozialpädagogik
Der Fachbereich Sozialpädagogik 
bietet eine Vielzahl von Ausbil-
dungsmöglichkeiten für Schüler. 
Der Leiter des Fachbereiches, 
Thorsten Schuler, und seine Stell-
vertreterinnen Yvonne Kößler 
und Lisa Weindel haben im Jahr 
2021 erfolgreich 13 Klassen und 
28 Lehrkräfte koordiniert und be-
treut. Insgesamt 318 Schüler und 
96 Berufspraktikanten wurden in 
fünf Klassen im Anerkennungsjahr 
verzeichnet. Im Jahr 2021 bot der 
Fachbereich Sozialpädagogik fol-
gende Ausbildungsmöglichkeiten 
an: das einjährige Berufskolleg 
für Sozialpädagogik, welches Re-
alschüler auf die Erzieherausbil-
dung vorbereitet, die zweijährige 
Fachschule für Sozialpädagogik 
sowie die zweijährige Berufs-
fachschule für Kinderpflege. Bei 
der dreijährigen Ausbildung zum 
Kinderpfleger werden die Schü-
ler während ihres einjährigen Be-
rufspraktikums vergütet und ha-
ben danach die Möglichkeit, an 
unserer Schule die Ausbildung 
zum Erzieher anzuschließen. Die 
Ausbildung richtet sich speziell 
an Schüler mit dem Abschluss 
der Berufsreife. Eine einmalige 
Chance bietet auch das einjäh-
rige Berufskolleg für Sozialpä-
dagogik. Das Vorbereitungsjahr 
ermöglicht Realschülern in die 
Erzieherausbildung einzusteigen, 
für die eigentlich ein Abitur oder 
ein Fachabitur notwendig wäre. 
Bei der Ausbildung zum Erzieher, 
die aus einem zweijährigen schu-
lischen Teil mit Praxisphasen und 
einem einjährigen Anerkennungs-
jahr besteht, lernen die Schüler, 
die individuellen Persönlichkeiten 
von Kindern zu formen und zu 

fördern. Wir bieten im Rahmen 
der Erzieherausbildung überdies 
die Möglichkeit, parallel zur schu-
lischen Ausbildung das Fach-
abitur zu erwerben, sodass sich 
den Schülern ein anschließendes 
Studium und damit vielfältige be-
rufliche Karrierechancen eröffnen. 
Insgesamt haben in diesem Jahr 
74 Schüler die staatliche An-
erkennung zum Erzieher und 22 
Schüler die erziehungspraktische 
Prüfung erfolgreich absolviert und 
damit die staatliche Anerkennung 
zum Kinderpfleger erhalten. Unter 
der Leitung von Frau Dr. Dhein ist 
2021 erstmalig die Fachschule für 
Organisation und Führung mit 13 
Teilnehmern gestartet.

Fachbereich 3: Lebens- und 
humanwissenschaftliches Gym-
nasium
Das lebens- und humanwissen-
schaftliche Gymnasium mit den 
Schwerpunkten Gesundheit und 
Soziales verbindet in 3-jähriger 
Aufbauform (Klasse 11 bis 13) 
allgemeines und berufliches Ler-
nen, insbesondere für Realschüler 
mit mittlerer Reife, aber auch für 
Gymnasiasten. Unter Leitung von 
Jonas Winkler und seiner Stell-
vertreterin Franziska Weber wer-
den die Schüler zur Allgemeinen 
Hochschulreife (Abitur) geführt, 
durch die ihnen grundsätzlich alle 
universitären Studiengänge offen-
stehen. Mit dem bereits etablier-
ten Schwerpunktfach „Gesund-
heit und Pflege“, das im Zuge 
der „Neuen Oberstufe am Beruf-
lichen Gymnasium“ seit 2021 in 
„Gesundheit und Biologie“ um-
benannt wurde, bieten sich den 
Schülern die besten Vorausset-
zungen für ein späteres Studium 
in medizinischen, pflegerischen 
oder biologischen Bereichen. Das 
Schwerpunktfach „Pädagogik und 
Psychologie“ führt die Schüler in 

Themen wie Kommunikation, Bil-
dungs- und Entwicklungsprozes-
se sowie Medienpädagogik ein 
und ebnet so den Weg für eine Zu-
kunft in sozialen bzw. sozialpäda-
gogischen Berufen. Des Weiteren 
wurden die beiden Ergänzungs-
fächer „Sozialmanagement“ und 
„Sondergebiete der Ernährungs-
wissenschaften“ erstmalig ange-
boten. Im Jahr 2021 wurden 111 
Schüler an unserem Beruflichen 
Gymnasium unterrichtet; bereits 
zum siebten Mal konnte das Kol-
legium des Fachbereichs die Ab-
iturprüfungen durchführen. Auch 
das Kalenderjahr 2021 stand im 
Zeichen der COVID-19-Pandemie. 
Die Zahl der Schüler des Beruf-
lichen Gymnasium konnte weiter 
ausgebaut werden: Die Eingangs-
klasse startete erstmals zweizü-
gig. Alle Schüler des Beruflichen 
Gymnasiums erhielten erstmals 
iPads mit digitalen Schulbüchern. 
So kann der Unterricht am Gym-
nasium weitgehend papierlos und 
für die Schüler sehr ansprechend 
gestaltet werden.

Marketing
Das Marketing stellt ein Basisele-
ment zur Schülerakquise und der 
positiven Außendarstellung der 
Mannheimer Akademie dar. 2021 
wurde das Marketing von Miriam 
Schmitt sowie von Oliver Becker 
betreut. 

Messen
Interessenten eine individuelle und 
persönliche Beratung auf Augen-
höhe zu bieten ist seit jeher ein 
wichtiges Anliegen der Mannhei-
mer Akademie. Die Repräsenta-
tion unserer Fachbereiche fand 
2021 pandemiebedingt gebün-
delt im September auf den beiden 
großen Berufsmessen unter Be-
achtung der geltenden Hygiene-

vorgaben statt. Auf der „Jobs for Future“ auf dem 
Mannheimer Maimarktgelände waren wir gemeinsam 
mit der Lehrrettungswache an unserem Stand vertre-
ten. Die „Sprungbrett“ in der Friedrich-Ebert-Halle in 
Ludwigshafen fand genau eine Woche später in hyb-
rider Form, also sowohl in Präsenz als auch in digita-
ler Form, statt. Neben engagierten Lehrkräften beriet 
auch die jeweilige Fachbereichsleitung tatkräftig mit. 
In verschiedenen Fachvorträgen informierten diese 
auch zu den einzelnen Angeboten der Mannheimer 
Akademie für soziale Berufe. Die Messen sind wie je-
des Jahr eine Chance für Interessenten, sich von dem 
Bildungsangebot durch informative Vorträge und per-
sönliche Einzelgespräche inspirieren und überzeugen 
zu lassen. Viele der Interessenten entscheiden sich 
dann oftmals für unsere Schule.

Werbemaßnahmen
Die Werbemaßnahmen der Mannheimer Akademie 
sind so vielfältig wie die Angebote. In einer Koopera-
tion mit einer Werbeagentur wurde 2021 die Neuge-
staltung der MA-Homepage beschlossen. Damit ein-
hergehend wurde die Idee einer Neugestaltung des 
kompletten Erscheinungsbildes in die Wege geleitet. 
Somit fuhr die „I ❤ MA“-Straßenbahn 2021 in ihrem 
letzten Jahr täglich werbewirksam durch das gesamte 
RNV-Gebiet Mannheim, Ludwigshafen und Bad Dürk-
heim. Die Verkehrsmittelwerbung mittels Plakate in 
den Straßenbahnen wurde beibehalten. 2021 lösten 
die „Flipster“ Handyhalter die in die Jahre gekomme-
nen PowerBanks als hochwertiges GiveAway der MA 
ab. Aus FSC-zertifiziertem Holz gefertigt sind sie ein 
zeitgemäßes, nachhaltiges, nützliches und beliebtes 
Werbemittel. Sie waren 2021 auch Teil des „Starter-
pakets“, welches an alle neuen Schüler an ihrem je-
weils ersten Schultag ausgegeben wurde.

Social-Media-Auftritte
Die bestehenden Accounts auf den SocialMedia-Platt-
formen Instagram und Facebook werden regelmäßig 
mit zielgruppenorientierten Beiträgen angereichert. 
Rund 90 Prozent der Instagram-Nutzer sind jünger 
als 35 Jahre und somit eine Kernzielgruppe der Ein-
richtung. Viele unserer Schüler sind bereits auf dieser 
Plattform vertreten und neue Interessenten werden 
auf unsere Angebote aufmerksam. Über Facebook 
erreichen wir neben aktuellen Schülern auch Ehemali-
ge und Partnerunternehmen. Die Abonnenten-Zahlen 
beider Auftritte wachsen organisch weiter. Beide Ka-
näle werden als wichtige Werkzeuge in der Außendar-

stellung angesehen und mit gleicher Aufmerksamkeit 
zielgruppenspezifisch betrieben.

Erste Hilfe Ausbildung und Ausbildung Ehrenamt
Unser Fachbereich „Erste Hilfe & Mehr“, seit März 
2021 unter der Leitung von Mareike Kunz, beschäftigt 
sich unter anderem mit einem ganz ursprünglichen 
Thema des Roten Kreuzes: Der Ersten Hilfe. Wir bie-
ten ein weitgefächertes Angebotsspektrum an, wel-
ches beim Erste Hilfe Kurs am Kind beginnt und bis 
ins hohe Alter mit der Ersten Hilfe für Senioren reicht. 
Somit können wir jede Altersgruppe mit unseren An-
geboten erreichen und je nach Anfrage bedienen.

Für die Schüler der Mannheimer Akademie für soziale 
Berufe bieten wir die Möglichkeit an, selbst Erste Hilfe 
Ausbilder zu werden und uns zu unterstützen. Für das 
Schuljahr 2021/2022 haben wir es geschafft, einen 
Schulsanitätsdienst zu gründen, und freuen uns sehr 
über das Engagement der teilnehmenden Schüler. 

Neben den Erste Hilfe Kursen für jedermann bieten 
wir zielgruppenspezifische Kurse nach §132 Sozial-
gesetzbuch V für Pflegekräfte an, die vom Medizini-
schen Dienst der Krankenkassen anerkannt werden. 
Unsere Kunden können auch zielgruppenspezifische 
Kurse bei uns buchen bei denen explizit Erste Hilfe 
Themen bearbeitet werden, die das Unternehmen 
speziell betreffen. 

Die Stadt Mannheim kam im Februar 2021 auf uns zu 
und wollte allen Beschäftigten an Schulen und Kin-
dertagesstätten der Stadt die Möglichkeit anbieten in 
der Handhabung eines Selbsttests geschult zu wer-
den. Die Schulung wurde für circa 700 Personen mit 
einem strengen Hygienekonzept und vorgegebenem 
Zeitfenster im Rosengarten organisiert und mit Hilfe 
unserer ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mitarbei-
tenden erfolgreich durchgeführt.

Als Reaktion auf Corona ermöglichten wir, dass wir für 
Firmen und Testzentrumsmitarbeiter Schulungen an-
bieten konnten, damit diese ordnungsgemäß die Tes-
tungen an ihren Mitarbeitenden und Kunden durch-
führen konnten. So haben wir 2021 155 Schulungen 
umgesetzt und insgesamt rund 2200 Menschen er-
folgreich geschult. Die Testungen vor den Erste Hil-
fe Kursen, die von unseren ausgebildeten Ausbildern 
durchgeführt wurden, wurden von unseren Kunden 
gerne angenommen, da dadurch sicherer an einem 
Erste Hilfe Kurs teilgenommen werden konnte. So 
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konnten wir trotz hoher Inziden-
zen mit einem sicheren Hygiene-
konzept erfolgreich unsere Erste 
Hilfe Kurse durchführen – sei es in 
unseren Räumlichkeiten oder bei 
unseren Kunden vor Ort. 

Ein großer Bereich des Fachbe-
reichs „Erste Hilfe und Mehr“ ist 
aber auch die Koordination der 
Fort-, Weiter-, und Ausbildung 
unserer Helferinnen und Helfer des 
Kreisverbandes Mannheim. Zum 
einen bieten wir den klassischen 
Erste Hilfe Kurs an, zum anderen 
können unsere Ehrenamtlichen 
aber auch eine Sanitätsfach-
dienstausbildung, Sprechfunkaus-
bildungen, Fortbildungen für die 
Sanitäter wie das Traumatraining, 
absolvieren – und dies ist nur ein 
kleiner Ausschnitt unserer Ange-
bote. Um ein bestmögliches An-
gebot für unsere Ehrenamtlichen 
gewährleisten zu können, arbeiten 
wir eng mit der Kreisbereitschafts-
leitung zusammen.

Trotz Corona und einiger Ein-
schränkungen durch die daraus 
resultierenden Regelungen konnten 
wir gleich zu Beginn des Jahres im 
März in Zusammenarbeit mit Uwe 
Karl, Thomas Nies und Dr. Andre-
as Schmitt Helfer und Helferinnen 
aus den Ortsvereinen zu Corona 
Schnelltestern ausbilden lassen. Es 
wurden auch Mentoren für die Orts-
vereine ausgebildet, die wiederrum 
die Helfer direkt in den Ortsvereinen 
schulen konnten. Insgesamt haben 
wir so 70 Helfer ausbilden können. 
Über das Jahr hinweg konnten, 
natürlich immer unter Berücksichti-
gung der Corona Regelungen, fol-
gende Schulungen für unsere Hel-
fer durchgeführt werden:

• Praxiswochenende für die  
Sanitätsfachdienstausbildung 
im Sommer 2021: 16. Juli bis  
18. Juli 2021

• Seminar BOS Karte & Kompass 
17. Juli 2021 für unsere Ret-
tungshundestaffel

• Sanitätsfachdienstausbildung 
19. Juli bis 28. Juli 2021 für alle 
Helfer aus den Ortsvereinen

• BOS Sprechfunkausbildung für 
die Rettungshundestaffel am  
31. Juli & 01. August 2021

• Rotkreuz Einführungsseminar für 
alle Helfer aus den Ortsvereinen 
21. August 2021

• BOS Migrationsschulung für 
den Ortsverein Heddesheim am  
11. September 2021

• Sanitätsfachdienstfortbildungen: 
insgesamt 5 für Helfer aus den 
Ortsvereinen

• Sanitätsfachdienstausbildung 
23. Dezember 2021 bis 06. Ja-
nuar 2022 für Helfer aus allen 
Ortsvereinen

Wir hoffen, dass 2022 wieder mehr 
Möglichkeiten für uns bereithält, 
um mit den Ehrenamtlichen Schu-
lungen durchzuführen. 

Gesundheitsförderung
In der DRK-Gesundheitsförderung 
gibt es bereits seit vielen Jahren 
Angebote für Senioren. Von Gym-
nastik über Yoga und Tanz bis hin 
zu Gedächtnistraining und Akti-
vierenden Hausbesuchen. Aber 
auch neue Kursangebote wurden 
entwickelt und etabliert. So hatten 
wir während des Lockdowns An-
fang des Jahres verschiedene On-
line-Kurse wie Energy-Dance und 
Yoga. Vorteile waren einerseits der 
Kontakt und die Bewegung, ohne 
die Gefahr sich anzustecken und 
andererseits die Flexibilität im ei-
genen Wohnzimmer zu trainieren. 

Zum Teil haben sogar ganze Fami-
lien teilgenommen. 

Im Sommer gab es dann zwei 
Schnupperangebote im Freien: 
zum einen Yoga im Wald und zum 
anderen Zumba Gold. 

Bei Yoga im Wald wechseln sich 
Yoga-Übungen, meditatives Ge-
hen im Wald und Atemübungen 
ab. Unseren Teilnehmerinnen hat 
der Kurs im Einklang mit der Natur 
sehr gut gefallen, sodass wir die-
sen Kurs auch im Jahr 2022 wie-
der anbieten möchten. 

Bei Zumba Gold bewegt man 
sich zu fetziger, lateinamerikani-
scher Musik. Der Kreislauf wird in 
Schwung gebracht und Muskeln 
werden aufgebaut, ohne Sprünge 
und schnelle Drehungen. Daher be-
sonders für Anfänger und aktive äl-
tere Personen geeignet. Auch die-
sen Kurs soll es 2022 wiedergeben. 

Unter Einhaltung der jeweils aktuel-
len Abstands- und Hygieneregeln, 
konnte im Sommer auch unsere 
bekannte Senioren-Gymnastik im 
Freien, zum Herbst hin auch wie-
der in den Hallen stattfinden.

Im Vorfeld haben unsere ehren-
amtlichen Übungsleiterinnen an ei-
ner Hygieneschulung und an einer 
Fortbildung für Übungsleiterinnen 
teilgenommen.

Auch der Aktivierende Hausbe-
such konnte trotz Corona statt-
finden. Primär wurde versucht, die 
Besuche im Freien durchzuführen. 
Die Spaziergänge an der frischen 
Luft, mit integrierten gymnasti-
schen und koordinativen Übun-
gen, haben unseren Besuchten 
sehr gefallen. Denn häufig gehen 
sie alleine gar nicht mehr vor die 
Tür und verbringen so die meiste 
Zeit in ihren Wohnungen. 

Zusätzlich konnten wir ein Projekt der Förderung „Ta-
fel macht Kultur“ organisieren und umsetzen: „Werde 
Ernährungsinfluencer für deine Familie“. Mit einer er-
fahrenen Ernährungstrainerin wurden hier Lifehacks 
zum Thema gesunde Ernährung erarbeitet, und der 
Einfluss von Influencern auf Kinder und Jugendliche 
erklärt. Mit großer Begeisterung und einem anderen 
Blickwinkel auf gesunde Ernährung drehten die Kids 
und Teenager eigene Videos für ihre Familien, als Er-
nährungsinfluencer für gesunde Ernährung. 

Vorschulprogramm „Ich kann helfen“ und Junior-
helfer 
Besuche im Kindergarten in der Corona-Pandemie 
durch Hygienekonzept ermöglicht.

Das Vorschulprogramm „Ich kann helfen“ bietet die 
Möglichkeit, mit Kindern im Alter von 5-7 Jahren The-
men der „Ersten Hilfe“ spielerisch, kindgerecht und 
handlungsorientiert umzusetzen. Ziel ist, das Vertrau-
en der Kinder in ihre eigenen Fähigkeiten zu stärken, 
altersgemäßes Handeln in Notsituationen und das 
natürlich vorhandene Bedürfnis zu helfen zu fördern. 
„Pflaster Paul“ die Identifikationsfigur von „Ich kann 
helfen“ ermöglicht einen schnellen Einstieg in die The-
men Trösten und Notruf. Beim Üben von Verbänden 
kommen verschiedene Verbandsstoffe zum Einsatz. 
„Ich kann helfen“ orientiert sich an der Handreichung 
„112 – Jeder kann ein Helfer sein“ für Erzieher und 
JRK-Gruppenleiter. Diese kann kostenfrei von unserer 
Homepage heruntergeladen werden. Unser Bestre-
ben ist, die DRK-Kette nicht abbrechen zu lassen, um 
die Schüler auch in ihrer Freizeit in den Jugendgrup-
pen des JRK oder später in Erwachsenen-Bereichen 
des DRK wiederzufinden. Hierfür sorgt das Programm 
für Grundschulen – der Juniorhelfer. Lehrkräfte wer-

den in speziellen Fortbildungskursen weiterqualifiziert, 
um eigenständig Themen der Ersten Hilfe in den Re-
gelunterricht zu integrieren. 

Ab April 2021 waren Besuche in den Kindergärten 
wieder möglich. Insgesamt in 40 Kindergärten, ei-
nem Hort und einer Ortsranderholung kamen 618 
Kinder mit unseren Ortsvereinen im Kreisverband 
Mannheim in Kontakt und wurden mit dem Thema 
„Erste Hilfe“ vertraut gemacht. Durch das von uns 
erstellte Hygiene-Konzept, dass vor jedem Besuch 
an die Einrichtungen versendet wurde, sowie das 
Unterrichten von kleinen Gruppen konnten wir zei-
gen, was trotz Pandemie alles möglich ist. Unser 
Programm „Ich kann helfen“, eine der wenigen in der 
Corona-Pandemie stattfindenden Aktionen für die 
kommenden 1. Klässler, begrüßten die Kindergär-
ten sehr. Das Vertrauen und die Zuverlässigkeit des 
DRK wurden gerade jetzt in dieser schweren Zeit 
dadurch gestärkt. An sechs Terminen stellte Wer-
ner Ost in ehrenamtlicher Tätigkeit den Rettungs-
wagen vor, was natürlich jedes Mal ein Highlight für 
die Kinder war. Frau Tuschner nahm im Herbst bei 
der Einweisung in das vom Bundesamt für Bevölke-
rungsschutz und Katastrophenhilfe geförderten Pro-
gramm „EHSH – Erste Hilfe mit Selbstschutzinhal-
ten“ teil. Unser Vorschulprogramm passt wunderbar 
zu „Sicherheit und Erste Hilfe für Kinder“ und ist so-
mit förderungswürdig. Für die Video-Reihe – Kinder-
leicht „Ich kann helfen“ mit Pflaster Paul entstanden 
weitere Folgen. Hier ein Dank an Nico Losse (IEK) 
für die tolle Zusammenarbeit! 

Im Bereich Juniorhelfer in den Grundschulen war es 
coronabedingt sehr ruhig, in den Schulen fanden teil-
weise die AG`s statt. Wir als Externe konnten leider 
nicht in den Schulen aktiv sein.

   SAN-Ausbildung, Gesundheitstage, Frau Tuschner mit Pflaster Paul



42 43

Kreisgeschäftsstelle

Kreisgeschäftsstelle

Endlich war es soweit, die Kreis-
geschäftsstelle konnte in diesem 
Jahr ihre Räumlichkeiten er-
weitern. Durch den Auszug des 
Untermieters in der Hafenstra-
ße konnte der Kreisverband das 
gesamte Erdgeschoss sowie die 
Stellplätze im Außenbereich da-
zugewinnen. 

So konnte im Erdgeschoss ein 
Second Hand Laden eingerichtet 
werden, dessen Räumlichkeiten 
zusätzlich als großer Veranstal-
tungsraum genutzt werden können. 

Zudem konnten zwei weitere Bü-
ros, die mit insgesamt vier Per-
sonen besetzt werden können, 
geschaffen werden. Eingezogen 
sind vorerst der Second Hand Lei-
ter Matthias Kuß und Ehrenamts-
koordinatorin Saskia Bachner. 

Neben dem Second Hand Laden 
und den Büros können nun auch 
zwei große Lagerräume, ein Auf-
enthaltsraum und Sanitärräume 
genutzt werden. 

An dieser Stelle soll zudem er-
wähnt werden, dass viele unserer 
Mitarbeitenden aus dem Projekt 
Mitarbeit in der Zwischenzeit zu 
festen Bestandteilen unseres 
Kollegiums geworden sind, sie 
haben sich sehr gut im Kreisver-
band integriert. Auch in Zukunft 
ist geplant, noch mehr Menschen 
die Chance zum Widereinstieg 
ins Berufsleben zu ermöglichen. 

Unser Krisenteam agierte auch 
wieder im Jahr 2021. So fanden 
wöchentliche Sitzungen zur Ab-
sprache und weiteren Koordina-
tion der Aufgaben, die die Pan-
demie mit sich bringen, statt. Für 
uns alle ist die Arbeit in Zeiten 
von Corona aufgrund der Maß-
nahmen und Vorschriften eine 
andere. Jedoch haben wir es bis 
hierhin als Team gut gemeistert, 
auch wenn wir uns persönlich 
nicht so oft sehen konnten.   

Betriebswirtschaft und  
Controlling
Das Jahr 2021 war wie auch das 
Jahr zuvor stark durch die Pan-
demie geprägt. Die davon aus-
gehenden Auswirkungen bringen 
neben Herausforderungen hin-
sichtlich der Leistungserbrin-
gung und knapper personeller 
Ressourcen auch eine erheb-
liche wirtschaftliche Herausfor-
derung mit sich. In einzelnen 
Bereichen konnte durch soge-
nannte Schutzschirme der Aus-

fall von Einnahmen kompensiert 
werden bzw. es wurden Mehr-
aufwendungen im Zusammen-
hang mit Corona erstattet. Dies 
galt insbesondere für die über die 
Kranken- bzw. Pflegekassen fi-
nanzierten Bereiche. Dazu waren 
natürlich entsprechende Anträge 
und Nachweise erforderlich. Al-
lerdings konnten nicht alle Be-
reiche von derartigen Regelun-
gen profitieren. In Abstimmung 
mit den Ortsvereinen wurde eine 
groß angelegte, telefonische Er-
höhungswerbung hinsichtlich der 
Fördermitglieder durchgeführt. 
Die Aktion ist sehr erfolgreich 
verlaufen und hilft neben den 
Ortsvereinen dem Kreisverband 
seinen gemeinnützigen Aufgaben 
auch dort nachzukommen, wo es 
ansonsten keine Refinanzierung 
gäbe. Daher möchten wir an die-
ser Stelle nochmal allen Förder-
mitgliedern unseren herzlichsten 
Dank dafür aussprechen, dass 
Sie uns in unserer Arbeit bisher 
unterstützt haben und dies auch 
künftig tun.

Für das Bauprojekt in der Breslauer Straße 50 in 
Weinheim wurde im Frühjahr 2020 der Darlehensan-
trag gestellt und bewilligt. Analog zu unserem aktuell 
in Umsetzung befindlichen Bauprojekt in Hockenheim 
werden wir auch bei diesem Projekt von der Sparkas-
se Heidelberg als Darlehensgeber unterstützt.

Die IT-Abteilung befasst sich mit allen Anliegen zum 
Thema Hardware und Software sowie Cybersicher-
heit. Hierfür steht eine Vollzeitkraft zur Verfügung, 
welche durch zwei Aushilfen unterstützt wird.

Das Jahr 2021 haben wir genutzt, um einige Pro-
zesse innerhalb der IT weiter zu optimieren und Sy-
nergien mit anderen Bereichen zu nutzen. So wurde 
ein Ticketsystem eingeführt, über welches wir alle 
Anfragen aufnehmen und abarbeiten. Dieses Sys-
tem hilft uns und den Führungskräften den Über-
blick über die jeweiligen Bereiche zu erhalten. Zu-
sätzlich wurden alle Drucker im Kreisverband gegen 
aktuellere und umweltfreundlichere Geräte ausge-
tauscht. Dies spart viel Geld ein, schont die Umwelt 
da Fehlausdrucke deutlich minimiert wurden und 
erhöht den Datenschutz aufgrund einer Authentifi-
kation zur Abholung seiner eigenen Druckaufträge. 

Die Netzwerkinfrastruktur wurde weiterhin angepasst. 
Da nun überwiegend die Trennung zwischen Daten- 
und Voicenetz geregelt ist, kommt es zu immer ge-
ringeren Problemen mit dem Netzwerk. Zusätzlich 
wurden Sicherheitsmaßnahmen ergriffen, welche 
einen höheren Schutz vor unerlaubten Zugriffen ge-
währleistet. Alle unautorisierten Zugriffsversuche auf 
unseren Servern wurden so erfolgreich abgewehrt. 

Für 2022 stehen folgende Herausforderungen an:
• Schrittweise Ausbau unseres WLAN Angebotes

• Erstellung von Kurzanleitungen für neue Mitarbeiter

• Implementierung von MS Teams

• Vertragsanpassungen der Bandbreitennutzung für 
den Gesamtverband

• Bauprojekt Hockenheim IT-seitig vollenden

Facilitymanagement
Im Jahr 2021 war die Arbeit des Facilitymanage-
ment (FM) weiterhin geprägt durch das Bauprojekt 

Quartier Auchtergrund in Hockenheim. Neben zahl-
reichen Abstimmungen mit dem Generalunterneh-
mer für den Neubau war das FM maßgeblich in die 
Renovierung des Altbaus einbezogen. Hier ging es 
um die Beauftragung von Angeboten, die Rech-
nungsprüfung und die Koordination von Abstim-
mungen zwischen den verschiedenen Beteiligten. 
Darüber hinaus unterstützte das FM bei den Vorbe-
reitungen für das Bauprojekt in der Breslauer Str. 50 
in Weinheim, mit dem zu Beginn des Jahres 2022 
begonnen wurde. Das FM koordinierte außerdem 
die Arbeit der Hausmeister des Kreisverbandes. Die 
bisher durch den Bereich Migration und Integrati-
on genutzten Räumlichkeiten in der Ernst-Brauch-
Straße in Hockenheim konnten abgemietet und die 
renovierten Räumlichkeiten im Auchtergrund 1 be-
zogen werden. Es wurden zusätzliche Immobilien 
für verschiedene Tätigkeitsfelder des Kreisverban-
des angemietet. Zu Beginn des Jahres wurde eine 
Schutzwohnung für von Gewalt betroffene Frauen, 
die drei Erwachsenen und drei Kindern Platz bietet, 
angemietet und in Betrieb genommen. In der Kreis-
geschäftsstelle in der Hafenstraße 47 in Mannheim 
wurde zusätzlich zum 1. OG das EG angemietet. 
Dieses bietet neben vier zusätzlichen Arbeitsplät-
zen und einem Lagerraum Platz für einen neu ein-
gerichteten Second Hand Laden. Es waren in ei-
nigen Immobilien Investitionen in die Ausstattung 
erforderlich. So wurde beispielsweise die Küche in 
der Tagespflege im Franz Islinger Haus ersetzt. An 
all diesen Maßnahmen war das FM maßgeblich be-
teiligt.

Fuhrparkmanagement
Das Fuhrparkmanagement (FPM) ist die zentrale 
Steuerung des Fuhrparks für Ehren- und Hauptamt 
im DRK-Kreisverband Mannheim.

Es ist direkt der Geschäftsführung unterstellt und 
arbeitet in deren Auftrag. So kann die Unabhängig-
keit von den Einrichtungen gewahrt werden und 
die Fuhrparkmanager treffen ihre Entscheidungen 
unabhängig von Hierarchien. Das Fuhrparkma-
nagementteam setzt sich aus den zwei Fuhrpark-
managern Thomas Faller und Damian Rowinski 
zusammen. Die Zuständigkeiten sind wie folgt auf-
geteilt: 

Faller: Verwaltungsfahrzeuge (Kreisgeschäftsstel-
le), Häusliche Gewalt, Hausnotruf, Ausbildung Orts-
vereine.



44 45

KreisgeschäftsstelleKreisgeschäftsstelle

Rowinski: Rettungsdienst, 
Mannheimer Tafel.

In ihrer Funktion sind beide 
gleichgestellt und vertreten sich 
gegenseitig.    

Hauptamtliche und Ehrenamtli-
che Einheiten des Kreisverbandes
Sowie bereits im Jahr 2020 wur-
de unser Verband / Fuhrparkma-
nagement durch pandemiebe-
dingte Auswirkungen nachhaltig 
geprägt.

Die Lage bei den Zulassungen 
und Behördenangelegenheiten 
hat sich im Gegensatz zum Vor-
jahr weitestgehend entspannt 
und normalisiert. Stattdessen 
konnten wir im Bereich Fuhrpark-
beschaffung, Fahrzeuge, Aus-
bauten und Zubehör stark verlän-
gerte Lieferzeiten bis hin zu nicht 
lieferbaren Bestellungen wahr-
nehmen. 

Dieses Phänomen ist durchgän-
gig und unabhängig bei allen 
Lieferanten und kurz bzw. mittel-
fristig ist hier keine Änderung in 
Sicht. 

In unseren Einrichtungen wurden 
im jährlichen Turnus Fahrzeu-
ge getauscht bzw. ab- oder an-
gemeldet und darauf geachtet, 
dass die Inspektionsintervalle 
eingehalten wurden.

Ebenso fanden Ausschreibungen 
im Bereich Dienstfahrzeuge statt, 
die durch das Fuhrparkmanage-
ment begleitet wurden, mit dem 
Ziel für den Verband die besten 
Ergebnisse zu erreichen. 

Das Fuhrparkmanagement bietet 
auch unseren Ortsvereinen die 
Betreuung der Fahrzeuge an. Mit 
den oben genannten Möglichkei-

ten sowie der Sach- und Fach-
kunde im technischen Bereich 
steht es an der Seite der Ortsver-
eine. 

Aus- und Fortbildung im Bereich 
Ehrenamt 
Dem Thema Corona geschuldet, 
fanden die Aus- und Fortbildun-
gen in den Ortsvereinen  nur 
eingeschränkt statt. Auch die 
bis dato beliebten Fahrsicher-
heitstrainings in Kooperation 
mit der Fa. Eco-Consult durften 
im ehrenamtlichen Bereich nicht 
stattfinden. Wir hoffen auf eine 
baldige Normalisierung der allge-
meinen Situation, damit wir um-
gehend diese stark frequentierte 
Veranstaltung wieder durchfüh-
ren können.

Hauptamtlicher Bereich /  
Digitalschulungen
Im hauptamtlichen Bereich fan-
den Erstschulungen nur in klei-
nen Gruppen von bis zu maximal 
drei Teilnehmern statt. Ebenso 
gab es Einzelschulungen für neue 
Mitarbeiter und bei notwendigen 
Wiederholungsschulungen.

Diese sind seitens der Berufs-
genossenschaft bzw. des Ge-
setzgebers, trotz Corona unter 
Einhaltung von Hygienebestim-
mungen bindend vorgeschrieben. 

Das Fuhrparkmanagement arbei-
tet derzeit an einem Konzept, 
um mittelfristig auf digitale UVV-
Schulungen umsteigen zu kön-
nen. 

Gremienarbeit
Da die Kreisversammlung im Jahr 
2020 aufgrund der Pandemie 
leider abgesagt werden musste, 
fand sie in 2021 in einem neu-

en Format statt. Der Vorstand, 
die Geschäftsführung und einige 
weitere Mitwirkenden wie die IT 
und Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Kreisgeschäftsstelle 
trafen sich vor Ort im Ortsverein 
Mannheim-Nord. Alle übrigen 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer wurden per Videokonferenz 
zur Kreisversammlung hinzuge-
schaltet. Da in diesem Jahr auch 
Wahlen anstanden, wurde hier-
für ein Tool hinzugezogen, über 
welches die Wahlen auch online 
durchgeführt werden konnten. 
Die erste digitale Kreisversamm-
lung verlief ohne Komplikatio-
nen. 

Vor der Wahl wurde der Rücktritt 
von Otfried Ramdohr bekannt, 
der nach jahrelanger Tätigkeit 
sein Amt als Bereichsvertreter 
Nord niederlegte. Zudem trat 
Prof. Dr. Rudolf Large als Stell-
vertreter des Präsidenten zurück, 
ließ sich aber für das Amt als Be-
reichsvertreter der Ortsvereine 
Nord aufstellen. Dieses nahm er 
nach erfolgreicher Wahl an. 

Aktuell sind die Positionen 
Schatzmeister, ein Stellvertreter 
des Präsidenten, die Kreissozial-
leitung und der Kreisverbands-
arzt unbesetzt.

Die Gremien kamen in diesem 
Jahr weitestgehend per Video-
konferenz zusammen.

Interne & Externe  
Kommunikation (IEK)
Als Teil der Kreisgeschäftsstelle 
ist die IEK für die Öffentlichkeits-
arbeit des Verbandes zuständig. 
Hierzu gehören unter anderem 
die Pressearbeit, das Messe- 
und Eventmanagement, Marke-
ting, Homepage, Social Media, 
Fundraising, die Einhaltung der 

Corporate Design-Richtlinien sowie das CRM (Cus-
tomer-Relationship-Management).

Die verschiedenen Bereiche werden gemeinsam mit 
dem Ehrenamt und den hauptamtlichen Mitarbei-
tenden bewältigt.

DRK Aktuell
Im Jahr 2021 erhielten unsere Fördermitglieder, 
Freunde und Förderer die DRK Aktuell-Ausgaben 
elf, zwölf und dreizehn. Als Dank für das Vertrauen 
in unsere Arbeit haben wir uns im Zuge der zwölften 
Ausgabe im Sommer mit einem „immerwährenden 
Kalender“ bei unseren Fördermitgliedern bedankt.

In der Novemberausgabe haben wir, aufgrund der 
großen Nachfrage, dann wieder unseren kosten-
losen Schlüsselanhänger zum Heraustrennen an-
geboten. Diesen Schlüsselanhänger, versehen mit 
einer persönlichen Kennnummer, befestigt man an 
seinem Schlüsselbund. Geht der Schlüsselbund mit 
dem Anhänger verloren, kann uns der Finder unter 
der aufgedruckten Telefonnummer informieren. Wir 
nehmen die Schlüssel entgegen, stellen anhand der 
Kennnummer den Eigentümer fest und sorgen da-
für, dass der Schlüssel wieder zu seinem rechtmä-
ßigen Besitzer zurückkommt.

Homepage
Nach rund drei Jahren konnten wir das Projekt „In-
tegration der Ortsvereine auf die Kreisverbandseite“ 
abschließen. Alle 26 Ortsvereine sind auf der Kreis-
verbandsseite angelegt, vollständig integriert oder 
verlinkt. Für viele Ortsvereine übernehmen wir die 
Pflege der Homepage, die Einrichtung von E-Mail-
adressen, Postfächern, den google my business 
Eintrag und vieles mehr.

Social Media
Im vergangenen Jahr haben mehr als 5.000 Per-
sonen unsere Facebook-Seite abonniert – hier ist 
unser Kreisverband Spitzenreiter in Baden-Würt-
temberg!

Dies gelang unter anderem auch durch eine bes-
sere Vernetzung mit den verschiedenen Fachberei-
chen, insbesondere mit den Verantwortlichen aus 
dem Rettungsdienst, den Betreuten Wohnanlagen 
und den Tagespflegen. 

Über 50 Aktuelle Meldungen auf der  
Homepage

Mehr als 250 Facebook und Instagram 
Posts, die von knapp einer Million  
Menschen gesehen wurden!

 

Kommunikations-App „Speakap“ für Ehrenamt und 
Hauptamt
„Die Speakap des DRK-KV Mannheim e.V. ist da!“

Bescheid wissen, mitreden, in Kontakt bleiben, 
Zeit sparen, gemeinsam auf kurzen Wegen Lösun-
gen finden. Mit der Einführung der „Speakap“ ge-
meinsam mit unserem Dienstleister Workforce IT 
im Herbst 2021 bewegen wir uns im Ehrenamt und 
Hauptamt auf neuen kommunikativen Wegen. Das 
„GO Live“ für alle war am 7. Dezember 2021.

Alle Ehren- und Hauptamtlichen hatten ab diesem 
Moment die Möglichkeit, sich für die Plattform an-
zumelden. Die Zuordnung zu den einzelnen Ortsver-
einen, Einrichtungen und Einheiten erfolgt direkt mit 
der Anmeldung und das alles datenschutzkonform 
und sicher. Innerhalb des Verbandes in der eigenen 
Community effizienter und ohne Umwege zusam-
menzuarbeiten ist nur einer der vielen Vorteile. 

Profil anlegen, Speakap erkunden, erste Postings 
lesen, liken oder selbst verfassen. 

Dabei bietet Speakap jedem die Möglichkeit:
• Informationen zu verschiedenen Themen zu erhal-

ten (z.B. Newsletter)

• Projekte und Termine zu kommunizieren, zu planen 
und zu steuern (z.B. Dienste)

• Gruppen beizutreten

• Mit Personen in Kontakt zu treten 

• Für Fragen eine schnelle Antwort zu erhalten

In 2021 wurden so schon verschiedenste Beiträge 
in den einzelnen Organisationseinheiten wie auch 
für alle User veröffentlicht. Zudem fand eine Weih-
nachtsaktion über Speakap statt. 
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Wir hoffen in 2022 auf noch mehr 
Nutzer und viele spannende Bei-
träge, denn die Plattform lebt von 
seinen Nutzern und deren Input. 

Auf diesem Weg danken wir Gerd 
Teynor für sein Engagement v.a. 
für den Input während der Er-
arbeitung der App sowie für die 
Durchführung der Schulungen für 
alle Admins bei Speakap.

#wissen was jeder wirklich meint 

#schnell und direkt jeden errei-
chen 

#immer informiert 

#läuft auf Smartphone, Tablet 
und PC

DRK-Kreisverband
Mannheim e. V.
Speakap

Gut für Opas, noch besser für unsere Kommunikation: 

Die Speakap – die Info- & Newsapp für alle 

Ehren- & Hauptamtlichen im DRK-Kreisverband Mannheim.  

#Wissen, was jeder wirklich meint. #Schnell und direkt jeden erreichen. 

#Immer informiert. #Läuft auf Smartphone, Tablet und PC.

Kommunikation 

kann Leben retten.  

Die Speakap des  

DRK-KV Mannheim. 

„WIR ESSEN OPA“

„4 für Euch“ – das neue Bündnis
Seit 2021 vertreten die Mannhei-
mer Hilfsorganisationen mit dem 
neuen Bündnis ihre gemeinsa-
men Interessen. Das gilt nicht nur 
für den Rettungsdienst im Stadt-
gebiet oder den Krankentrans-
port im Raum Mannheim. Das 
Bündnis wird sich künftig auch in 
anderen Bereichen engagieren.

Unter dem Motto „Die Retter der 
Zukunft“ begrüßten die vier Hilfs-
organisationen DRK, ASB, Jo-
hanniter und Malteser vor dem 
Barockschloss in Mannheim die 
neuen Auszubildenden zum Not-
fallsanitäter. Im Ehrenhof vor dem 
Schloss versammeln sich dazu 
rund 80 Auszubildende. Willkom-
men geheißen wurden sie von 

den jeweiligen Geschäftsführun-
gen bzw. Vorständen der Orga-
nisationen. Dem Bündnis „4 für 
Euch“ war es ein Anliegen, dar-
auf aufmerksam zu machen, wie 
wichtig das Engagement junger 
Menschen in sozialen Berufen 
ist. Weitere gemeinsame Projekte 
sind in der Planung.

Personalabteilung
Unsere Personalabteilung be-
kam im Verlauf des Jahres 2021 
ein „neues Gesicht“. Mitte des 
Jahres konnten wir die Stelle der 
Personalleitung besetzen und mit 
Heiko Brandstätter einen füh-
rungserfahrenen und kommuni-
kationsstarken Personaler mit 
arbeitsrechtlichem Hintergrund 
für uns gewinnen. Mit dem Start 
der neuen Leitungsfunktion ha-
ben wir die Gelegenheit genutzt, 
unsere thematischen Zuständig-
keiten im Personalbereich etwas 
trennschärfer zu gestalten und 
dabei gleichzeitig in einzelnen 
Themenfeldern schon ein paar 
Neuerungen einzuführen. 

Natürlich stand auch die Per-
sonalarbeit im Jahr 2021 ganz 
im Zeichen von Corona und 
den damit einhergehenden Be-
schränkungen und Beeinträchti-
gungen, dennoch konnten Chris-
tine Klemm und Daniela Schlarp 
auf der „schattigen Seite“ in der 
Kreisgeschäftsstelle dem deut-
lichen Mehraufwand trotzen und 
weiterhin tolle Arbeit leisten. Ins-
besondere für Personaler sind 
gerade diese Zeiten nicht gerade 
einfach, hängt doch die Qualität 
von Personalarbeit häufig sehr 
stark vom persönlichen Kontakt 
zu Kolleginnen und Kollegen ab.

Die Überarbeitung des Onboar-
ding-Prozesses war eines der 
Hauptthemen, mit denen wir uns 

in den letzten Monaten des Ge-
schäftsjahres 2021 beschäftigt 
haben und das wir vor allem mit 
dem Fokus des positiven Will-
kommens- und Bindungsgedan-
kens neuer Mitarbeitenden für 
die Zukunft noch etwas verbindli-
cher, begleitender und moderner 
gestalten wollen. Die Umsetzung 
des neuen Onboarding-Ablaufes 
soll zu Ende des 2. Quartals in 
2022 abgeschlossen sein.

Im weiteren Verlauf des Ge-
schäftsjahres 2022 planen wir die 
Einführungen von zwei weiteren 
unterstützenden Softwaremo-
dulen, um einerseits unser Be-
werbermanagement noch etwas 
effizienter und zielgerichteter in 
der administrativen Abwicklung 
zu gestalten und andererseits auf 
der Ebene des Self-Service-Ge-
dankens, die Mitarbeitenden und 
Vorgesetzten in Themen wie Ur-
laubsplanung sowie Zeit- und Ab-
wesenheitsmanagement etwas 
mehr in die technischen Abläufe 
des Abrechnungssystems einzu-
binden und uns allen dadurch viel 
Zeit und „Zettelwirtschaft“ einzu-
sparen.

ASA und BGM
Seit Beginn des Jahres hat der 
Kreisverband eine neue exter-
ne Fachkraft für Arbeitssicher-
heit, Herrn Sebastian Schreiber 
von der DEKRA. Das vergangene 
Jahr wurde daher genutzt, Herrn 
Schreiber den Verband zu zeigen 
und erste Begehungen durchzu-
führen. In den ASA Sitzungen, 
die weitestgehend per Videokon-
ferenz stattgefunden haben, hat 
er auch erste Ansprechpartner 
der Einrichtungen kennenlernen 
können. Gemeinsam mit Herrn 
Schreiber und Herrn Brandstät-
ter, unserem neuen Personal-
leiter, soll der Bereich Arbeitssi-

cherheit neu strukturiert und Prozesse angepasst 
werden. Begonnen wurde hiermit bereits 2021 und 
die Anpassungen sollen im nächsten Jahr weiter 
vorangetrieben werden. Um einen kleinen Einblick 
in die Arbeit zu geben, ein paar Beispiele: 

• Umstellung der ASA Sitzungen von Gesamtkonfe-
renzen hin zu themen- und einrichtungsspezifischen 
Konferenzen

• Anpassung der Vorlagen Begehungsprotokolle und 
Gefährdungsbeurteilungen 

• Überarbeitung Vorlagen Arbeitsschutzhandbuch

An dieser Stelle möchten wir uns bei Herrn Schott-
müller (DEKRA) für die jahrelange gute Zusammen-
arbeit bedanken und ihm weiterhin alles Gute wün-
schen. 

Die Angebote des betrieblichen Gesundheitsma-
nagements wurden beibehalten. Jobrad, Jobticket 
und Vergünstigungen für die Pfitzenmeier Studios 
werden weiterhin rege genutzt. Zudem hatten die 
Mitarbeitenden die Möglichkeit sich bei den Ange-
boten der Gesundheitsförderung anzumelden und 
bei kostenfreien Probetrainings erste Einblicke zu 
bekommen.

   Das Bündnis ’4 für Euch’
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Familienfest
Mult Bodega in Weinheim
Freitag, 17. September
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Hector Stiftung

„Förderung des Frauen-  

und Kinderschutzhauses“

Stadt M
annheim

„M
ultiplikatorenschulung 

Sm
art durchs Alter“

Koordination 
Fördermittel / Fundraising

Koordination Fördermittel / 
Fundraising
Die Recherche nach passen-
den Fördermitteln für soziale 
Projekte in unserem Kreisver-
band, die Unterstützung bei der 
Erstellung von Anträgen und 
deren Verwaltung sowie der 
Abschluss dieser durch Verwen-
dungsnachweise und Projekt- 

beschreibungen sind die Kern-
aufgaben unseres Arbeitsberei-
ches „Koordination Fördermittel 
und Fundraising“. Daneben sind 
wir Ansprechpartnerinnen für 
Unterstützer, Ideengeber, Ko-
operationspartner und Unter-
nehmen, die uns auf vielfältige 
Art und Weise fördern möchten. 
Wir organisieren Veranstaltungen 

für unsere Fördermitglieder sowie 
Förderer und unterstützen nach 
Bedarf zudem in der Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit und in der 
internen Kommunikation.

Viele soziale Themen in unserem 
Wohlfahrtsverband erhalten keine 
Regelfinanzierung. Ohne unse-
re ehrenamtlichen Mitstreitenden, 

Spender, Kooperationspartner und Unterstützer wären 
zahlreiche unserer sozialen Projekte und Vorhaben, 
gerade in Pandemiezeiten, nicht umsetzbar gewesen.

Jede Art Ihrer Spenden, Ihres ehrenamtlichen Enga-
gements, Ihrer Förderung und Ihres Einsatzes trägt 
dazu bei, dass wir in unserer Region aktiv denen 
helfen können, die auf Unterstützung angewiesen 
sind. Mit Ihnen allen Hand in Hand zu arbeiten, um 
Projekte und Hilfsangebote im sozialen Bereich um-
zusetzen, führt zu einem „großen Ganzen “ mit un-
schätzbarem Wert: Das Weitergeben und das Vor-
leben unseres „Rotkreuzgedankens“. Auf diesem 
Wege danken wir Ihnen für Ihre vielfältige und wert-
volle Unterstützung sowie für Ihr Vertrauen in unse-
re Arbeit und Visionen. 

Dass wir mit Ihnen, unseren Unterstützern und 
Fürsprechern, viel bewegen können zeigte sich 
erneut 2021. Im gesamten Kreisverbandsgebiet 
konnten wir trotz pandemiebedingten Herausfor-
derungen zahlreiche Projekte und Angeboten im 
sozialen Bereich umsetzen: Von Smartphonekur-

sen für Geflüchtete und Senioren, einer kosten-
freien Hausaufgabenhilfe, psychosozialen Bera-
tungen, Erste Hilfe-Kursen in Kindergärten und 
Schulen bis hin zu Integrationskursen, Ausflügen 
oder Möglichkeiten zu generationsübergreifenden 
Begegnungen.

Unser Kreisverband widmet sich zudem immer wie-
der aktuellen und herausfordernden Aufgaben im 
sozialen Bereich. Besonders zu erwähnen ist hier 
unsere Arbeit im Bereich Schutzraumwohnen im 
Fall von häuslicher Gewalt. 2021 konnten wir durch 
die Förderung der alwine STIFTUNG – IN WÜRDE 
ALTERN gGmbH aus Weinheim die deutschlandweit 
erste barrierefreie Schutzraumwohnung für von Ge-
walt bedrohte Senioren eröffnen. Eine große Vision 
verfolgen wir mit der Gründung eines Frauen- und 
Kinderschutzhauses im Rhein-Neckar-Kreis. Dank 
der wegweisenden Förderung durch die Hector 
Stiftung und das Sozialministerium Baden-Würt-
temberg, konnte unser Kreisverband eine Immobilie 
erwerben, deren Umbau und Sanierung 2022 be-
ginnen wird. 
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 „Die Fitmacher“

Rhein-Neckar-Kreis
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Bundesamt für Migration und 

Flüchtlinge / BMI 

„Projekt ProMa – Begegnungsprojekte 

für Männer, Alleinreisende und Familien“

Stadt Mannheim
„Smartphonekurs 

im Bereich MBE“
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Stadt Mannheim

„Themencafé im Bereich 

MBE“

alwine STIFTUNG – IN 

WÜRDE ALTERN gGmbH

„Barrierefreie 

Schutzraumwohnung“

Stadt Mannheim

„Themeninseln – Medienlots:innen-

Konzept zur Demokratieförderung im 

Quartier Schwetzingerstadt“

Sozialministerium 

Baden-Württemberg

„Projekt Frauenhaus – 

Kauf und Umbau“

Aktion Mensch„Mobile Beratung im 
Nordkreis des KV“

Fuchs Förderpreis  

aus 2020„Hofkonzerte“ in DRK-

Pflegeeinrichtungen

Stadt Mannheim

„Zuwendung: Mitarbeit bei der 

Durchführung von Aufgaben der öffentlichen 

Wohlfahrtspflege und Jugendhilfe“
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Unser Roter Henry: „Wir sind da, 
wo man uns braucht.“
Schon in 2020 konnten wir Mit-
tel aus dem Corona-Nothilfefond 
des DRK beantragen, um uns 
einen Wunsch zu erfüllen: den 
Rote Henry. Im Juni 2021 war es 
nach langem Warten endlich so 
weit, unser neues Flottenmitglied 
stand auf dem Hof.

Unser Roter Henry ist ein VW Bus 
mit einzigartiger Beklebung und 
Leitmotiv der mobilen Version un-
serer bunten Angebote im Kreis-
verband, denn er ist da, wo man 
ihn braucht. Buchbar von Ehren- 
und Hauptamt für Aktionen, Ein-
sätze und Veranstaltungen aller 
Art, wird der Rote Henry zukünf-
tig im Kreisverbandsgebiet unter-
wegs sein. Als fester Bestandteil 
des Fuhrparks im Kreisverband 
gibt es auch für den Roten Hen-
ry eine spezielle Fahrzeugeinwei-
sung, die genau erklärt, wie die 
Besonderheiten des VW-Busses 
funktionieren.

Neben der ausfahrbaren Markise, 
die es zulässt auch im Bereich 
vor dem Bus zu wirken, befindet 

sich im Inneren eine Miniküche 
und Arbeitsfläche sowie Strom-
anschlüsse und schwenkbare 
Sitze. Vom Beratungsgespräch 
über ein Eventmobil bis hin zum 
Kältebus sind der Kreativität in 
der Einsatzplanung keine Gren-
zen gesetzt.

Die ersten Einsätze konnten 
schnell organisiert werden, da-
runter waren vor allem mobile 
Beratung im Bereich der Woh-
nungslosenarbeit im Quartier 
Auchtergrund in Hockenheim. 

Vielleicht begegnet  
Ihnen unser Roter Henry 

auch bald auf den Straßen 
des Kreisverbandes!

Ebenso mit großem Dank blicken 
wir auf 13.600 Fördermitglie-
der im Jahr 2021. Die Beiträge 
unserer Fördermitglieder setzen 
wir ausschließlich dort ein, wo 
wir ehrenamtlich tätig sind, wie 
beispielsweise in dem Bereich 
Ausbildung ehrenamtlicher Ret-
tungssanitäter und in der Arbeit 
unserer 26 Ortsvereine. Wie 
wertvoll diese ehrenamtliche Ar-
beit ist zeigte sich beispielsweise 
in der ehrenamtlichen Beteiligung 
in Mobilen Impfteams, Schnell-
testungen und aktuell auch in der 
Unterstützung ukrainischer Ge-
flüchteter.

An dieser Stelle vielen Dank für 
Ihre Mitgliedschaft und die da-
mit verbundene Unterstützung 
unseres Kreisverbandes. Ein be-
sonders schönes Erlebnis war es 
einige unserer Fördermitglieder 
aus Weinheim und Umgebung im 
Herbst bei unserem Infoabend 
„Nachlass regeln“ wieder per-
sönlich getroffen zu haben. Die-
se kostenfreie Vortragsreihe über 
rechtliche Gegebenheiten rund 
um die Themen Erbe, Testament, 
Patienten- und Generalvollmacht 
werden wir auch zukünftig für 
unsere Fördermitglieder anbieten 
und hierbei auch den Rahmen 
nutzen, uns mit Ihnen persönlich 
auszutauschen.

Ausblick

Auch für das Jahr 2022 schaffen wir 
mittels Fördermittelakquise und Fund-

raising kontinuierlich die Voraussetzungen, 
die wir benötigen, um die sozialen Projek-
te im Kreisverband finanziell abzusichern 
und durchzuführen. V.a. im Bereich der 
Quartiere und mit den Herausforderungen 
im Rahmen der Ukraine-Krise gilt es auch 
für diese Projekte und Aktionen entspre-
chende Fördergelder zu generieren. Sei es 
für Mobile Pop-Up Kleiderstuben, Begeg-
nungscafés oder Kindertreffs.

Haben Sie Fragen zu Ihrer Spende oder 
wollen Sie uns mit einer Spendenaktion 
wie einem Verkaufsstand oder einer Sam-
melaktion „Spenden statt Geschenke“ an 
Geburtstagen unterstützen – gerne beglei-
ten wir Ihre Ideen und Ihr Vorhaben für den 
guten Zweck. Wir stehen für Fragen und 
Informationen rund um das Thema Spen-
den und deren Verwendung gerne zur Ver-
fügung. 

Wenn es darum geht unser soziales Enga-
gement in der Region sicherzustellen ist je-
der Beitrag und jede Aktion von immensem 
Wert.

 „Was dem Einzelnen 
nicht möglich ist,  

das schaffen viele.“  
 

Friedrich  
Wilhelm  

Raiffeisen

   

Der Rote Henry
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Mit uns zuhause

Mit uns 
zuhause

So viel Selbstständigkeit wie 
möglich so viel Hilfe wie nötig 
Ältere Menschen wollen ihr Leben 
möglichst selbstständig führen 
und in der Privatheit der eigenen 
Wohnung leben. Der Wunsch 
nach Sicherheit im Alter und die 
Gewissheit bei Hilfe und Pflege-
bedürftigkeit nicht alleine zu sein, 
sind besonders wichtig: Es soll die 
Betreuung zur Verfügung stehen, 
die tatsächlich in der jeweiligen 
Lebenssituation benötigt wird. Un-
ter dem Motto: So viel Selbststän-
digkeit wie möglich, aber auch so 
viel Hilfe wie nötig, sind wir in un-
seren Betreuten Wohnanlagen für 
die Senioren da.

Unser Ziel ist es Freiräume zu 
schaffen, Eigenständigkeit zu för-
dern und Sicherheit zu geben.

Was ist das Besondere an einer 
Wohnanlage?
Menschen, die sich entscheiden, 
ins Betreute Wohnen zu ziehen, 
haben in der Regel zwei Gründe: 
Der eine heißt, dass es einen bar-
rierefreien Wohnraum gibt, in dem 
sie lange Zeit selbstbeständig le-
ben können, der andere Grund ist 
die soziale Anbindung innerhalb 
der Wohnanlage.

Unsere Betreuungskräfte vor Ort 
sind werktäglich für unsere Be-
wohner da und unterstützen für 
eine gelungene Hausgemeinschaft.

Das Betreute Wohnen ruht auf 
folgenden Säulen:
• Die Wohnung ist barrierefrei

• Ein Hausmeister übernimmt Rei-
nigung und Pflege der Wohnan-
lage 

• Unsere Betreuungskraft vor Ort 
unterstützt im Alltag 

• Der Hausnotruf sorgt an 365 Ta-
gen im Jahr für Sicherheit rund 
um die Uhr  

• Ein buntes Angebot in der Wohn-
anlage sorgt für Begegnung und 
Austausch 

Der DRK-Kreisverband Mann-
heim betreibt derzeit sieben 
Wohnanlagen:
Als Generalmieter und Betreuer 
tritt der Kreisverband in folgenden 
Wohnanlagen auf:

• Haus Waldhof in Mannheim, 
Waldhof

• Franz Islinger Haus in Mannheim, 
Schwetzingerstadt 

• Haus Alte Schule in Weinheim, 
Sulzbach

Als Betreuer begleiten wir fol-
gende Wohnanlagen:
• Die beiden PAMINA-Häuser in 

der Weinheimer Weststadt 

• Die Wohnanlage Haus Lauden-
bach 

• Die Wohnanlage Johann-Peter-
Hebel Haus in Schwetzingen

Gesetzliche Grundlagen für 
unsere Arbeit:
Der DRK-KV Mannheim arbeitet 
nach der Dienstleistungsnorm DIN-
Norm 77800 für Betreutes Wohnen 
Ausgabe 2006 – 09. Diese DIN-
Norm stellt die Qualitätsanforderun-
gen an Anbieter der Wohnform Be-
treutes Wohnen für ältere Menschen 
dar. Wir folgen in unserer Arbeit die-
ser Norm. Insbesondere heißt das:

• Wir klären in unseren Erstge-
sprächen in den Wohnanlagen 
auf, was Betreutes Wohnen leis-
ten kann und was nicht

• Wir stehen für barrierefreien Wohnraum 

• Wir verfügen über ein Betreuungskonzept

• Wir bieten Grund- und Wahlleistungen an 

• Wir sind transparent, was Wohnraummieten betrifft 

• Wir machen regelmäßig Qualitätskontrollen in Form 
eines Bewohner-Fragebogens 

2021 in unseren Wohnanlagen

Haus Waldhof in Mannheim Waldhof – Zuhause ist 
dort, wo sich das Herz wohlfühlt.

Dieses Gefühl zu erhalten, war uns besonders in der 
Zeit, in der uns Corona ausgebremst hat, sehr wich-
tig. Unser modernes Haus mit dem großen Dach-
garten und der Terrasse und einem lichtdurchfluteten 
Gemeinschaftsraum, in dem man sich zum Plausch 
oder zum Spielen trifft, unterstützen den aktiven Le-
bensstil unserer Bewohner im Haus Waldhof.

Neben Gymnastik und Erzählkaffee, lockern wö-
chentliche gesellige Nachmittage bei Kaffee und Ku-
chen oder ein gemeinsames Frühstück den Alltag der 
Bewohner hier im Haus auf. Das tut Körper und Seele 
gleichermaßen gut.

Außerdem fand im Sommer nach langer Entbehrung 
unser legendäres Sommerfest statt. Mit Unterstüt-
zung vieler freiwilliger Helfer und der Band „Eis am 
Stiel“, wurde die Dachterrasse zur Tanzfläche und es 
wurde zu Rock‘n‘Roll-Musik getanzt und gesungen. 
Köstlichkeiten vom Grill und Getränke aller Art ließen 
uns für einen Tag alle Sorgen vergessen.

Im Rahmen des Fuchs Petrolub Förderkreises be-
scherte uns im September der Chor „PopVoices“, auf 
unserer Dachterrasse, eine musikalische Reise durch 
die letzten 40 Jahre.

Auch unser Oktoberfest war eine gelungene Ab-
wechslung. Nachdem wir uns mit Weißwurst und 

Obatzter eine Grundlage geschaffen hatten, spielte 
„Johann“, auf seinem Akkordeon, für uns ein Pot-
pourri aus Volksliedern zum Schunkeln und mitsin-
gen. Lieder aus vergangenen Zeiten ließen schöne 
Erinnerungen erwachen. 

Einige Bewohner haben ihre Freude am Singen wie-
derentdeckt, und es ist ein Singkreis entstanden, der 
sich regelmäßig zum gemeinsamen Singen trifft.

Das Haus Waldhof bietet 35 Wohnungen an.
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Franz Islinger Haus - im Herzen 
der Schwetzingerstadt in Mannheim 

Jeden Mittwoch sitzen die Bewoh-
ner bei selbstgebackenem Kuchen 
und Kaffee oder frisch Gekochtem 
zusammen und genießen das Bei-
sammensein. Mit Spielen, Erzäh-
lungen und der Gestaltung von Fes-
ten und Feiern wie z.B. Geburtstag, 
Ostern und Weihnachten füllen wir 
unsere Nachmittage mit Leben.  

Freitags bieten wir hier das Café 
Zeitlos an. Bewohner treffen sich 
mit Menschen aus der Schwetzin-
gerstadt. Ziel ist es in netter Atmos- 

phäre die Gedächtnisleistung zu 
trainieren bzw. wieder zu stärken. 

So ist dieses Angebot vor allem 
für demenziell erkrankte Personen 
sehr wichtig. Von Angehörigen 
wird die Zeit gerne genutzt um 
ein wenig Zeit für sich zu haben 
und die betreuten Angehörigen 
in guten Händen zu wissen. Von 
Gedächtnistraining, Gedächtnis-
spielen und Gesprächen über 
Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft bis hin zur gemeinsamen 
Zubereitung von Speisen aber 
auch Bewegungstherapie reicht 
das Angebot. 

Hier stehen 17 Wohnungen für 
Senioren mit Wohnberechtigungs-
schein zur Verfügung.

Diese Wohnanlage wird finanziell 
durch die Franz-Islinger Stiftung 
unterstützt.

Haus Alte Schule in Weinheim-
Sulzbach – Wohnen im besonde-
ren Ambiente 

Die Alte Schule in Sulzbach steht 
unter Denkmalschutz und wurde 
mit viele Liebe zum Detail zur einer 
Betreuten Wohnanlage umgebaut. 
Direkt daneben steht ein Neubau, 
der mit einem Zwischenbau ver-
bunden wurde.

Mitten im Herzen des Ortsteils 
Sulzbach bietet die Wohnanlage 
einen Gemeinschaftsraum, eine 
liebevoll ausgestaltete Bibliothek, 
großzügige Flure mit Aufenthalts-
qualität und eine schöne Terrasse.

Zum Ende des Jahres 2021 waren 
alle Wohnungen belegt und am 
1.11.2021 starteten die Einzüge.

Das besondere Ambiente dieses 
Hauses liegt in seiner Verschmel-
zung von Alt und Neu. Dies haben 
wir auch mit der Einrichtung noch-
mals aufgegriffen. 

Alle BewohnerInnen sind gut in ih-
rem neuen Zuhause angekommen 
und haben sich schnell zu einer 
guten Gemeinschaft zusammen-
gefunden.

Wir bieten dort 20 Wohnungen an.

Die PAMINA-Häuser – in der Weinheimer Weststadt

Haus Platanenweg

Zurzeit leben dort 45 Bewohner, 27 Frauen und 18 
Männer in 35 Wohnungen. Es sind mittlerweile zehn 
Ehepaare und wir haben einen momentanen Alters-
durchschnitt von 82 Jahren. Die jüngste Bewohnerin 
ist 61, der älteste Bewohner zählt stolze 95 Jahre. 

Ein Grillfest im September 2021, ein Melonennach-
mittag mit allem Wissenswerten über die Melone und 
unsere Weihnachtsfeier waren die Highlights 2021. 
Die Bewohner nehmen die Angebote im Haus wie 
zum Beispiel das Gedächtnistraining und die Sitz-
gymnastik gerne an.

Bei gutem Wetter genießt man hier auch spontan ein 
Kaffeetreffen unter dem Pavillon. 

Mit uns zuhause
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Haus Marienplatz

Im Haus Marienplatz finden wir 
unser Betreutes Wohnen unter 
einem Dach mit einer Tagespflege, 
dem Fachbereich Frauen und Fa-
milie und dem Fuhrparkmanage-
ment. 

Gemeinsam gibt es deshalb hier 
auch Grillfeste und Veranstaltun-
gen und ein reger Austausch fin-
det statt.

Auch die Bewohner sind sehr ak-
tiv. Sie gestalten gemeinsam das 
Sonntagscafé und bieten Vorträge 
über ihre Reisen an.

Das Highlight in 2021 war ein 
Vortrag mit einem gemeinsamen 
Abendessen über die Geschichte 
Weinheims mit dem Fremdenfüh-
rer Herrn Piva.

Die Angebote im Haus Marienplatz 
reichen von Frühstück bis hin zu 
italienischen Abenden, aber auch 
die Gesundheit kommt mit Bewe-
gungsangeboten und Gedächtnis-
training nicht zu kurz.

Letztes Jahr durften wir acht neue 
Bewohner begrüßen, darunter 
zwei Ehepaare.

Wir bieten hier 35 Wohnungen an.

Die Wohnanlage Haus Lauden-
bach – im Norden des Kreisver-
bandes 

Gelegen ist sie in ruhiger, dörfli-
cher Struktur unweit von Bus und 
Bahn, Ärzten und allem, was ge-
braucht wird und daher auch gut 
eingebunden in die Netzwerke der 
Dorfgemeinschaft.

Kooperationen mit den hiesigen 
Vereinen, einem Kindergarten / 
Waldgruppe und der katholischen 
Bücherei führen zu regelmäßigen 
Begegnungen und gemeinsamen 
Aktivitäten. 

Bei den Veranstaltungen wie zum 
Beispiel dem Frühlingsfest, Oster-
brunch, Sommerfest, Musiktage 
und weiteren sind der Bürger-
meister und andere Honoratioren 
gerne zu Gast. 

Ausflüge in die nähere Umgebung, 
zum Waldkindergarten oder zu an-
deren Häusern des DRK gehören 
zum Programm. Besonders far-
benfroh, unterhaltsam und lecker 
war der Ausflug ins Café Orchidee.

Die Besuche der Kindergartenkin-
der ist immer wieder ein Erlebnis 
für Jung und Alt. Es wird gemein-
sam gebacken, gebastelt, gesun-
gen und gespielt. Dabei lachen, 
scherzen und genießen die kleinen 
Gäste und unsere Senioren dieses 
wertvolle Miteinander.

Vorträge führen die Bewohner re-

gelmäßig in andere Länder, z.B. 
nach Israel, Italien, Norwegen 
und Australien. Nach den Vorträ-
gen lassen es sich die Bewohner 
bei landestypischen Leckereien 
schmecken.

Ein besonderes Highlight ist das 
Sommerfest, es wird gegrillt, ge-
lacht, Musik gespielt und mit den 
Gästen geplaudert.

Der Kräutergarten in den Hoch-
beeten, der mit großem Enga-
gement von den Bewohnern in 
Eigenregie angelegt wurde, berei-
chert die Außenanlage und ist ein 
Treffpunkt für alle Gartenfreunde 
geworden.

Johann-Peter-Hebel Haus in Schwetzingen – Woh-
nen am Schlosspark

Wenige Gehminuten vom Schwetzinger Schlossgar-
ten entfernt in der Hildastraße liegt ganz zentral die 
Wohnanlage des Johann-Peter-Hebel Hauses. Hier 
ist das DRK durch die Eigentümergemeinschaft mit 
der Betreuung der 42 Seniorenwohnungen beauf-
tragt.

Die Bewohnerveranstaltungen sind mit Themen ge-
staltet, die Senioren ansprechen: Gemeinsam Rät-
seln, Spielen, Lachen das macht die Bewohnerveran-
staltungen gelungen und unvergesslich. Gymnastik 
und Tanzen so wie die täglichen Sprechzeiten runden 
das Angebot ab. 

Highlight in 2021 war das Gesangsduo „Nina und 
Erich“, die uns mit Gesang aus den 60er Jahren bis 
heute zum Mitsingen und Tanzen animierten. Die Be-
geisterung bei den Bewohnern war so groß, dass 
„Nina und Erich“ für 2022 gleich wieder gebucht wur-
den.

Danke
Die Betreuung der Wohnanlagen wird durch ein ak-
tives Team mit viel Liebe zum Detail und Freude am 
Umgang mit den Senioren gestaltet. Das Jahr 2021 
war ja auch durch Corona geprägt. So mussten Ver-
anstaltungen bis zu dreimal angeboten werden, da-
mit jeder Bewohner teilnehmen konnte. Es musste 
immer auf die entsprechende Hygiene geachtet wer-
den und ganz wichtig, es war viel Unterstützung der 
Bewohner notwendig, da die Einschränkungen durch 
Corona für diese sehr schwierig waren und auch heu-
te noch sind.

DANKE an Birgit Großsteinbeck, Sabine Bohr-
mann, Günter Schaab, Monika Lamano, Heike 
Kadel, Karin Klein, Susann Bleich

Unser Menüservice - Ab und zu mal nicht kochen 
und verwöhnen lassen
Essen auf Rädern sorgt für die Lieferung eines Mittag-
essens direkt ins Haus. Ob aus Bequemlichkeit oder 
Notwendigkeit – Abwechslung und Auswahl auch für 
besondere Ernährungsanforderungen sind garantiert.

Wir liefern das Essen ganz nach Belieben heiß und 
täglich oder auch für die Selbstzubereitung tiefkühl-
frisch. 

365 Tage ein warmes Mittagessen
Jeden Mittag eine heiße Mahlzeit, vom Menükurier 
serviert und in verschiedenen Menüvarianten erhält-
lich:

• klassische Hausmannskost

• leichtes und besonders Bekömmliches

• schmackhafte Gerichte, auch für den kleinen Hunger

• Menü-Variationen mit Nährwertangaben für Diabeti-
ker

Rund 25.000 Essen pro Jahr liefern wir auf diesen 
beiden Wegen aus. Gerade in der Coronazeit war das 
für viele Menschen eine gute Unterstützung, wenn sie 
oder ihre Angehörigen durch Quarantäne am Einkauf 
oder bei der Versorgung verhindert waren.

Gut versorgt durch das DRK in Kooperation mit  
Apetito.

Mit uns zuhause Mit uns zuhause
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Gemeinsam den Tag gestalten – 
so lautet das Motto in unseren 
Tagespflegen in Mannheim und 
Weinheim
Und so sieht ein Tagesablauf aus:

Per Fahrdienst oder auch persön-
lich von Angehörigen gebracht, 
kommen die Gäste in unseren Ta-
gespflegen an.

Schon früh am Morgen haben 
unsere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter dafür gesorgt, dass es ein 
schönes Frühstück gibt, das den 
Auftakt zum Tag darstellt.

Neues aus der Welt und aus der 
Stadt erfahren die Tagesgäste aus 
der vorgelesenen Tageszeitung. 
Es wird diskutiert, debattiert und 
kommentiert.

Wenn das Frühstück beendet ist 
geht es weiter mit Angeboten: 

Gymnastik, Gedächtnistraining, 
Basteln – ein buntes Programm 
gibt es in jeder Woche und für je-
den ist etwas dabei.

Während sich die Mitarbeitenden 
mit den Tagesgästen in Klein- oder 
Großgruppen beschäftigen, wird 
in der Küche schon das Mittag-
essen vorbereitet. Es wird immer 
frisch gekocht und die Wünsche 
der Gäste berücksichtigt.

Nach einem Mittagsschlaf, gibt es 
noch eine gemeinsame Beschäf-
tigung und schließlich klingt um 
15:30 Uhr der Nachmittag mit ei-
ner guten Tasse Kaffee und selbst 
gebackenem Kuchen aus.

So der Tagesablauf in guten Zei-
ten, in Zeiten von Corona sah es 
etwas anders aus: 

Die Menschen saßen nicht mehr 

dicht beisammen, mussten häu-
fig die Maske tragen, wurden 
getestet trotz Impfung und viele 
sind auch krank geworden. Trotz-
dem hatten wir in 2021 Glück und 
mussten nicht schließen, auch 
wenn der Zugang nur für weniger 
Gäste pro Tag möglich war, gelang 
es uns doch, die Stimmung hoch 
zu halten.

Unsere Tagesgäste bilden eine 
Gemeinschaft und gemeinsam 
sind wir stark. So haben wir auch 
diese Zeit gut hinter uns gebracht 
und blicken nun auf ein Jahr 2022, 
das uns hoffentlich unser norma-
les Leben zurückgibt.

DANK an beide Teams der Tages-
pflegen unter der Leitung von Frau 
Jasmina Mulasmajic und Frau 
Sandra Lai.

Und auch wenn uns Corona be-

gleitet hat, so gab es doch einige Highlights in 2021:

In der Tagespflege Franz Islinger Haus:
Haben wir renoviert, eine neue Küche eingebaut und 
diese natürlich auch gebührend eingeweiht.

In der Tagespflege in Weinheim: 
Hier wurde im Sommer ein großes Grillfest gemein-
sam mit den Bewohnern der Betreuten Wohnanlage 
veranstaltet.

Und manchmal sagen Bilder mehr als Worte deshalb 
möchten wir Ihnen untenstehend einen bunten Bil-
derreigen aus unseren Tagespflegen zeigen. 

Faktencheck:

Die Tagespflege Mannheim:
• befindet sich in der Schwetzingerstadt, Seckenheimer  

Straße 11a bis 13

• ist Teil des Franz-Islinger Hauses, einer betreuten 
Wohnanlage

• bietet Platz für 14 Tagesgäste 

• ist Mo bis Fr von 8:00 bis 16:00 Uhr geöffnet 

• bietet auch einen Demenzcafé, das „Café Zeitlos“ an

Die Tagespflege Marienplatz in Weinheim:
• befindet sich in der Weinheimer Weststadt am  

Marienplatz 1

• ist eingebettet in eine Betreute Wohnanlage

• bietet zwölf Tagesgästen eine Tagesbetreuung

• ist Mo bis Fr von 8:00 bis 16:00 Uhr geöffnet 

Mit uns zuhause Mit uns zuhause

Ofenfrisch -
dank Ofen
an Bord!

Menü
1 2 3 4 5 6 Dessert          E

Salat             E

Mo

Di

Mi

Do

Fr*

Sa*

So*

Bestellschein
Kalenderwoche:

Tel.

Wohnort

Straße, Hausnr.

Name

Kunden-Nr.

Menü 1 2 3 4 5 6
Dessert

Salat

Kuchen

Anzahl

Mo

Di

Mi

Do

Fr*

Sa*

So*

Sollten Sie im Laufe der Woche noch kurzfristige Änderungen wünschen,  
können Sie uns diese am Vortag der Lieferung bis 18:00 Uhr mitteilen. 
Sie gehen über Ihre Bestellung hinaus keinerlei Vertragsbindung ein  
und müssen keine Kündigungsfrist einhalten.

Menüservice apetito AG · Bonifatiusstraße 305 · 48432 Rheine

1 = mit Farbstoff  2 = konserviert  3 = mit Antioxidationsmittel  9 = mit Süßungsmittel(n)  10 = mit Zuckerart und Süßungsmittel  20 = mit Nitritpökelsalz  c = mit Alkohol  v = vegetarisch   ] = ohne Gluten lt. Rezeptur  Y = ohne Laktose lt. Rezeptur 
Enthaltene Allergene: Ei = Eier  E = Erdnüsse  Fi = Fische  G = Gluten  G1 = Weizen  G2 = Roggen  G3 = Gerste   G4 = Hafer  K = Krebstiere  M = Milch (einschließlich Laktose)  Me = Milcheiweiß  La = Laktose  S = Sellerie  Sb = Soja  Sd = Schwefeldioxid u. Sulfite  Sf = Schalenfrüchte  Sf1 = Mandeln  Sf2 = Haselnüsse  Sn = Senf
Weitere Zutaten- und Nährwertinformationen gibt es unter www.apetito.de/artikelinfo oder telefonisch unter der kostenfreien Tel.-Nr. 0800 2738486. Hier können keine Bestellungen aufgegeben werden. Auf Wunsch senden wir Ihnen eine Liste unserer Menüs mit Kohlenhydrat- und BE-Angaben zu.

Wählen Sie Ihre Kostform:  L  = Angepasste Vollkost (leicht bekömmliche Menüs, 
   die mild gewürzt und schonend gekocht sind)
 7 = Menüs mit Informationen für Diabetiker 
   (zuckerarm und höchstens 35 g Fett)

Freuen Sie sich auf leckeren Kuchen! 
Tragen Sie bitte die gewünschte Anzahl neben  
der entsprechenden Abbildung im Bestellschein ein!

= ApfelkuchenG, G1, Ei, M,Me, La

= Kirschkuchen10, G, G1, Ei, M, Me, La, Sb

= ButterkuchenG, G1, Ei, M, Me, La, Sf, Sf1
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Cremiges Champignonragout
mit Spätzle G,G1,Ei,M,Me,La,S

Kap-Seehecht in 
feiner Honig-Senfsoße
mit Frühlingsgemüse, 
dazu Kartoffel-Senf-
Stampf Fi,M,Me,La,Sn

Gebratenes 
Schweinenackensteak
auf würzigem 
Schmorkohl, dazu 
Petersilienkartoffeln 

Rustikaler 
Kartoffel-Linsen-Eintopf
mit Schweinefleisch 
20,M,Me,La,S

Deutsches Beefsteak
mit Erbsen und Möhren, dazu 
Spiralnudeln G,G1,Ei,S,Sn

Gebratene Geflügelfleisch-
bällchen in Curry-Rahmsoße 
mit Gemüse, dazu 
Spiralnudeln 
G,G1,M,Me,La

8,89 9,59 8,29 8,39 7,89 7,39
Mutters Küche Feinschmecker Menüs

Klassisch und Bekömmlich (mit 
Informationen für Diabetiker)

Menüs mit Informationen 
für Diabetiker Tagesempfehlung Kleine Mahlzeit
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Mini-Frikadellen vom Rind und 
Schwein in Zwiebelsoße, dazu bayrisches 
Weißkohl-Gemüse 
und Stampfkartoffeln 
G,G1,Ei,M,Me,La,S,Sn

Mini-Steaklets ñGenfer Art" vom 
Schwein in einer Schlemmersoße mit Paprika 
und Spinat, dazu Erbsen 
ñnaturell" und Spätzle 
G,G1,Ei,M,Me,La,S

Gemüseeintopf nach 
ñGärtnerin Art"
mit frittierten 
Mettbällchen vom 
Schwein G,G1,Ei,S

Herzhaftes Rindersaftgulasch
mit Spätzle G,G1,Ei

Panierter Alaska Seelachs
mit Erbsen und Möhren in Buttersoße, 
dazu Frühlingspüree 
G,G1,Fi,M,Me,La,S

Paniertes Hähnchen-Krusty
(aus Hähnchenbrust-Formfleisch) mit bunter 
Gemüsevielfalt, dazu 
Kartoffelwürfel mit 
Käsesoße G,G1,G3,M,Me,La,S

Rinderroulade in 
kräftiger Bratensoße
mit Wirsinggemüse, 
dazu Spätzle 
G,G1,Ei,M,Me,La,S,Sn

Zwei Hähnchenoberkeulen
in feiner Rotweinsoße, dazu 
Salzkartoffeln 20,

Geschnittenes Schweinefilet 
im Kräutermantel
in Soße, dazu 
Erbsengemüse und 
Spätzle G,G1,Ei,S

***Oster-Menü***
Filetstücke vom Buntbarsch in Gurken-
Dillsoße mit Weißwein, 
dazu Möhren, Staudensellerie, 
Kohlrabi und Salzkartoffeln 
Fi,M,Me,La,S

Zartes Gulasch vom Hirsch
in Pfifferling-Weißwein-Soße, dazu 
Rosenkohl mit Speck 
und Knöpflespätzle 
20,G,G1,Ei,S

***Oster-Menü***
Zarter Kalbsbraten ñà l'orange"
mit buntem 
Frühlingsgemüse und 
Salzkartoffeln M,Me,La,S

In Vollmilch 
gekochter Grießbrei
mit Erdbeer-Apfel-
Kompott 10,G,G1,M,Me,La

Grüne-Bohnen-Eintopf
mit geschnittenem Rindfleisch S

Rindergulasch
mit buntem Möhrengemüse und 
Salzkartoffeln 

Bunter Fischtopf vom Alaska-
Seelachs mit Gemüseeinlage und 
Salzkartoffeln G,G1,Fi,M,Me,La,S

Gebratene 
Geflügelfleischbällchen in Soße 
mit Rüben-Gemüse 
und Salzkartoffeln 
G,G1,M,Me,La,S,Sn

Schweineschnitzel in Rahmsoße
dazu Erbsen und Fingermöhren und 
Spätzle G,G1,Ei,M,Me,La,S

Schweinegeschnetzeltes
in feiner Rahmsoße mit Kohlrabi-
Möhrengemüse und 
Spiralnudeln 
G,G1,M,Me,La,S

Zarte Hähnchenbrust
auf buntem Paprikagemüse 
und würzigen 
Kräuterkartoffeln 

Paprikagemüse-Pfanne 
ñMediterrane Art"
mit Weichkäse, dazu 
Rosmarinkartoffeln 
M,Me,La

Panierte Hähnchen-Happen
(aus Hähnchenbrustformfleisch) mit Erbsen 
und Möhren in Soße à 
la Hollandaise und 
Kartoffelpüree G,G1,M,Me,La,S

Vegetarische Bällchen (auf Soja- 
und Weizenbasis) in einer Tomaten-
Oliven-Soße dazu eine 
Nudelreis-Gemüse-
Pfanne G,G1,Ei,Sb

Rindfleisch in Meerrettichsoße
mit Rote-Bete-Gemüse und 
Salzkartoffeln G,G1,M,Me,La

Hähnchenfilets in herzhafter 
Pilzsoße mit Schwarzwurzelgemüse 
und Petersilienkartoffeln 
G,G1,M,Me,La,S

Milchreis mit fruchtigen 
Mandarinen 10,M,Me,La

Hackfleischröllchen vom Schwein 
in Weinbrandsoße dazu grüne 
Bohnen und Reisnudeln 
mit Tomaten-Gemüse 
G,G1,Ei,M,Me,La

Pichelsteiner Eintopf
mit Rindfleisch S,Sn

Currywurst mit 
Kartoffelspalten 3,Sn

Seelachsfilet in einer 
Tomatensoße ñMediterrane 
Art" mit Grill-
Gemüse dazu 
Kartoffelwürfel Fi

Vegetarischer Möhreneintopf
mit feinen Kartoffelwürfeln 

Rinderroulade mit 
Hackfleischfüllung
dazu grüne Bohnen 
und Kartoffel-Senf-
Stampf G,G1,G2,M,Me,La,Sn

Gebackene Filetstücke vom 
Alaska-Seelachs in Senfsoße mit 
buntem Gemüsereis 
G,G1,Fi,M,Me,La,Sn

Zwei Pfannkuchen
gefüllt mit Blaubeer-Kompott 
G,G1,Ei,M,Me,La

Klopse ñKönigsberger Art" 
vom Rind und Schwein
in Kapernsoße 
mit Salzkartoffeln 
G,G1,Ei,M,Me,La,S

Saftiger Schweinebraten 
in Bratensoße
dazu Rotkohl und 
Salzkartoffeln 

11.04.

12.04.

13.04.

14.04.

Karfreitag
15.04.

16.04.

Ostersonntag
17.04.

11.04.

12.04.

13.04.

14.04.

Karfreitag
15.04.

16.04.

Ostersonntag
17.04.

E E E E E E
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Ein Stück Kuchen kostet nur 1,79 €

0,60*  An Wochenenden und Feiertagen  berechnen wir einen Lieferzuschlag von          E pro Menü. An nicht bundeseinheitlichen Feiertagen wird dieser Zuschlag nur in den jeweiligen   Bundesländern, in denen ein Feiertag ist, berechnet.
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Luftiges 
Schokoladenmousse
mit Soße 1,Sb,M,Me,La

Gurkensalat
 3,Sd

Panna cotta mit 
Himbeersoße
auf Keks 3,1,G,G1,Sb,M,Me,La,Sd

Rotkrautsalat
 3,Sd

Rhabarber-Himbeermus
 3,

Feldsalat
 S

Himbeercreme mit 
Fruchtsoße
auf Schokokeks 1,G,G1,M,Me,La

gem. Fitness-Blattsalat
 Ei,Sn

Cappuccino-Pudding mit 
Karamellsoße
auf Biskuit 1,G,G1,G3,M,Me,La

Karottensalat
 3,Sd

Quark-Creme
mit Maracuja-Soße auf Keks 
1,G,G1,G3,M,Me,La

gem. Gärtnerinsalat
 Ei,Sn

Erdbeer-Zitronen-Mousse
mit Biskuit 1,G,G1,M,Me,La

Farmersalat mit Karotten, 
Weißkohl, Ananas
 2,S

1506

D810008

1510

D810012

1555

D810000

1505

D810001

1509

D810009

1503

D810002

1507

D810007

0,79
1,29

Menü-Service DRK-KV Mannheim e.V.
Menüservice der apetito AG in Kooperation mit:  

DRK-KV Mannheim e.V.
Tel.: 0621 4006435
Mo. - Fr. 8:00 bis 18:00 Uhr
www.ihr-menueservice.de/drk-mannheim
menueservice-drk@apetito.de
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Hausnotruf und AAL

Hausnotruf 
und AAL

Hausnotruf und Notrufzentrale

Hausnotruf-Hilfe – auf Knopfdruck
Der DRK-Kreisverband Mann-
heim bietet seinen Kunden mit 
dem Hausnotruf Sicherheit und 
Geborgenheit in den eigenen vier 
Wänden – rund um die Uhr. Mit 
ihm ist man zuhause nie allein. 
So ist selbstbestimmtes Leben, 
auch im hohen Alter und bei Vor-
erkrankungen, möglich, ohne die 
Sicherheitsaspekte aus den Au-
gen zu verlieren. Die Grundleistun-
gen des Hausnotrufes umfassen 
eine 24-stündige Erreichbarkeit 
von Notrufen, die in der Not-
rufzentrale des Kreisverbandes 
Mannheim und des Kooperations-
partners, der Hausnotrufzentrale 
Karlsruhe, betreut werden. Die 
Verständigung von Familie, Not-
arzt, Pflegedienst usw. ist je nach 
Absprache mit den Kunden mög-
lich. Eine Kostenübernahme durch 
Pflegekasse oder einen sozialen 
Hilfeträger wird durch das Team 
des Hausnotrufes unterstützt. Die 
Bereitstellung und Installation der 
Geräte inkl. Einweisung erfolgen 
durch geschulte Techniker vor 
Ort. Zusatzleistungen sind je nach 
Wunsch des Kunden möglich.

Der mobile Hausnotruf-Sender 
wird immer am Körper getragen, 
um im Notfall den Notrufknopf 
drücken zu können. Sofort wird 
eine Sprechverbindung mit der 
Hausnotrufzentrale hergestellt. 
Hier sitzt geschultes und ein-
fühlsames Personal, welches die 
Gespräche entgegennimmt und 
einschätzt, welche Maßnahmen 
eingeleitet werden müssen. So ist 
die Verständigung der nächsten 
Angehörigen möglich, aber auch 
die Alarmierung des qualifizierten 
Einsatzdienstes (alle Mitarbeiter 
haben mindestens die Qualifika-
tion einer Sanitätsausbildung), 
der, wenn vereinbart, einen Woh-
nungsschlüssel mitführt und so 
zum Kunden gelangt, oder das 
Weiterleiten des Notrufes an den 
Rettungsdienst. Auch hier ist die 

Anfahrt des Einsatzdienstes mit 
dem Schlüssel denkbar.

Die ursprünglichen Hausnotruf-
geräte, die mit dem Festnetztele-
fon des Kunden gekoppelt waren, 
werden mehr und mehr von Haus-
notrufsystemen mit GSM-Modu-
len ersetzt. Diese sind nicht nur 
für Menschen ohne klassischen 
Festnetzanschluss von Interes-
se, sondern werden aufgrund des 
zweiten Meldeweges von dem 
einen oder anderen Teilnehmer 
favorisiert.

AAL und Rauchwarnsysteme
Neben dem klassischen Hausnot-
ruf erkennt das altersgerechte As-
sistenzsystem (AAL) über Senso-
ren und eine intelligente Software 

selbstständig Abweichungen vom Tagesablauf und 
schickt eine automatische App-Benachrichtigung 
an Angehörige, Freunde oder Verwandte auf das 
Smartphone. Die Sensoren erkennen etwa lange In-
aktivität in der Wohnung, offenstehende Haustüren 
oder wenn man nicht nach Hause zurückgekehrt 
ist. Dieses System sorgt dafür, dass Angehörige 
wissen, wie es ihren Liebsten geht. Die notwendige 
Sicherheit bietet die intelligente Technik, die helfen-
de Hand das Deutsche Rote Kreuz Mannheim. In 
diesem DRK-Notrufsystem werden modernste AAL-
Technik und die persönliche und soziale Betreuung 
vereint. Durch die systematische Erfassung von 
Gewohnheiten, erkennt die AAL-Technik signifikan-
te Abweichungen und übermittelt diese an unsere 
Hausnotrufzentrale oder an eine Bezugsperson, je 
nach Absprache.

Auch die Kombination mit Rauchwarnmeldern ist 
möglich. Das System wird im Folgejahr ausgebaut, 
um Kunden, die das Hausnotrufgerät mit Funkrauch-
meldern kombinieren möchten, einen weiteren Ser-
vice zum Thema „Sicherheit zuhause“ anbieten zu 
können. Auch hier wird der Alarm an die Hausnot-
rufzentrale weitergeleitet. So können nicht nur schla-
fende, sondern auch bettlägerige Menschen ge-
schützt werden, bzw. auch eine Rauchentwicklung 
gemeldet werden wenn niemand zu Hause ist. Die 
technischen Mitarbeiter sollen hierzu im Jahr 2022 
geschult werden, um Beratung, fachgerechte Instal-
lation und jährliche Wartung sachgerecht durchfüh-
ren zu können.

Gemeinsam stark
Mit bereits 1000 aufgeschalteten Geräten konnte der 
Hausnotruf mit der Notrufzentrale am 16.08.2021 
den Betrieb aufnehmen.

Volker Gau, der aus dem Einsatzdienst in die Notruf-
zentrale gewechselt ist, und Marcel Müller der neu 
zur Notrufzentrale hinzukam, übernehmen nun die 
Notrufe unserer Kunden sowie auch die unserer Part-
nerleitstelle des DRK Karlsruhe.

Wöchentlich sind unsere beiden Abfrageplätze von 
Montag bis Donnerstag 08:30 – 16:00 Uhr und Frei-
tag von 08:00 – 15:00 Uhr von unseren Mitarbeitern 
besetzt, die schon von Beginn an ca. 20 - 40 Alarm-
meldungen am Tag zu bearbeiten hatten und nun 
auch den Hausnotruf bei Bedarf in Verwaltungsauf-
gaben unterstützen.

Eine starke Mannschaft
Unterstützung fand die Notrufzentrale durch vier 
hauptamtliche Kräfte, von denen wir Birgit Gau als 
neue Mitarbeiterin begrüßen durften, sowie durch 
weitere 27 ehrenamtliche Helfer des HNR-Einsatz-
dienstes, die mindestens eine Sanitätsausbildung 
haben, um die hilfsbedürftigen Kunden fachgerecht 
versorgen zu können.

Um eine rasche Hilfeleistung sicherzustellen, hat je-
der zuständige Mitarbeiter die Schlüssel der Kunden 
aus dem Einsatzbereich sicher im Fahrzeugtresor bei 
sich, sodass im Alarmfall das Fahrzeug sofort und 
ohne Umwege zum Einsatzort fahren kann.

Jedes unserer Fahrzeuge ist mit einer hochwertigen 
und umfangreichen Notfallausrüstung ausgestattet, 
sodass auch in der Zeit bis zum eventuell notwen-
digen Eintreffen des Rettungsdienstes eine optimale 
Versorgung sichergestellt ist.

Unsere Mitarbeiter des Einsatzdienstes werden zu-
dem regelmäßig intern und extern geschult und 
fortgebildet, um eine optimale medizinische Erst-
versorgung durchzuführen und bei Bedarf den Ret-
tungsdienst bei Maßnahmen unterstützen zu können.  
Durch rotierende Einsatzübernahmen auch außerhalb 
des Hausnotrufdienstes, z.B. im Sanitätsdienst bei 
Großveranstaltungen, wird medizinisches Fachwis-
sen und besonnenes Auftreten erweitert.

Zahlen und Fakten
Der Einsatzdienst des DRK-Hausnotrufs stand 2021 
rund 2781 Teilnehmern mit 2478 Hilfeleistungen zur 
Verfügung. Das Einsatzgebiet des Kreisverbandes 
wird zweigeteilt in Nord und Süd. Unser Einsatzdienst 
Nord war mit rund 1538 Hilfeleistungen und der Ein-
satzdienst Süd mit 940 Hilfeleistungen 1859 Stunden 
im Einsatz, bei denen 287 Mal die Kollegen des Ret-
tungsdienstes nachgefordert werden mussten, weil 
dies erforderlich war.

Erstmalig wurde 2021 unser Einsatzdienst über Dive-
ra 24/7 alarmiert, was unseren Fahrern eine Möglich-
keit der Statusmeldung ähnlich des Rettungsdienstes 
gibt. So können die Mitarbeiter per Code mitteilen, 
dass sie einen Auftrag entgegengenommen haben, 
am Einsatzort angekommen oder wieder frei sind. 
Dies erleichtert beim späteren Ausbau des Einsatz-
dienstes die Übersicht über die verschiedenen Fahr-
zeuge.

© easierLife GmbH
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Veranstaltungen

Fackellauf nach Solferino – 
Zwischenstopp in Mannheim
Schlosskirche Mannheim
Montag, 7. Juni

Unsere Kunden und Partner
Zum Kundenstamm des Hausnotrufes Kreisverband 
Mannheim zählen neben dem klassischen Endver-
braucher, der unabhängig und selbständig zuhause 
wohnen bleiben möchte, auch Betreute Wohnanla-
gen, die der Service abrundet.

Auch der Kooperationspartner, die Hausnotrufzent-
rale des DRK Karlsruhe, ist Kunde und Partner zu-
gleich. Die ebenfalls im Verbund agierenden Part-
ner des DRK Heidelberg und Mühlheim, die bis zur 
Schaltung unserer eigenen Hausnotrufzentrale im 
August unsere Kunden betreut haben und dies über-
gangsweise auch noch tun dürfen an dieser Stelle 
nicht unerwähnt bleiben.

Mit der Hausnotrufzentrale Karlsruhe wurde eine Ver-
einbarung unterzeichnet, die den Austausch auf Lei-
tungsebene, aber auch die Übernahme von Redun-
danzen regelt, sodass die Annahme von Telefonaten 
über die Hausnotruf-Hotline gewährleistet wird. 

Unsere Fahrzeuge
Unser Fuhrpark wurde durch ein weiteres Fahrzeug 
erweitert. Uns stehen nun drei Fahrzeuge für den Ein-
satz- und Sanitätsdienst und drei Fahrzeuge für die 
Hausnotruf-Technik sowie ein Kleinwagen für Boten-
dienste oder andere Fahrten zur Verfügung.  

Das Team
Der Aufgabenschwerpunkt des Bereichs Verwaltung 
lag in der Pflege der Teilnehmerdaten, dem Mahnwe-
sen, der Rechnungserstellung sowie administrativen 
Aufgaben im Bereich Hausnotruftechnik und Haus-
notrufbereitschaften. Aufgaben der Notrufzentrale 
wurden gelegentlich durch dieses Team übernom-
men. Dieses Team besteht aus vier technisch versier-
ten Mitarbeitern und einer assistierenden Mitarbeite-
rin auf geringfügig beschäftigter Basis.

Marketing und Neukundengewinnung
Das Durchschnittsalter der angeschlossenen Haus-
notrufteilnehmer betrug 83, 85 Jahre. Im Laufe des 
Jahres wurden 708 Neukunden an den Hausnotruf-
dienst des KV Mannheim angeschlossen. Diese konn-
ten überwiegend durch Empfehlung von zufriedenen 
Kunden, aber auch durch Pflegedienste und ver-
schiedenen Werbeaktionen gewonnen werden. Wir 
erhoffen uns eine Vergrößerung des Bekanntheits-

grades des DRK-Hausnotrufs – unter anderem über 
eine solide und ansprechende Internetpräsenz unter 
https://www.drk-mannheim.de/angebote/senioren/
hausnotruf.html. Darüber hinaus wurden einheitliche 
Flyer, Plakatwerbung und zahlreiche Merchandising-
Artikel entworfen und verteilt.

Ein Großteil der Veranstaltungen entfielen aufgrund 
der COVID-19-Pandemie. Aber die Nachfrage am 
Hausnotruf war stets gegeben, denn gerade für die 
Zielgruppe der alleinlebenden Menschen war der 
Verzicht auf soziale Kontakte nur schwer erträglich. 
Somit stieg das Sicherheitsbedürfnis dieser Perso-
nengruppe an. Aus Sicherheitsgründen erfolgten 
Beratungstermine primär telefonisch. Kundenbesu-
che fanden unter strenger Einhaltung eines Hygiene-
konzeptes statt und wurden zeitlich auf ein Minimum 
beschränkt. Die Mitarbeiter waren mit persönlicher 
Schutzausrüstung ausgestattet, um sich und die vul-
nerablen Kunden zu schützen. Doch die massiven 
Kontaktbeschränkungen im ersten und vierten Quar-
tal reduzierte die Wachstumsrate merklich. Eine hohe 
Flexibilität zur Realisierung zeitnaher Beratungs- bzw. 
Neuanschlusstermine und die Konzipierung von Indi-
viduallösungen wurden häufig von unserer Zielgruppe 
nachgefragt. Diese und das konsequent freundliche 
und zuverlässige Auftreten unserer Mitarbeiter, sei es 
am Telefon oder vor Ort, zählten zu unseren Stärken 
bei der Kundenakquise.

Herausforderungen
Auch 2021 war ein Jahr der Herausforderungen. Die 
Corona-Pandemie war wieder federführend und he-
rausfordernd. Dank der gebotenen Sicherheitsmaß-
nahmen führte die Pandemie zu keinen nennenswer-
ten personellen Ausfällen, was sich positiv auf die 
Einsatzstabilität auswirkte. Lediglich die Liefereng-
pässe für technische Geräte stellte für uns eine Her-
ausforderung dar. Die Gerätehersteller konnten keine 
oder nur eine geringe Stückzahl an Hausnotrufgerä-
ten und Ersatzteilen liefern, was wir aber durch unser 
großes Geräteangebot gut kompensieren konnten.

Trotz vieler Neuerungen und Herausforderungen ha-
ben Kameradschaft und das Miteinander für einen 
reibungslosen Ablauf und Übernahme der Notruf-
zentrale in den Kreisverband gesorgt. Darauf sind 
wir stolz und danken den beteiligten Mitarbeitern 
für ihren Einsatz. 2022 wird uns weitere Herausfor-
derungen aber auch Chancen bieten, die wir gerne 
nutzen.

Hausnotruf und AAL

https://www.drk-mannheim.de/angebote/senioren/hausnotruf.html
https://www.drk-mannheim.de/angebote/senioren/hausnotruf.html
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Frauen und Familie

Arbeitsfeld 
Frauen und Familie
Das Arbeitsfeld Frauen und Fami-
lie besteht nun seit knapp einem 
Jahr und hat den Sitz in Weinheim. 

Angebote der Familienbildung und 
Mobilen Beratung finden sich seit-
her in dem Bereich wieder. 

Neu hinzugekommen ist der Auf-
gabenschwerpunkt des Aufbaus 
von geschützten Wohnmöglich-
keiten für Frauen und Kinder im 
Rhein-Neckar-Kreis, die von Ge-
walt im nahen sozialen Umfeld be-
troffen sind. 

Schutzwohnungen

Hintergrund
Im Jahr 2020 folgten wir einem 
Aufruf des Landkreises und be-
kundeten gemeinsam mit dem 
DRK-Rhein-Neckar/Heidelberg 

unser Interesse zur Mitwirkung an 
der Umsetzung der Konzeption 
zur Prävention von Häuslicher 
Gewalt und Hilfen für Betroffene 
im Rhein-Neckar-Kreis. Das Ver-
fahren basiert auf Empfehlun-
gen des Übereinkommens des 
Europarates zur Verhütung und 
Bekämpfung von Gewalt gegen 
Frauen und häuslicher Gewalt 
(kurz: Istanbul Konvention). Diese 
sehen mindestens einen Fami-
lienplatz pro 10.000 Einwohnerin-
nen vor.

Entsprechend liegt der Bedarf im 
Rhein-Neckar-Kreis bei mindes-
tens 28 Frauenplätzen und 42 
Plätzen für Kinder.

Im Rhein-Neckar-Kreis wurden je-
doch bisher keine derartigen An-
gebote vorgehalten, wodurch ein 
„blinder Fleck“ auf der Landkarte 

der Unterbringungsmöglichkeiten 
für betroffene Frauen entstand.

Der DRK-Kreisverband Mannheim 
hat sich, in Zusammenarbeit mit 
dem DRK-Kreisverband Rhein-
Neckar/Heidelberg, zum Ziel ge-
setzt, das Versorgungsangebot 
durch geschützte Wohnmöglich-
keiten im gesamten Rhein-Ne-
ckar-Kreis zu verbessern. Es 
folgten Monate der intensiven 
Vorbereitung sowie des Aufbaus 
eines lebendigen Netzwerks. 
Durch viele informative Gesprä-
che und Kooperationstreffen so-
wie eine offene und interessierte 
Haltung im Rhein-Neckar-Kreis 
konnten wir in der Aufbauphase 
auf das Wissen und die langjäh-
rigen Erfahrungen vieler Expert/
innen zurückgreifen.

Schutzwohnungen bieten:
• Bürokratiearmen und schnellen 

Zugang zu freien Plätzen, Zuwei-
sung in Kooperation mit erfahre-
nen Partnern

• Wohnungen verbinden funk-
tionalen Lebensraum, Sicherheit 
und Schutz mit sozialer Nähe

• Zielgruppenorientiertes Betreu-
ungskonzept: lebensweltorien-
tiert und inklusiv

• Vernetzung mit relevanten Ak-
teuren der Hilfestruktur, um ziel-
orientiert zu arbeiten

• Zukunftsperspektive für Klientinnen: Zielplanung, 
Verselbstständigung und Nachsorgeangebot 

Schutzwohnungen des DRK
Schutzwohnungen für von Gewalt betroffene Perso-
nen stellen als sichere Orte eine Ergänzung zu Frau-
enhäusern dar. Sie werden nicht nur als Unterkünfte 
genutzt, sondern umfassen auch Beratungsangebo-
te, um Frauen umfassend bei der Entwicklung neuer 
Perspektiven und Lösungsmöglichkeiten zu unter-
stützen und sie bei notwendigen Schritten in ein 
selbstständiges Leben ohne Gewalt, beispielsweise 
bei Behördengängen sowie bei der Unterbringung 
der Kinder in Betreuungseinrichtungen, zu begleiten. 
Flankiert wird die Arbeit des DRK im Bereich Schutz-
wohnen durch vielfältige präventive Angebote des 
Kreisverbands, die für besonders schutzbedürftige 
Personengruppen einen Raum für Empowerment, 
positive Erlebnisse, neue Begegnungen, Ressour-
cenförderung sowie Selbstausdruck und -entfaltung 
bieten. 

Die Frauen leben in der Schutzwohnung in Selbstver-
sorgung und in eigener Verantwortung für sich selbst 
und ihre Kinder. Ihr Zusammenleben auf Zeit mit an-
deren Bewohnerinnen ist eine Notgemeinschaft. Jede 
Frau bewohnt mit ihren Kindern ein eigenes Zimmer. 
Küche, Bäder, Toiletten sowie Wohn-/ Esszimmer 
werden gemeinschaftlich genutzt.

Für die Hauswirtschaft und die Pflege der Räumlich-
keiten sind die Frauen eigenverantwortlich tätig. An-
leitung und Unterstützung ist im Rahmen der Betreu-
ung möglich. Die Versorgung mit Essen und Trinken 
liegt ebenso in deren Eigenverantwortung wie auch 
die Pflege des eigenen Hab und Gutes, der Wäsche 
und sich selbst. Die Beschaffung von Lebensmitteln, 
Reinigungs- und Hygieneartikeln setzt eigenes Geld 
voraus.

Zielgruppe
Das Angebot richtet sich grundsätzlich an alle Frau-
en und ihre Kinder. Diese können jedoch unabhängig 
von sozialem Status, Bildung, Einkommen, Alter, Reli-
gion, Ethnizität, Familienstand und sexueller Orientie-
rung von Gewalt betroffen sein. In Fällen, in denen wir 
aufgrund festgelegter Aufnahmekriterien Frauen nicht 
aufnehmen können, beraten wir diese oder die Fach-
stellen hinsichtlich weiterer und passendere Hilfsan-
gebote und stellen gegebenenfalls den Kontakt her. 

Beschreibung des Angebotes
Die Trennung vom gewalttätigen Partner bedeu-
tet neben der Befreiung aus der Gewaltbeziehung 
gleichzeitig auch eine eigenverantwortliche Neuorga-
nisation des Alltags. 

Mit dem Einzug in die Schutzwohnung können die 
Betroffenen in einem sicheren und geschützten Um-
feld zur Ruhe kommen, sich Zeit zur Entscheidungs-
findung für ihre Zukunft nehmen. Da die Frauen häu-
fig gezwungen sind, ihre sozialen Ressourcen und 
Sicherheiten aufzugeben, ist die Stärkung der Frau 
für ein selbstbestimmtes, autonomes Leben, das Ziel 
der psychosozialen Begleitung. Das bedeutet neben 
der Stärkung des Selbstwertgefühls, das Aufzeigen 
und Einüben von Handlungsalternativen und die Ent-
wicklung einer positiven Zuversicht wozu auch die 
selbstständige Organisation des Alltags für sich und 
die Kinder gehört. Letztere werden durch altersge-
rechte Angebote, die ihre Bedürfnisse und Interessen 
in den Blick nehmen und durch Unterstützung der 
Mutter in der neuen Lebenssituation begleitet. 

Im Alltag müssen die Frauen nach ihrem Einzug zu-
nächst ankommen. In der Eingewöhnungsphase, 
werden durch eine intensive Begleitung die individu-
ellen Bedarfe erhoben und Zielvereinbarungen getrof-
fen. Hier spielen viele individuelle Faktoren eine Rolle. 
Ein kooperatives Miteinander schließt für uns ein Be-
teiligungsmanagement ein.

Die Aufwendungen für die Schutzwohnungen wer-
den über Tagessätze finanziert, die der Träger dieses 
Jahr mit dem Landratsamt neu verhandelt. Tages-
satzfinanzierung bedeutet, dass jede Frau bei der 
Aufnahme einen Antrag auf Kostenübernahme beim 
Landkreis stellen muss. Nichtverdienerinnen müssen 
einen Antrag nach SGB II stellen, um die Miet- und 
Lebenshaltungskosten zu sichern.

Rückblick
Mit dem Bezug der ersten Schutzraumwohnung im 
Juni haben bis heute acht Frauen und neun Kinder 
Sicherheit, Unterstützung sowie Begleitung durch er-
fahrene Fachkräfte in einer herausfordernden Lebens-
situation erfahren. Freie Plätze werden in der Regel 
schnell belegt. Dies zeigt die große Not und den Bedarf 
der Frauen an Schutz und Sicherheit vor Gewalt sowie 
den bestehenden Mangel an Plätzen und den prekären 
Wohnungsmarkt für ein eigenständiges Wohnen im An-
schluss an den Aufenthalt in einer Schutzwohnung.

   Schutzwohnung Grün



68 69

Frauen und Familie

Dank der maßgeblichen finan-
ziellen Unterstützung der alwine 
Stiftung – IN WÜRDE ALTERN –  
wird das Angebot nun um eine 
weitere Schutzwohnung für von 
gewaltbetroffene Senioren erwei-
tert. Der Fokus liegt hier bei Frau-
en und Männern im Alter von 60 
bis 90 Jahren, die im häuslichen 
Umfeld von Gewalt betroffen sind 
und aufgrund von altersbedingten 
Einschränkungen keinen Zugang 
zu Schutzmöglichkeiten wie z.B. 
Frauenhäusern haben sowie auf 
Barrierefreiheit und Unterstützung 
angewiesen sind.

Netzwerkarbeit
Folgende Veranstaltungen haben 
im Jahr 2021 stattgefunden: 

08.03. Eröffnung LIDA

15.04. Fachtag „Prävention und  
Intervention bei drohender Zwangs- 
verheiratung“

10.05. Basisqualifikation Vernetz-
tes Handeln und Gewaltschutzge-
setz

16.06. Gesprächsrunde Thema: 
Chancen und Grenzen der Hilfe-
systeme für Frauen mit häuslicher 
Gewalterfahrung

25.11. Tag gegen Gewalt an 
Frauen

10.12. 2. Runder Tisch Häusliche 
Gewalt RNK

16.12. Fachtag familienorientierte 
Prävention häuslicher Gewalt

24.12.  Vorstellung bei der Kom-
munalen Pflegekonferenz

ca. alle 6 Wochen: Austausch 
Arbeitskreis Gewaltschutz Rhein-
Neckar-Kreis

Ausblick in die Zukunft
Im Jahr 2022 wird die zweite 
Schutzwohnung in einer Betreu-
ten Wohnanlage speziell für ältere, 
von Gewalt betroffene Menschen 
bezogen. Durch weitere öffentlich-
keitswirksame Veranstaltungen 
soll auf die verschiedenen Facet-
ten der Gewalt im Alter aufmerk-
sam gemacht werden, mit dem 
Ziel das Thema aus der Tabuzo-
ne zu holen und ein Bewusstsein 
durch Informationen und Aufklä-
rung wecken, um dadurch die Be-
reitschaft zu fördern offen mit dem 
Thema umzugehen. 

Wir sehen das Konzept des flächen-
deckenden Angebots an Schutz-
wohnungen, gepaart mit Beratung 
und Präventions- sowie Nachsor-
geangeboten, als eine hervorragen-
de Ergänzung zum Betrieb eines 
Frauen- und Kinderschutzhauses. 
Das DRK Mannheim freut sich, 
dass hierfür bereits eine passende 
Immobilie gefunden wurde und sich 
diese zurzeit im Umbau befindet. 
Die Eröffnung des Frauen- und Kin-
derschutzhauses ist ab Mitte 2023 
geplant. Ermöglicht wird dies durch 
eine Finanzierung der Landesför-
derung Baden-Württemberg so-
wie großzügige Stiftungsgelder der 
H.W. & J. Hector Stiftung. Mit den 
geplanten 21 Familienplätzen kann 
das DRK dadurch einen wertvollen 
Beitrag zur Umsetzung der not-
wendigen Schutzplätze im Rhein-
Neckar-Kreis leisten.

Kooperationspartner
Mit allen für die Arbeit wichtigen 
Institutionen und Behörden, die 
Zugang zu Menschen unserer 
Zielgruppen haben (hier auch ex-
plizit zur Zielgruppe der von Häus-
licher Gewalt betroffenen Männer), 
besteht bzw. hat ein enger Aus-
tausch und regelmäßige persön-
liche Kooperations- und Vernet-

zungsgespräche im nahen Umfeld 
sowie deutschlandweit stattge-
funden. Darunter unter anderem 
Fachstellen der Polizei, sozialen 
Institutionen und Vereine sowie 
verschiedenen Behördenzweigen. 

Des Weiteren findet eine enge Zu-
sammenarbeit zwischen den ver-
schiedenen DRK Kreisverbands-
bereichen statt.

Arbeitskreise/Gremien
Wir kooperieren fallbezogen mit 
anderen Einrichtungen und arbei-
ten regelmäßig in örtlichen und re-
gionalen Vernetzungsgremien mit 
dem Ziel, die Lebensbedingungen, 
insbesondere der von Gewalt be-
troffenen Frauen, zu verbessern. 
Kontakte zu anderen Institutio-
nen tragen zudem zum fachlichen 
Austausch und Fortbildung bei.

Öffentlichkeitsarbeit
Regelmäßig wurden Artikel veröf-
fentlicht und an Öffentlichkeitsveran-
staltungen teilgenommen. Letztere 
konnten leider aufgrund der pande-
miebedingten Regelungen nur ein-
geschränktem Maße stattfinden.

• Facebook

• eigene Homepage

• www.frauenhaus-suche.de

• Veranstaltungen

08.03. Internationaler Frauentag

25.11. Internationaler Tag gegen 
Gewalt an Frauen

• Pressetexte

• Versand von Informationsmaterial  
in internen und externen Netz-
werken

• YouTube Video: Expertinneninterview zum Thema 
Schutzwohnung für ältere Menschen: https://www.
youtube.com/watch?v=Cuk_O2nSv60 

Für 2022 wird in Kooperation mit der Gleichstellungs-
beauftragten des Rhein-Neckar-Kreises sowie den 
Kooperationspartnern DRK-Kreisverband Rhein-Ne-
ckar/Heidelberg und der Diakonie das Thema: Ge-
walt im Alter schwerpunktmäßig behandelt. Hierfür 
haben bereits Planungsgespräche stattgefunden.

Familienbildung
ElBa Eltern-Baby Kurse

Nach Corona bedingtem Aussetzen der ElBa-Kurse 
(Eltern-Baby Kurse) konnten wir im August wieder 
mit Präsenzkursen an unserem neuen Standort am 
Marienplatz in Weinheim starten. Ein Hygienekonzept 
wurde gemeinsam mit den Kursleitungen erstellt und 
stets an die aktuellen Anforderungen angepasst.

Die Kurse waren schnell ausgebucht, sodass wir eine 
Warteliste eröffneten.

Im Fokus des vom DRK konzipierten Eltern-Baby-
Kurses (ElBa) stehen die Stärkung der Eltern-Kind-
Beziehung und der elterlichen Erziehungskompeten-
zen. In festen Gruppen trafen sich Eltern mit ihren 
Babys im ersten Lebensjahr einmal wöchentlich für 
1,5 Stunden. Das ElBa-Programm unterteilt sich, der 
kindlichen Entwicklung entsprechend, in vier Kurs-
blöcke:

„Zeit des Erwachens“ ab 4. Woche bis 3 Monate

„Zeit des Vertrauens“ 3 bis 6 Monate

„Zeit des Erforschens“ 6 bis 9 Monate

„Zeit des Spiels“ 9 bis 12 Monate

Die Kurse werden von qualifizierten und im frühkind-
lichen Bereich erfahrenen Kursleiterinnen geleitet. 
Sie begleiten und unterstützen die Eltern im ersten 
Lebensjahr der Babys. In den ElBa-Gruppentreffen 
gibt es Raum und Zeit sich untereinander auszutau-
schen, sie bieten Orientierung für den neuen Alltag 
mit dem Baby. Themen rund um die kindliche Ent-
wicklung können in einer geschützten Atmosphäre 
besprochen werden. In den ersten Wochen stehen 
Gespräche und Elemente der Entspannung im Vor-

dergrund. Ziel ist es, Stress zu mindern und für sich 
Wege zu finden im Alltag mit den Kindern zur Ruhe zu 
kommen und die Bedürfnisse der Babys bewusst zu 
erfahren. Mit steigender Aktivität der Kinder rücken 
Bewegungsanteile und die aktive Beschäftigung mit 
den Babys in den Mittelpunkt. Durch Spiel-, Bewe-
gungs- und Sinnesanregungen wird mit dem Kind ge-
meinsam Neuland betreten und entdeckt.

Elterncampus
Das erste Kind, das erste Lebensjahr, die neue Rolle 
als Eltern – die erste Zeit mit Baby ist oft heraus-
fordernd und mitunter auch manchmal überfordernd. 
Umso wichtiger sind Verständnis, Unterstützung und 
der gemeinsame Austausch mit anderen Eltern. Be-
sonders in Zeiten der Pandemie stellt dies junge Müt-
ter und Väter vor große Herausforderungen. Krab-
belgruppen und Kursangebote mussten abgesagt 
werden, der Kontakt zu anderen Menschen wurde 
eingeschränkt.

Mitte des Jahres 2020 wurde daher der DRK Eltern-
campus, eine Plattform mit virtuellen Kursangeboten 
entwickelt und eingeführt. Der DRK-Kreisverband 
Mannheim war hier als einer von drei Pilotkreisver-
bänden aus Baden-Württemberg von Beginn an 
beteiligt. Im Laufe des Jahres 2021 kamen weitere 
DRK Kreis- und Landesverbände aus dem gesam-
ten Bundesgebiet hinzu. Gemeinsam wurde der DRK 
Elterncampus technisch weiterentwickelt und die vir-
tuellen Kursangebote ausgebaut. Um uns an realen 
Bedürfnissen der Eltern zu orientieren, wurden diese 
im gesamten Prozess miteinbezogen. Mit dem neuen 
DRK Elterncampus starten wir ein zeitgemäßes On-
line-Angebot, um Eltern zu unterstützen. Mithilfe vir-
tueller Live-Kurse vereinfacht die Plattform die Wis-
sensvermittlung und schafft Raum für den Austausch 
der Eltern untereinander. Über die Plattform können 
Kurse zu folgenden Themen gebucht und durchge-
führt werden:

Frauen und Familie
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• Babyernährung & Beikost
• Babymassage
• Babys erstes Jahr
• Erste Hilfe am Kind
• Familienleben 
• Schwangerschaft & Geburt

Mobile Beratung
Der DRK-Kreisverband Mannheim 
e.V. engagiert sich seit 2016 in 
Projekten zur Unterstützung von 
Frauen und Familien mit Flucht-
erfahrung. Im Rahmen vielfältiger 
Angebote wird diesen besonders 
schutzbedürftigen Personengrup-
pen ein geschützter Raum für 
Empowerment, positive Erlebnis-
se, neue Begegnungen, Ressour-
cenförderung sowie Selbstaus-
druck und -entfaltung geboten.

„Höre auf dein Herz, deine eigene 
Stimme. Spüre in dich hinein, was 
sich für dich richtig anfühlt. Lass das 
niemanden für dich entscheiden.‘‘

Die Zielgruppe stellen besonders 
schutzbedürftige Personengrup-
pen wie geflüchtete Frauen und 
Familien dar. Dabei sollen insbe-
sondere auch diejenigen Frauen 
erreicht werden, die bisher wenig 
Zugang zu Bildungsangeboten, 
gesellschaftlicher Teilhabe und 
interkulturellem Austausch haben. 
Um letzteren zu ermöglichen, sind 
die Angebote in der Regel für alle 
Frauen (mit und ohne Fluchthin-
tergrund) geöffnet. Aktuelle Sta-
tistiken und pandemiebedingte 
Entwicklungen zeigen auf, dass 
im Besonderen diese vulnerable 
Gruppe zukünftig verstärkt Unter-
stützung benötigt. 

Ziele der Mobilen Beratung sind 
die Förderung der psychischen 
Gesundheit, Empowerment (Raum 
für Selbstausdruck und -entfaltung 
bieten, Frauen darin unterstüt-
zen ihren eigenen Weg zu finden, 
Selbstvertrauen zu fördern, Hilfe 

zur Selbsthilfe, lokale Ressourcen 
und Hilfesysteme zugänglich ma-
chen) und Integration (Offenheit 
gegenüber anderen Menschen 
und Lebensweisen zu fördern). 

In Zeiten der Corona-Pandemie 
und der damit einhergehenden 
Einschränkungen mussten bereits 
geplante regelmäßige Präsenz-
veranstaltungen nach einem er-
folgreichen Start wieder abgesagt 
werden. Um die Zielgruppen in 
den Gemeinden dennoch zu errei-
chen, haben wir eng mit internen 
und externen Netzwerkpartnern 
zusammengearbeitet. 

Es wurde eine Frauengruppe etab-
liert, deren Format online und mög-
lichst niedrigschwellig gestaltet wur-
de. Die Frauen können anschließend 
an den DRK-Erstorientierungskurs 
direkt im selben Zoom-Link bleiben 
und Frauen, die den EOK nicht be-
suchen, können mit einem Klick auf 
den Link teilnehmen. Durch die wö-
chentlich stattfindende Frauengrup-
pegruppe konnten 46 Frauen er-
reicht werden. In der Frauengruppe 
werden Geschichten von Frauen-
persönlichkeiten aus aller Welt zum 
Kennenlernen unterschiedlicher 
Perspektiven, zur Förderung von 
Offenheit gegenüber diversen Le-
bensweisen und als Anknüpfungs-
punkt für das Besprechen individu-
ell relevanter Themen genutzt z.B. 
Gewaltprävention, Kindererziehung, 
gesunde Beziehungen, die eigenen 
Bedürfnisse und Grenzen kommu-
nizieren, psychische Gesundheit 
und Selbstfürsorge, Möglichkeiten 
der Verwirklichung eigener Interes-
sen und Ziele. Das damit einherge-
hende aktive Sprechen und die Ver-
besserung der Deutschkenntnisse 
wird ebenfalls als sehr bereichernd 
wahrgenommen. Die Frauengruppe 
ist sehr interaktiv gestaltet, um den 
Frauen einen Raum zu geben, in 
dem sie sich selbst ausdrücken und 

sich gegenseitig inspirieren und be-
stärken können. Gleichzeitig steht 
den Frauen durch die hauptamtli-
che Leitung eine Vertrauensperson 
zur Verfügung, an die sie sich bei 
individuellen Anliegen und Bedarfen 
wenden können und die sie beraten 
und ggfs. weitervermitteln kann.

Im Rahmen des SMS-Verteilers 
erhalten die Frauen 3x wöchent-
lich eine SMS zum Thema psy-
chische Gesundheit. Um die Zu-
gänglichkeit zu erhöhen, werden 
für die SMS einfache Sprache, 
verständnisunterstützende Emojis 
sowie das Teilen von Bildern und 
Videos genutzt. Inhaltlich reichen 
die SMS von Psychoedukation bis 
zu einfach anwendbaren Übungen 
der Selbstfürsorge im Alltag. Auch 
werden weitere Ressourcen wie 
z.B. Informationen und Anlaufstel-
len zum Thema häusliche Gewalt 
oder die Breast-Care-App geteilt. 
Wie in der Frauengruppe kennen 
die Frauen durch den SMS-Vertei-
ler eine Ansprechperson, an die 
Sie sich bei individuellen Anliegen 
und Bedarfen wenden können und 
die sie beraten und ggfs. weiter-
vermitteln kann. Der SMS-Verteiler 
erreichte 95 Frauen. 

Ein paar Beispiele:
SMS-Verteiler Frauengruppe: 

Manche Tage sind eine große Her-
ausforderung. 

Manchmal wirst du es schaffen, 
die Herausforderungen zu bewäl-
tigen. 

Und manchmal wirst du erst Ruhe 
und Zeit für dich brauchen, um 
wieder Kraft zu bekommen. 

Beides ist okay und tapfer, Dei-
ne Gesundheit und Lebensfreude 
sind am wichtigsten! 

Wenn du diese Nachricht liest, atme 3 mal tief ein 
und aus. 

Nimm dir dann ein wenig Zeit, um zu spüren, für was 
du in deinem Leben dankbar bist. Jeder Moment ist 
eine Möglichkeit, dich weiterzuentwickeln. 

Es ist nie zu spät, ...

• etwas Neues zu lernen oder auszuprobieren, 

• etwas zu tun, das schon lange dein Traum war, 

• Dinge, Umgebungen, Situationen und Beziehungen 
loszulassen, die dir nicht guttun, 

• zu lernen, liebevoll mit dir umzugehen, Grenzen zu 
setzen und für deine Bedürfnisse einzustehen. 

Die Beratungsgespräche fanden nach individuellem 
Bedarf statt. Aufgrund des Schwerpunktbereiches 
„Häusliche Gewalt“ der hauptamtlichen Fachkraft, 
die ebenfalls Frauen in den DRK-Schutzwohnungen 
berät, konnte bei Bedarf in diesem Bereich spezifi-
sche Beratung und Weitervermittlung erfolgen. 

Einzelveranstaltungen: 
Am Weltfrauentag wurde eine Mitmachaktion ver-
anstaltet, in deren Rahmen gemeinsam ein Video 
zu Frauenrechten in Deutschland angesehen und 
besprochen wurde, über die Geschichte der Choli-
ta Climbers gesprochen wurde und die Frauen eine 
Collage mit ihren Zukunftswünschen für sich selbst 
und für alle Frauen erstellt haben. Die Collagen wur-
den anschließend ausgestellt. Die maximale Teilneh-
merinnenzahl von 15 Frauen wurde erreicht. Im Juli 
fand eine Präsenzveranstaltung mit Entspannungs- 
und Atemübungen im Schlosspark Weinheim statt. 
Es nahmen 6 Personen teil. Sobald Präsenzangebo-
te wieder möglich sind, sollen sowohl Angebote im 
Quartier als auch aufsuchende Angebote direkt vor 
Ort (bspw. in den Anschlussunterbringungen) erneut 
stattfinden. Dadurch wird gewährleistet, dass eine 
maximale Anzahl an Frauen überhaupt davon erfährt 
und dass die genannten Barrieren eine Partizipation 
nicht von Beginn an verhindern. Viele Frauen mit 
Fluchthintergrund haben einen sehr ausgelasteten 
Alltag, da sie häufig die Familie (oft mit kleinen Kin-
dern) und den Haushalt managen, einen Sprachkurs 
besuchen und gegebenenfalls darüber hinaus ein 
Praktikum, eine Ausbildung oder einen Job ausüben. 

Frauen und Familie
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Second Hand

Second Hand
Second Hand and more   
Wir sind modisch nachhaltig und sozial

Auch das Jahr 2021 war leider 
wieder geprägt von Corona und 
nur eingeschränkt konnten wir in 
unseren Second Hand Shops und 
in unseren Kleiderstuben arbeiten.

Aber wir haben diese Zeit der 
Schließung genutzt, haben uns 
nicht ausgeruht und unsere Se-
cond Hand Läden renoviert.

Der Laden in der Innenstadt von 
Weinheim wurde nach 16 Jahren 
von Grund auf renoviert und wie-
der neu eröffnet.

Auch der Laden in der Neckarstadt 
in Mannheim bekam ein Make-Over 
und erfreut sich nun neuem Charme.

Renovierung und Richtungs-
wechsel
Diese beiden Renovierungen be-
deuten auch einen inhaltlichen 
Richtungswechsel. Basierend auf 
einer Masterarbeit unserer Mitar-
beiterin Alisa Petzsche haben wir 
unsere Second Hand Läden um-
gestaltet, aber auch noch einmal 
über deren Zielrichtung und inhalt-
liche Ausrichtung nachgedacht. 
Unser Schwerpunkt liegt nun auf 
dem Thema Nachhaltigkeit und 
Ökologie. Es geht darum, guter 
Kleidung ein zweites oder gar drit-
tes Leben zu schenken. 

Wir kommen so den Bedürfnissen 
vieler Menschen nach, die sich 

bewusst dafür entscheiden, keine 
neue Kleidung zu kaufen, sondern 
in Second Hand Läden ihre styli-
sche und oft auch hippe Kleidung 
zu kaufen.

Vor diesem Hintergrund wagen wir 
in der Neckarstadt einen innovati-
ven Versuch und haben dort eine 
Modedesignerin eingestellt. Neben 
der Betreuung des Second Hand 
Ladens, wird sie ab 2022 Upcyc-
ling Projekte starten und so ge-
spendeter Kleidung noch mal ein 
anderes Gesicht geben. Wir dürfen 
auf die Ergebnisse gespannt sein! 

Im Dezember 2021 konnten wir ei-
nen weiteren Second Hand Laden, 
direkt bei der Geschäftsstelle des 
Kreisverbandes in der Hafenstraße, 
eröffnen. Dieser bildet nun den Mit-
telpunkt aller Shops, dort ist Herr 
Matthias Kuß mit seinem Büro ver-
treten. Er steuert das logistische 
Zentrum für Kleidung, Desinfektion 
und Materialien in diesem Bereich. 
Er steht als Ansprechpartner für 
Externe, aber besonders für die 
Ladenleitungen zur Verfügung und 
unterstützt diese. 

Angepasst an das neue Konzept 
entstanden neben den Second 
Hand Läden auch Kleiderstuben in 
Weinheim und 2021 dann auch in 
Oftersheim.

Beide Kleiderstuben werden durch 
die Stadt/Gemeinde vor Ort unter-

stützt. Dafür sagen wir herzlich 
Dankeschön!

Dass beide Kleiderstuben notwen-
dig sind, zeigt der hohe Umschlag, 
der dort stattfindet. An den jeweili-
gen Öffnungszeiten kommen in der 
Regel zwischen 25 und 30 Per-
sonen, um sich mit Kleidung und 
Haushaltstextilien auszustatten. 
Auch in den Zeiten, in denen wir 
wegen Corona schließen mussten, 
gab es immer wieder gesonderte 
Öffnungszeiten, um den Menschen 
Unterstützung zu bieten, die unse-
re Hilfe brauchten.

Danke 
In all unseren Second Hand Läden 
und Kleiderstuben arbeiten ehren-
amtliche Mitarbeitende, diesen gilt 
an dieser Stelle unser ganz beson-
derer Dank. Ohne ihre großartige 
Unterstützung beim Annehmen, 
Sortieren, Auszeichnen und der 
Reinigung der Läden/Kleiderstu-
ben wäre ein solches Angebot 
nicht möglich. 
Vielen Dank – Sie sind klasse! 

Faktencheck: 
Second Hand Läden

Modisch und nachhaltig einkau-
fen. Wir nehmen Spenden an und 
verkaufen diese, mit dem Ziel der 
Umwelt etwas Gutes zu tun, aber 
auch, um soziale Projekte auf-

rechterhalten zu können. Ein Para-
dies auch für Schnäppchenjäger!

Weinheim, Fußgängerzone 95
• 21 Ehrenamtliche
• 1 geringfügig Beschäftigte  
• Öffnungszeiten von Montag bis 

Freitag 

Mannheim-Neckarstadt, Mittel-
straße 45
• 18 Ehrenamtliche 
• 1 Mitarbeiterin in Teilzeit 
• Öffnungszeiten von Montag bis 

Freitag und 1x monatlich am 
Samstag

Hockenheim in der Karlsruher 
Straße 31
• 16 Ehrenamtliche 

Mannheim-Jungbusch in der 
Hafenstraße 47 
• 4 Ehrenamtliche 
• 1 Mitarbeiter
• Logistisches Zentrum 

Kleiderstuben 
Kleiderangebot für alle, die rech-
nen müssen. Hier gibt es kosten-
lose Kleidung und Haushaltstextili-
en. Wir freuen uns über eine kleine 
Spende, um die Sachkosten zu 
tragen. Auch hier gilt: Wir nehmen 
gerne ihre Kleiderspenden ent-
gegen.

Weinheim-West in der Kurt-
Schuhmacher-Straße 
• 23 Ehrenamtliche 
• Geöffnet 3 x pro Woche 

Oftersheim 
• 14 Ehrenamtliche 
• Getragen durch die Gemein-

schaft Sozialarbeit des DRK-
Ortsvereins Oftersheim

   

Kleiderstube 
Oftersheim

Kleiderstube 
Weinheim

Second Hand
Laden Neckarstadt

Second Hand
Laden Hockenheim

Second Hand  
Laden Hafenstraße

Second Hand  
Laden Weinheim
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Unsere Tafeln: Trotz Pandemie gewohnter Service!

Der Übergang in das Tafel-Jahr 
2021 war nahtlos und wir haben die 
Erfahrungen aus 2020 mitgenom-
men, um Prozesse und Strukturen 
unter Pandemiebedingungen weiter 
anzuwenden und zu verbessern.

Zum Jahresende grübelten wir 
nicht über alles, was nicht ge-
klappt hat, sondern stellten uns 
ganz bewusst die Frage: Was ha-
ben wir alles geschafft?

• Unsere 3 Mannheimer Ausgabe-
stellen sowie die Tafel Edingen-
Neckarhausen konnten ohne 
einen Tag Schließung zu den 
gewohnten Öffnungszeiten die 
Kunden bedienen. 

• Die Notlösung der Tafel Hocken-
heim im Alten Fahrerlager wurde 
zum festen Angebot für die Bür-
ger vor Ort und läuft reibungs-
los ab, vordergründig dank dem 
kontaktarmen Konzept der Aus-
gabe.

• Die mobile Tafel Schriesheim 
konnte regelmäßig durchgeführt 
werden.

• In Ehren- und Hauptamt muss-
ten wir keine großen Ausfälle be-
klagen.

Wie konnten wir das alles  
erreichen?
Tafelarbeit ist Teamarbeit und un-
ser Team ist bunt.

Um den Tafelalltag zu stemmen, 
organisieren wir uns seit 2004 mit 
einer vielfältigen Mischung aus 
hauptamtlichen Mitarbeitern und 
ehrenamtlichen Helfern. Hieraus 
hat sich über die Jahre ein System 
entwickelt, das kompetent und 
flexibel reagieren kann. Bei der Ta-
fel laufen verschiedene Prozesse 
ganz selbstverständlich ineinan-
der.

Wer bildet das Fundament? Die 
Menschen, die Tafelarbeit mit Le-
ben füllen.

Im Team unseres Tafelleiter Hu-
bert Mitsch befinden sich neben 
hauptamtlichen Mitarbeitern, Bun-
desfreiwilligen und ehrenamtlichen 
Helfern noch weitere wichtige Ta-
felhelfer.

Wir beschäftigen Kunden des Job-
centers, die im Rahmen einer zu-
sätzlichen Arbeitsgelegenheit an 
einer Wiedereingliederung in den 
Arbeitsmarkt arbeiten.

Bei uns finden sich Menschen, die 

ihre Sozialstunden im Lager oder im Tafelladen ab-
leisten.

Praktikanten aus Schule, Aus- und Weiterbildung 
oder Studium, die ihre praktischen Erfahrungen im 
Tafelalltag sammeln wollen, begegnet man ebenfalls 
regelmäßig in unseren Einrichtungen.

Gemeinsam arbeiten diese Menschen Tag für Tag da-
für, Lebensmittel zu retten. 

Die besonderen Umstände der Pandemie und die Ab-
stands- und Hygieneregeln sind uns allen in Fleisch 
und Blut übergegangen.   

Was ist der Motor, der uns antreibt? Die Logistik, 
das Lager und die Spender
Der Betrieb unserer sechs Ausgabestellen und des 
Standorts des Logistikzentrums der Regiotafel setzt 
eine eingespielte Logistik und Lagerhaltung voraus. 
Dies ist in den vergangenen Jahren gewachsen und 
hat sich stets optimiert. Mittlerweile sind unsere Le-
bensmitteltouren digital geplant und werden per App 
auf Tablets gesteuert, so bleibt mehr Zeit, um mit den 
Spendern vor Ort in Groß- und Einzelhandel ein per-
sönliches Wort zu wechseln, denn Tafelarbeit ist Netz-
werken in Reinkultur. Vernetzung findet regional statt, 
mit den Spendern, die uns täglich mit Waren versor-
gen, die wir an unsere Kunden weitergeben können, 
aber auch überregional und sogar international.   

Unser Alltag: Lebensmittel retten und Kunden  
bedienen
Am Ende eines Tages haben wir unzählige Kilo Le-
bensmittel gerettet und dutzenden bedürftigen Men-
schen die Möglichkeit gegeben, für ein kleines Geld 
einzukaufen. Beeinflusst von Pandemie oder Engpäs-
sen im Spendenvolumen ist der direkte Kontakt zu 
unseren Kunden im Laden nicht verloren gegangen. 
Das macht unsere Arbeit aus.

Tafelarbeit ermöglicht Teilhabe auf mehreren  
Ebenen:
• Mitmachen ist Teilhabe
Jeder hat bei uns die Möglichkeit, zu unterstützen.

• Kunde sein ist Teilhabe 
Jeder Euro, den man im Tafelladen spart, kann in Teil-
habe investiert werden Teilhabe als Erfolgsgeschich-
te: Teil haben, Teil werden, Teil sein.

Als Wohlfahrtsverband und Träger der Tafelarbeit 
übernehmen wir soziale Verantwortung für unsere 
Mitmenschen. Dies wird manchmal auch sehr deut-
lich sichtbar. Wie aus einem Anruf bei Herrn Mitsch 
eine Erfolgsgeschichte wurde wollen wir Ihnen nicht 
vorenthalten: 

Im April 2018 meldete sich ein junger Mann bei der 
Tafelleitung und fragte an, ob es möglich ist, bei der 
Tafel Sozialstunden abzuleisten. Die Folgen einer ju-
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gendlichen Dummheit waren 600 
Sozialstunden, die es nun abzu-
arbeiten galt. 

Der junge Mann stellte sich bei unse-
rem Tafelleiter vor und konnte tags 
drauf mit der Ableistung seiner So-
zialstunden beginnen. Da er zu die-
ser Zeit arbeitssuchend war, erfolgte 
die Ableistung in Vollzeit und ohne 
Unterbrechung. Vier Monate später 
hat sich der junge Mann, Markus S., 
schon bestens in das Team integriert 
und mit vielen Kompetenzen einen 
positiven Eindruck hinterlassen. Der 
Zufall wollte es und eine AGH-Stel-
le im Bereich Lebensmittelabholung 
war zu besetzten.

Am 10. September, nur vier Tage 
nach Beendigung seiner Sozial-
stunden, trat Markus S. seine 
AGH an, die er bis zum Jahres-
ende 2019 durchgezogen hat. 
Schon im Herbst 2019 ergab 
sich für das DRK die Möglichkeit, 
über das Jobcenter-Programm 

„MitArbeit“, einen Lohnkosten-
zuschuss zu erhalten, wenn man 
Langzeitarbeitslose einstellt. 
Hierzu gab es zunächst Informa-
tionsgespräche zwischen dem 
Kreisverband und den Jobcen-
tern im Umkreis.

Markus S. wurde zum 01.01.2020 
mit einer Förderlaufzeit von 24 Mo-
naten als Fahrer für die Tafel ein-
gestellt. Der Kollege war der erste, 
dessen Förderung endete. Die an-
deren Kollegen befinden sich noch 
im Förderzeitraum. Das Ende der 
Förderung mündete nahtlos in den 
Beginn einer Anschlussanstellung. 
Seit dem 01.01.2022 unterstützt 
unser Kollege Markus S. das Team 
der Tafel als Vollzeitkollege im re-
gulären Personalbestand. 

Fazit:
Der Werdegang unseres Kollegen 
steht exemplarisch für den Output 
unserer Arbeit.

Jeder Mensch hat eine Chance 
verdient und wir sind gemeinsam 
dafür verantwortlich, Teilhabe zu 
ermöglichen. 

Unsere Angebote vor Ort, unse-
re Projekte und Dienstleistungen 
verbinden unterschiedlichste Ziel-
gruppen und viele Menschen.

Gemeinsam verfolgen wir hierbei 
immer dasselbe Ziel:
• Wir helfen nach dem Maß der 

Not

• Wir unterstützen alle Menschen

• Wir ermöglichen Teilhabe und 
Chancengleichheit

   

oben: Markus S.

unten: Tafelladen Neckarstadt / 
Dehner Spende

„MitArbeit“: Im Rahmen des Teil-
habechancengesetztes und ver-
ankert im SGB II in den Paragra-
phen 16 e und i haben Arbeitgeber 
die Chance über 2 bis 5 Jahre 
hinweg Lohnkostenzuschüsse 
zu bekommen, die sich zwischen 
25% und 100% bewegen. Hierzu 
entwickeln Arbeitgeber Strategien 
zur Personalgewinnung mit dem 
Jobcenter und stellen dann einen 
Antrag auf Lohnkostenzuschuss. 
Im Gegenzug verpflichtet sich der 
Arbeitgeber, zu prüfen, ob eine 
Weiterbeschäftigung nach der 
Maximalförderdauer möglich ist. 
Mit diesem Programm konnten in 
den Jahren 2019-2021 im Kreis-
verband bisher 23 Menschen 
eingestellt werden. Einige davon 
befinden sich immer noch im För-
derzyklus.

AGH: Unsere Tafel ist für das Job-
center Mannheim Einsatzstelle für 
zusätzliche Arbeitsgelegenheiten 
(AGH), auch bekannt als „Euro-
Jobs“. Hierzu weist das Jobcen-
ter relevante Kunden einem Träger 
wie dem DRK zu. Ziel ist es, eine 
Wiedereingliederung auf dem ers-
ten Arbeitsmarkt anzustreben und 
im „training-on-the-job“ eine All-
tagsstruktur zu bekommen. Diese 
Einsatzstellen werden jährlich neu 
beantragt und engmaschig doku-
mentiert. Im Jahr 2021 konnten 
wir mit 18 Einsatzstellen im Lager, 
Tafelladen und Lebensmittelabho-
lung die Kunden des Jobcenters 
begleiten. Sozialpädagogisch be-
treut und in arbeitsmarktrelevanten 
Kompetenzen geschult, sollen die 
Teilnehmenden im besten Fall im 
Anschluss an die AGH eine Arbeit 
finden. 

Sozialstunden: Als Partnerbe-
trieb des Bezirksvereins für Sozia-
le Rechtspflege in Mannheim ist 
unsere Tafel Einsatzstelle für Ver-
urteilte mit Sozialstunden. Diese 
Kooperation besteht schon über 
lange Jahre und wird beidseitig 
sehr gepflegt, denn die Win-Win-
Situation ist spürbar. Über das 
Jahr hinweg kommen so 1500-
1800 geleistete Stunden von Dut-
zenden Klienten zusammen, die 
für unsere Tafel eine immense Er-
leichterung bedeuten, wenn auch 
einige Menschen einen deutlichen 
Bedarf an Anleitung und Beglei-
tung haben. Eingesetzt werden die 
Menschen als Lagerhelfer, Beifah-
rer, für die Grün- und Graupflege 
sowie bei der Ver- und Entsorgung 
von Wertstoffen.
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MBE und Suchdienst
In unseren Beratungsstellen im 
Generationentreff Waldhof-West in 
Mannheim und im Quartier Auch-
tergrund in Hockenheim konnten 
wir im Jahr 2021 mit unserem Be-
ratungsangebot in der Migrations-
beratung (MBE) knapp 400 neu 
zugewanderte erwachsene Migran-
tinnen und Migranten erreichen. Von 
diesen waren 63 % männlich und 
37 % weiblich. Mit 178 Personen 
führten wir eine bedarfsorientierte 
Einzelfallberatung auf der Grundla-
ge des Case-Managements durch. 
Insgesamt fanden 1067 Beratungs-
gespräche statt. Der Großteil der 
Ratsuchenden stammt aus Syrien, 
dem Irak, der Türkei und Eritrea. 

Das Ziel unserer individuellen und 
einzelfallbezogenen Sozialberatung 
und -begleitung ist die Befähigung 
zum selbstständigen Handeln in al-
len Angelegenheiten des täglichen 
Lebens. Wir bieten für Neuzuge-
wanderte mit festem Aufenthalts-
status, die zum Arbeiten oder Le-
ben nach Deutschland gekommen 
sind, eine kompetente Anlaufstelle 
für ihre vielfältigen Herausforderun-
gen. Um ihnen den Einstieg in das 
neue Lebensumfeld und in die neue 
Heimat zu erleichtern, erhalten sie 
Informationen und Unterstützung 
zu Fragen zum Integrationskurs 
und zur Kinderbetreuung, zu sozial- 
und aufenthaltsrechtlichen Fragen, 
bei Problemen im Umgang mit den 
Behörden und Ämtern, Unterstüt-
zung bei Bewerbungen und bei der 
Anerkennung von ausländischen 
Schul- und Berufsabschlüssen, In-
formationen im Zusammenhang mit 
beruflicher und schulischer Qualifi-
kation, bei Sozialleistungen, bei Fa-

milienzusammenführungen, bei der 
Suche nach Freizeitmöglichkeiten 
in Vereinen und Möglichkeiten des 
freiwilligen Engagements. 

In unserer Migrationsberatungs-
stelle in der Roggenstraße in Wald-
hof-West bieten wir zweimal pro 
Woche offene Sprechstunden für 
erwachsene Zuwanderer an. Sie 
ist angegliedert an den Generatio-
nentreff für alle Menschen sowohl 
aus der Nachbarschaft als auch 
von außerhalb. Die Vertrautheit mit 
der Beratungsstelle und die ihnen 
schon bekannte Umgebung soll 
es den Neuzugewanderten einfa-
cher machen, ihre Zurückhaltung 
zu überwinden und sie an die viel-
fältigen Angebote für Jung und Alt 
heranführen. Vom Themencafé für 
Frauen, offenen Begegnungsstät-
ten-Treff für alle Bewohnerinnen 
und Bewohner in Waldhof-West 
bis hin zum offenen Seelsorge- 
und Gesprächsangebot sowie zur 
Hausaufgabenbetreuung ist für alle 
etwas dabei. Die großzügige Raum-
aufteilung ermöglicht es auch in 
Pandemiezeiten – unter Beachtung 
der aktuellen Corona-Regelungen – 
Veranstaltungen durchzuführen.

Seit dem 01.01.2021 ist die Mig-
rationsberatung mit dem Standort 
im Quartier Auchtergrund in Ho-
ckenheim auch im Rhein-Neckar-
Kreis vertreten. Eine offene Sprech-
stunde bieten wir hier einmal pro 
Woche an. Dadurch, dass ein Teil 
des Integrationsmanagements und 
der Erstorientierungskurse unse-
res Kreisverbandes ebenfalls im 
Quartier Auchtergrund angesiedelt 
sind, können die Kolleginnen und 
Kollegen direkt und niedrigschwel-

lig an die Migrationsberatung bzw. 
an den Kursleiter weitervermitteln. 
Die kurzen Wege ermöglichen uns 
einen schnelleren Informationsaus-
tausch und damit auch zügige Pro-
blemlösungen. Durch die Zusam-
menarbeit vor Ort vermeiden wir 
außerdem Doppelberatungen und 
sichern die Beratungsqualität. 

Während der offenen Sprechstun-
den können die Beratungsstellen 
generell ohne vorherige Terminver-
einbarung aufgesucht werden. Bei 
zeitintensiveren Beratungen setzen 
wir evtl. auch Folgetermine an. Zu-
dem ist eine Terminvergabe auch 
telefonisch, per E-Mail, SMS oder 
Threema möglich. Darüber hinaus 
bieten wir Ratsuchenden – auch in 
den jeweiligen Muttersprachen der 
Beraterinnen – digitale Chat-Bera-
tung über mbeon an.  

Der Suchdienst, der in der Roggen-
straße ansässig ist, konnte 2021 
46 Suchanfragen bearbeiten und 
6 weiteren Nachforschungen im 
humanitären Bereich nachgehen. 
Zudem wurden 41 Familienzu-
sammenführungen bearbeitet. Die 
Arbeit im Suchdienst läuft immer in 
enger Abstimmung mit den Kolle-
ginnen und Kollegen aus anderen 
Kreisverbänden und dem Landes-
verband ab. Regelmäßige Semina-
re und Schulungen helfen hierbei 
die spezifischen Fragestellungen, 
die sich in diesem Aufgabengebiet 
ergeben, bearbeiten zu können. 
Themen waren in diesem Jahr bei-
spielsweise „Hintergründe, Mandat 
und Grundsätze-Familienzusam-
menführung von und zu Flüchtlin-
gen“ oder „Internationale Zusam-
menarbeit“. 
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Wir im Quartier: 
Wie unser Strategieziel „Sozialraumorientierung“ 
schon vor 2025 volle Kraft vorausfährt.

Quartiersarbeit beim DRK: Be-
gegnung, Beratung, Beteiligung
2021 – Wir sind immer noch volle 
Kraft voraus!

Unsere Segel in den Quartieren 
sind gesetzt, motivierende Winde 
im Rücken trotzen wir dem Sturm 
der Pandemie. Auch das zwei-
te Pandemiejahr hat uns gezeigt: 
Was wir alleine nicht schaffen, das 
schaffen wir zusammen.

Die Strategie, unsere Arbeit sozial-
raumorientiert auszugestalten und 
unsere Kompetenzen und Angebote 
an sinnvollen Standorten zu bündeln 
wird nach und nach auch auf der 
Landkarte sichtbar. Nicht nur sozia-
le Projekte und Angebote, sondern 
auch unsere bewährten Dienstleis-
tungen und unsere Hauptaufga-
benfelder ergänzen sich in unseren 
Quartiersstandorten wunderbar. 

Eine Orientierung, wo sich unse-
re Knotenpunkte in dem großen 
Kreisverbandgebiet entwickeln, 
geben unsere Rettungswachen: 
Überall, wo es Wachen gibt, da 
gibt es auch Quartiere. Von Wein-
heim im Norden über Mannheim 
bis Hockenheim im Süden reihen 
sich unsere Quartiere aneinander 
und gehen ineinander über. 

Ein Quartier beim DRK ist so viel 
mehr als ein Zentrum sozialer An-
gebote. Wir orientieren uns an den 
Bedarfen der Nachbarschaft, sind 
aktiv in verschiedenen Netzwerken 
und passen unser Angebot an die 
Menschen an. Dabei nehmen wir 
die Hürden des Alltags so, wie sie 
kommen, und machen aus der Not 
eine Tugend. 

Kreativ und mutig gestalten wir Lö-
sungen, laden die Nachbarschaft 
ein sich zu beteiligen und sind vor 
Ort für alle Menschen da. 

Generationentreff Waldhof-West
2021 hieß es für unseren Gene-
rationentreff im Stadtteil Waldhof 
in Mannheim endlich „Türen auf“. 
Seit Frühling begrüßen die Kolle-
ginnen und Kollegen im Genera-
tionentreff die Nachbarschaft des 
Waldhofs und alle, die an unseren 
Angeboten und Aktionen teilneh-
men möchten. 

Gestartet haben wir mit einer 
Hausaufgabenbetreuung, die 
zweimal die Woche nachmittags 
stattfindet. Hier sind Kinder aus 
der Nachbarschaft eingeladen ge-
meinsam mit Ehrenamtlichen vor 
Ort ihre Hausaufgaben zu machen. 

Sie werden dabei umfassend betreut, was für viele 
zuhause nicht möglich ist. Anschließend stehen die 
großzügigen Räumlichkeiten des Generationentreffs 
zum Spielen zur Verfügung. Neben einer Tischtennis-
platte, gibt es auch einen Tischkicker, Dartscheiben, 
verschiedenste Brettspiele, Kartenspiele, Malbücher 
und vieles mehr. 

Zudem finden einmal die Woche ein Kaffeehaus/Be-
gegnungstreff und eine Frauenrunde statt. Bei Kaffee 
und kleinen Leckereien besteht die Möglichkeit, sich 
auszutauschen. Die Angebote sollen niederschwellig 
sein und die Nachbarschaft dazu einladen, vorbeizu-
kommen, sich zu vernetzen und den Generationen-
treff kennen zulernen. 

Sofern Corona es uns erlaubt, planen wir, das An-
gebot vor Ort im nächsten Jahr weiter auszubauen. 
Hierfür wurde der Generationentreff in diesem Jahr 
mit einer neuen Küche ausgestattet, die nur darauf 
wartet, vermehrt zum Einsatz zu kommen. 

Aufgrund der Größe der Räumlichkeiten und der Art 
der Angebote (Bildungs- und Beratungsangebote), 
musste der Generationentreff 2021 glücklicherweise 
nicht schließen und konnte unter Einhaltung der gel-
tenden Regelungen durchgehend geöffnet bleiben.

Personell hat der Generationentreff auch Zuwachs be-
kommen. Wir freuen uns sehr, dass Frau Sultana Khan 
seit dem 01.11.2021 Teil des Teams ist. Sie kümmert 

sich um die Durchführung der Angebote und ist erste 
Ansprechpartnerin für unsere Ehrenamtlichen.

Weiterhin werden die Räumlichkeiten von der MBE 
und dem Suchdienst genutzt. Hierfür steht ein Büro 
zur Verfügung, welches dem Begegnungsraum ange-
schlossen ist.  

Wir freuen uns auf viele weitere spannende Projekte 
und Angebote im Generationentreff!

Das Quartier Auchtergrund wächst und erwacht
Mit jedem Besuch in Hockenheim konnte man im ver-
gangenen Jahr schon beim Vorbeifahren den Fort-
schritt auf der Baustelle sehen. Es war faszinierend 
zu beobachten, dass dort ein Rohbau entsteht, wo 
beim Spatenstich noch Erdhaufen und Bagger auf 
den Startschuss gewartet haben. Mit jedem Baufort-
schritt im Neubau und jedem Umbauschritt im Altbau 
nimmt unsere Planung vom Reißbrett Gestalt an und 
die vielen Kolleginnen und Kollegen, die vor Ort be-
teiligt sind, füllen den Auchtergrund schon gedanklich 
und zu großen Teilen auch schon praktisch mit Leben.

Quartiersarbeit im Fokus:
Neben der Rettungswache und dem Ortsverein be-
heimatet unser Quartier Auchtergrund eine bunte Pa-
lette sozialer Angebote und spiegelt die Bandbreite 
unserer Kompetenzen wider.
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Im Bereich Migration und Inte-
gration sind die Kolleginnen und 
Kollegen des Integrationsmanage-
ments, der Migrationsberatung 
und der Erstorientierungskurse für 
uns aktiv. In einem Beratungsbüro 
im Quartier, in der digitalen Welt 
oder in der Stadt Hockenheim und 
den umliegenden Gemeinden vor 
Ort sind wir mit Rat und Tat unter-
wegs.

Integrationsmanagement 
beim  

DRK Mannheim

Im gesamten Kreisverband, 
aufgeteilt in Nord, Süd und 
Mannheim engagieren sich seit 
2018 in 11 Städten und Ge-
meinden unsere Kollegen für 
die Integration Geflüchteter. Im 
Rahmen individueller Dienst-
leistungsverträge basierend auf 
einer Verwaltungsvorschrift des 
Landes Baden-Württemberg 
ist das Thema Integrations-
management fest in unseren 
Quartieren verankert.

Das Thema Wohnungslosenarbeit 
fand im Jahr 2021 hauptsächlich 
durch aufsuchende Arbeit und 
durch Gespräche im Beratungsbüro 
statt. Während der Rohbau der vor-
übergehenden Wohnungslosenun-
terkunft, aufgesetzt auf die neu ent-
stehende Rettungswache, schon 
sichtbar wurde, waren unsere Kolle-
gen damit beschäftigt, den Über-
gang der Bewohner aus dem Hof-
weg vorzubereiten, der planmäßig 
im Mai 2022 vollzogen wird. Im Zuge 
dessen konnten wir im Hofweg vor 
Ort eine erste Infoveranstaltung 
durchführen. Gemeinsam mit der 
Stadt Hockenheim, die an diesem 
Tag durch den OB Marcus Zeitler 
sowie dem BGM Thomas Jakob-
Lichtenberg und Delegierten aus der 
Verwaltung vertreten war, erläuter-
ten wir gemeinsam das Projekt und 
beantworteten die ersten Fragen 
der interessierten Bewohner. Bei 
Kaffee und Gebäck zeigten wir einen 
ersten visuellen Eindruck der zu-
künftigen Bewohnerzimmer und ver-
einbarten eine Folgeveranstaltung 
im Quartier vor Ort nach Fertigstel-
lung des Baus. 

Im renovierten Altbau können im 
Beratungsbüro Ratsuchende aus 

den Bereichen Integrationsma-
nagement, Wohnungslosenarbeit 
und Migrationsberatung unsere 
Kollegen auch in Zeiten der Pan-
demie persönlich antreffen. Hier 
haben wir eine Beratungsmöglich-
keit geschaffen, die uns mit Hygi-
enemaßnahmen und Abstandsre-
geln erlaubt, unsere Dienste wie 
gewohnt anzubieten. Das Erfolgs-
rezept, das uns hier mittlerwei-
le zu Profis macht, ist eine gute 
Struktur vor Ort, aber hauptsäch-
lich die Tatsache, dass sich unsere 
Kunden, Besucher und Klienten in 
diese neue Struktur miteinbringen, 
alle Beteiligten zusammen das 
Maßnahmenkonzept leben und so 
unsere Arbeit vor Ort ohne Ausfälle 
möglich machen. 

Ebenfalls im Altbau wartet der 
Tagestreff auf vielfältige Regelan-
gebote vor allem im Bereich Woh-
nungslosenarbeit. Der Treffpunkt 
dient als Begegnungsstätte und 
Ort für tagesstrukturierende An-
gebote und hält für Obdachlose 
eine Dusch- und Waschmöglich-
keit bereit. Mit der angrenzenden 
Küche konnten 2021 schon ers-
te Veranstaltungen durchgeführt 
werden.

Die Tafel Hockenheim, die während des gesamten 
Jahres noch als Sonderausgabe im Alten Fahrerlager 
beherbergt war, ist trotz Notlösung ein fester Anlauf-
punkt für unsere Kunden gewesen, die sich jeden 
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Heranführung an die Inhalte, mit denen sie kon-
frontiert sind nach wie vor in den Kinderschuhen 
steckt. Um an der Stelle zu unterstützen und den 
Heranwachsenden bei den vielfältigen Themen 
zur Seite zu stehen, entwickelten wir vier Module, 
in denen wir Schüler*innen ausbilden, die ihr er-
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   Hofweg und Büro, Quartier Auchtergrund in Hockenheim

   

Medienlotse Mannheim

Näh- und Stricktreff, 
JRK,Youngster
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zingerstadt kam. Die Angebots-
lage innerhalb Mannheims jedoch 
sehr gering ist. Das Konzept des 
sechsteiligen Kurses beginnt beim 
Grundwissen, informiert über 
praktisches Wissen, wie man sich 
selbst verwalten sowie organisie-
ren kann, und bietet einen Blick in 
die weiteren umfangreichen Mög-
lichkeiten eines Smartphones. Von 
der Idee überzeugt, finanzierte die 
Verwaltung der Stadt Mannheim 
die Entwicklung der Inhalte und 
die Umsetzung des Pilotkurses, 
der sehr gut an- und aufgenom-
men wurde. Voraussichtlich findet 
der Kurs in 2022 mindestens fünf-
mal statt, als Kooperationspartner 
konnte der Sozialverband VdK ge-
wonnen werden.

Sobald es wärmer und die Coro-
na-Maßnahmen lockerer wurden, 
öffneten wir nach und nach unse-
re Angebote wieder. Allen voran 
freuten sich die Besucher des 
Kaffeehauses Schwetzingerstadt, 
sich im gewohnten Rahmen zu 
treffen, austauschen und Zeit mit-
einander verbringen zu können. 
Die Freude darüber und die war-
men Sonnenstrahlen im Sommer 
wurden mit einem Ausflug an den 
Isenachweiher mitten im Pfälzer 
Wald gekrönt.

Neben den sozialen Angeboten 
konnte das zwischenzeitlich einge-
zogene Integrationsmanagement 
seine Präsenzarbeit wieder auf-
nehmen. Darüber hinaus startete 
im September eine muslimische 
Verweisberaterin und Seelsorgerin 
mit ihrer Arbeit einmal die Woche 
in unseren Räumen.

Weitere Anfragen zur Raumnut-
zung von Privatpersonen liefen 
ebenso wieder an wie beispiels-
weise eine erste Anfrage des So-
zialverbandes VdK, der die Be-
gegnungsstätte für eine Schulung 

nutzte und mit dem wir seitdem in 
regem Kontakt stehen.

Einmal mehr stach der Näh- und 
Stricktreff heraus, der für unsere 
Kollegen des KV Ahrweiler einen 
Hochwasser-Benefiz-Bazar orga-
nisierte. Dabei wurden in rund zwei 
Stunden fast € 1.000,- eingesam-
melt, die zur Unterstützung vor Ort 
weitergegeben werden konnten.

Im Herbst standen, auch für uns 
mittlerweile schon traditionell, die 
einander.Aktionstage der Stadt auf 
dem Programm, an denen wir uns 
mit verschiedenen Veranstaltungen 
beteiligten. Zum einen war das die 
Gesprächsrunde „Jüdisches Le-
ben in Mannheim“ in Kooperation 
mit der Deutsch Israelischen Ge-
sellschaft Rhein Neckar (DIG). Hier 
wurde sich in einer Viererrunde mit 
Chris Rihm (Vorsitzender Deutsch-
Israelische Gesellschaft Arbeits-
gemeinschaft Rhein Neckar), Elina 
Brustinova (Jüdische Gemeinde 
Mannheim, Stadtjugendring Mann-

heim) und Max Philipp Martin 
(Leitung des Bildungsprogramms 
„Gegen das Vergessen“) ausge-
tauscht. Zum anderen fand ge-
meinsam mit Bürgermeister Dirk 
Grunert die offizielle Vorstellung 
des fertigen Schulungsprogramms 
der „Medienlost*innen Mannheim“ 
statt. In dessen Verlauf präsentier-
ten wir einen Beispielworkshop, 
der allgemein sehr gut aufgenom-
men wurde und durch den die 
Fachstelle Prävention und Soziales 
Lernen der Stadt Mannheim zur 
künftigen Zusammenarbeit ge-
wonnen werden konnte.

Außerdem wurde eine Kooperation 
mit dem Lastenvelo Verein Mann-
heim (LaMa) eingegangen. Unser 
Quartiersbüro in der Schwetzin-
gerstadt ist nun feste Ausleihsta-
tion für das einzige Rollstuhllas-
tenrad in der Stadt – ein neues 
und barrierefreies Transportmittel, 
dass es mobilitätseingeschränkten 
Personen ermöglicht ihren Bewe-
gungskreis deutlich zu erweitern.

Das Jahr beendeten wir im DRK-Quartiersbüro 
Schwetzingerstadt sozusagen im vollen Lauf, nach-
dem unser Tun zu Beginn noch durch äußere Einflüs-
se gezügelt wurde. Die meisten Angebote, die vor der 
Pandemie bereits bestanden, konnten weitergeführt 
werden. Neue, spannende sowie entwicklungsfähige 
Punkte wurden aufgenommen und in den Alltag inte-
griert oder das Netzwerk derer erweitert, mit denen 
wir auch künftig zusammenarbeiten können und die 
unsere Arbeit vor Ort nicht nur verstehen, sondern 
auch schätzen und nach ihren Möglichkeiten unter-
stützen. Insgesamt ein durchweg zufriedenstellendes 
Ergebnis, mit dem wir hoffnungsfroh in das Jahr 2022 
starten.

Die letzte große Aktion des Jahres geht dann wieder 
auf Rechnung des Näh- und Stricktreffs. Die uner-
müdliche und fleißig-fröhliche Gruppe nähte erneut für 
die Bewohner unserer Mannheimer Betreuten Wohn-
anlagen und der Pflegeeinrichtung Albert-Schweitzer-
Haus weit über 100 Weihnachtsstiefel. Dazu wurden 
diese noch mit einem Tannenzweig, einem Weih-
nachtsmann und einem warmherzigen Gedicht zur 
besinnlichen Zeit des Jahres bestückt. An der Stelle 
ein ganz besonderer Dank an die beiden Leiterinnen 
für ihren außergewöhnlichen Einsatz, stellvertretend 
für die komplette Gruppe.

Quartier Weinheim-West
Bauen, betreuen und begegnen

Der Norden des Kreisverbandsgebietes steht im be-
sonderen Fokus unserer Strategie Quartiersentwick-
lung. Um so spannender ist es, Schritt für Schritt mit-
zuerleben, wie sich ein Quartier auf den Weg macht 
und wächst, aber vor allem wie vielfältig sich unsere 
Angebote vor Ort ausweiten. 

Nicht nur für die Kleinen sind Baustellen spannend, 
sondern auch die Großen stehen nun staunend in der 
Breslauer Straße und beobachten den Fortschritt des 
Gebäudes, wo zukünftig neben dem Rettungsdienst 
und Ortsverein auch unsere Dienstleistungszentrale 
sowie eine neue Tagespflege beheimatet sein werden.

Im Marienplatz hat sich das Team von Frauen und 
Familie gut eingelebt und betreut von hier aus unse-
re Schutzwohnung für bis zu drei Frauen mit bis zu 
sechs Kindern und auch eine erste Schutzwohnung 
für Senioren die durch die Alwine-Stiftung getragen 
wird.

Die konzeptionelle Entwicklung des geplanten Fami-
lienzentrums mit Frauenschutzhaus, das durch die 
Hilfe der Hector-Stiftung und einer Landesförderung 
in die Tat umgesetzt werden kann, wir ebenfalls von 
hier betreut.

Der frisch renovierte Second Hand Laden in der 
Hauptstraße sowie unsere Kleiderstube in der West-
stadt, die regen Anklang findet, machen unsere Quar-
tiersangebote im Bereich Teilhabe aus. 

Mit dem Auftrag des Rhein-Neckar-Kreises im Be-
reich Wohnberatung im Rhein-Neckar-Kreis ein An-
gebot zu schaffen, das sich an alle richtet, die im 
häuslichen Umfeld auch mit Einschränkungen oder 
im Alter leben wollen, erweitern wir unser Portfolio. 
Bis 2023 ein Schauraum in Weinheim zeigt, wie man 
mit Assistenzsystemen sein Zuhause modernisieren 
kann, werden wir eine mobile Version mit unserem 
Roten Henry schaffen, die im kommenden Jahr zu 
sehen sein wird. 

Neben dem Quartier Weinheim-West werden auch 
Standorte auf dem GRN-Areal und in den Allmendä-
ckern zu unserem Angebot in Weinheim dazukom-
men. Wir werden hier neben Betreutem Wohnen für 
Senioren ein ganz klassisches Quartiersmanagement 
anbieten.

   

Basar Hochwasserhilfe

   

Ausleihstation für das Rollstuhllastenrad von LaMa
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Die Strategien 2025 
und ihre Umsetzung im Geschäftsjahr 2021 

Finanzielle Stabilität 
und Immobilien 

Unter diese Strategie fallen vor al-
len Dingen unsere Aktivitäten im 
Bereich unserer Immobilien.

Hier beschloss das Präsidium 
schon 2020 die Baumaßnahmen 
im Quartier Auchtergrund in Ho-
ckenheim und den Ausbau des 
Quartiers Weinheim-West.

Beiden Quartieren ist jeweils eine 
Rettungswache zugeordnet, die 
nun renoviert wird. Wir haben im-
mer darauf geachtet, möglichst 
viele Synergie-Effekte zu erzielen. 
So ist es an beiden Standorten ge-
lungen mehrere Dienstleistungen 
und auch immer die Ortsvereine 
mit einzubeziehen.

Das Quartier Auchtergrund wird 
bis August 2022 abgeschlossen. 
Das Quartier Weinheim-West soll 
dann im Mai 2023 fertiggestellt 
sein.

In 2021 haben wir auch nochmal 
unsere Arbeit im Bereich Facility-
management validiert und verän-
dert. So ist es zum Jahresende 
gelungen, jeweils einem Bereich 
(Nord, Mitte, Süd) einen Hausmeis-
ter zuzuordnen und diesen jeweils 
an das entsprechende Quartier 
anzubinden. Das spart Fahrzeit, 

erleichtert die Kommunikation und 
durch die Einbindung vor Ort bil-
den sich neue Teamstrukturen.

Die Bereiche Gebäude-, Immobi-
l ienmanagement/Abrechnungen 
gegenüber Dritten und Bau- oder 
Renovierungsarbeiten werden wei-
terhin aus der Geschäftsstelle be-
arbeitet. 

Lobbyarbeit

Lobbyarbeit passiert bei uns im 
Verband eigentlich täglich. Jeder 
einzelne Mitarbeitende, ob im Eh-
ren- oder im Hauptamt, ist das 
Gesicht des Verbandes. Durch 
die Geschäftsführung und andere 
Führungskräfte wird der Verband 
sowohl in der Liga der Wohlfahrts-
pflege, als auch in diversen Aus-
schüssen und an Runden Tischen 
im Rhein-Neckar-Kreis und in 
Mannheim vertreten.

Das in 2020 neu begründete Erb-
schaftsmarketing zeigt uns, wie 
viele Menschen dem Roten Kreuz 
zugeneigt sind und bereit sind, 
uns auch in ihrem Testament zu 
bedenken. Die stattgefundenen 
Termine waren durch unsere För-
dermitglieder gut besucht. Sie bil-
deten nicht nur die Grundlage die 
Menschen über das Thema Erben 
und Vererben zu informieren, son-

dern auch dazu, unsere Arbeit darzustellen und Fra-
gen zu beantworten.

Ein wichtiges Element im Bereich der Lobbyarbeit 
ist die hervorragende Arbeit unserer internen und 
externen Kommunikation, die mittlerweile durch vier 
Mitarbeitende gestaltet wird. Auf Facebook, Insta-
gram oder aber den direkten Kontakt zu allen Me-
dien – wir sind gut vernetzt. Auch immer mehr Mit-
arbeitende in den einzelnen Einrichtungen bringen 
sich hier ein und leiten an die IEK entsprechende 
Fotos und Kurztexte weiter. 

Die Lobbyarbeit hat auch dazu geführt, dass wir 
in direktem Kontakt mit Ministerien, Bundes- und 
Landtagsabgeordneten und vielen Gremien im 
Rhein-Neckar-Kreis, aber auch in Mannheim stehen.

Stärkung des Wohlfahrtsverbandes 
und Sozialraumorientierung

Ein wichtiges Ziel für uns war es, die Bedeutung des 
DRK als Wohlfahrtsverband weiter in der Bevölke-
rung/den Kommunen zu festigen. Mit gleich zwei 
Aufträgen bedachte uns der Rhein-Neckar-Kreis 
2021. 

Im Auftrag des Kreises kümmern wir uns um das 
Schutzwohnen für Frauen, die durch häusliche Ge-
walt in eine Notlage geraten sind. Hier erfolgte der 
Aufbau mehrerer Schutzwohnungen, aber auch der 
Start für die Errichtung eines Frauenhauses, das 
2023 fertiggestellt sein wird.

Ebenso im Auftrag des Kreises starten wir in 2022 
mit dem Thema Wohnberatung mit dem Schwer-
punkt der Information von Multiplikatoren. Bei bei-

den Aufträgen arbeiten wir Hand in Hand mit unse-
rem Schwesternverband Rhein-Neckar/Heidelberg.

Besondere Freude hat uns bereitet, dass auch die 
Stadt Hockenheim uns mit einem Dienstleistungs-
auftrag im Bereich der Wohnungslosenunterkunft im 
Auchtergrund beauftragt hat.

Neu zu unserer Aufgabe hinzugekommen ist auch 
das Quartier Waldhof – hier mit dem Generationen-
treff in der Roggenstraße. Dieser wird durch den 
Freundeskreis der Lions-Schloss unterstützt.

Personal im Ehren- und Hauptamt

Der Mensch im Mittelpunkt, d.h. bei uns nicht nur 
die im Blick zu haben, die wir betreuen, versorgen, 
schützen oder retten. Nein, unser besonderer Blick 
geht auch auf unsere Helferinnen und Helfer im Eh-
renamt und auf unsere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter im Hauptamt.

Die Kreisbereitschaftsleitung, die Kreisjugendleitung 
und die Ehrenamtskoordinatorin riefen das Projekt 
„Ehrenamt 4.0“ ins Leben, um gemeinsam mit den 
Mitgliedern die Zukunft zu gestalten.

Mitarbeitervorteile für Ehrenamtliche und Haupt-
amtliche wurden weiter ausgebaut, um das Enga-
gement wertzuschätzen.

Im Hauptamt stand 2021, die im zweijährigen 
Rhythmus stattfindende Psychische Gefährdungs-
beurteilung statt. Auswertung und daraus folgen-
de Maßnahmen wurden dieses Jahr auf Grund der 
Coronakrise per Videokonferenz diskutiert und be-
schlossen.

IM JAHR 2018 HABEN WIR 

UNS AUFGEMACHT UNSERE 

VISION 2025 UMZUSETZEN.

D I E  V I S I O N  2 0 2 5  L A U T E T, 

D R K - G R U N D S Ä T Z E  U N D 

L E I T L I N I E N  B I L D E N  D I E  B A -

S I S  U N S E R E R  A R B E I T  U N D 

W I R  W E R D E N  E I N E  F E S T E 

G R Ö S S E  A L S  W O H L FA H RT S -

V E R B A N D  S O W I E  A N E R -

K A N N T E R  PA RT N E R  F Ü R 

S T Ä D T E  U N D  K O M M U N E N  I N 

U N S E R E M  K R E I S V E R B A N D S -

G E B I E T.  U N S E R  Z I E L  I S T  E S 

Z U D E M ,  I M  E H R E N -  U N D 

H A U P TA M T  H A N D  I N  H A N D 

Z U  A R B E I T E N .
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CSR

Unsere ökologischen Themenfelder:
• Ausbau des Gebäudemanagements 

• Ausbau des Energie Managements: Wechsel von 
Leuchtstoffröhren zu LED 

• Neue Solaranlage in der Lagerstraße 5 

• Verschärfter Blickwinkel Ökologie im Bereich der 
Neubauten im Quartier Achtergrund und Quartier 
Weinheim-West 

• Umsetzung eines neuen Konzeptes im Bereich Se-
cond Hand Läden mit dem Schwerpunkt Nachhal-
tigkeit

• Start der Digitalisierung in vielen Bereichen 

• Nutzung von CarSharing 

• Verwendung von recycelbarem Geschirr und ande-
ren Papierprodukten 

• Anlage von Pflanzungen 

• Anschaffung von tonersparenden Druckern

Unsere ökonomischen Themenfelder: 
• Fortsetzung des Risikomanagements

• Einführung Compliance

• Erwarteter Wirtschaftsplan auf drei Jahre

• Prüfungen durch externe Wirtschaftsprüfer 

• Ausbau unserer sozialen Tätigkeiten in den Sozial-
räumen unseres Kreisverbandsgebiets 

• Neuausrichtung unserer Second Hand Läden

• Aktives Fundraising

Corporate  
Social Responsibility

CSR ist die Gesellschaftliche Verantwor-
tungsübernahme von Unternehmen und 
umfasst ökologische und ökonomische 
sowie soziale Aspekte.
 
Der DRK-Kreisverband Mannheim nimmt seine Ver-
antwortung sehr ernst und startete bereits im Jahre 
2008 mit der Umsetzung von CSR Projekten.

Grundsätzlich ist der Kreisverband Mannheim selbst 
ein Profiteur von anderen Unternehmen, die sich im 
Bereich CSR engagieren. Dennoch ist es für uns ganz 
wichtig, auch im eigenen Verband verantwortlich zu 
handeln. Das bedeutet zum Beispiel, dass wir Mit-
arbeitende gerade im sozialen Bereich unterstützen, 
wenn sie an anderer Stelle ehrenamtlich tätig sind.

Gerne geben wir an dieser Stelle einen Überblick über 
die CSR-Aktivitäten 2021.

Unsere sozialen Themenfelder:
• Einführung der Kommunikations-App Speakap

• Überarbeitung des Bewerbermanagements

• Überarbeitung der Begrüßungsmappe für neue Mit-
arbeitende 

• Anschaffung von Sprudelsystem anstatt Kauf von 
Getränken

• Erneute Durchführung der psychischen Gefähr-
dungsanalyse in allen Einrichtungen

• Neue Betriebsvereinbarungen, z.B. zum Thema  
Internet und Fortbildungen

• Ausweitung des Angebots für Menschen aus dem 
Teilhabe-Programm MitArbeit

© Pexels
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Geschäftsbericht 2021
Sehr geehrte Mitglieder und Förderer des Deutschen Roten 
Kreuzes-Kreisverband Mannheim e. V., sehr geehrte Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeiter im Ehrenamt und Hauptamt,

auch in diesem Jahr berichten wir in unserem 
Jahresbericht über das Rotkreuzleben. Wir be-
trachten das gesellschaftliche Umfeld, in dem 
sich unsere tägliche Arbeit bewegt und wagen 
einen Blick in die Zukunft. Chancen und Risiken 
werden beschrieben und abgewogen. Hieraus 
werden die zu treffenden Entscheidungen abge-
leitet, die unsere zukünftige Arbeit maßgeblich 
bestimmen.

Jahresfehlbetrag, Rücklagen,  
Bilanzgewinn 2021
 
Das Wirtschaftsjahr 2021 schließt mit einem 
Jahresfehlbetrag in Höhe von € 106.435,70 
(Vorjahr Jahresfehlbetrag € 2.078.129,47) ab. 
Der Gewinnvortrag beträgt € 115.099,45 (Vor-
jahr Gewinnvortrag € 13.608,92).

Somit errechnet sich ein Bilanzgewinn 2021 von 
€ 8.663,75 (Vorjahr Bilanzgewinn € 115.099,45).

Diese ergeben sich aus den Schülerzahlen und den 
vorgegebenen Kopfsätzen.

Die Mitgliedsbeiträge in Höhe von TEUR 760 (Vorjahr 
TEUR 711) sind in 2021 um TEUR 49 gestiegen. In 
dieser Position wird wie im Vorjahr nur der Anteil des 
Kreisverbandes in Höhe von 66,6% ausgewiesen.

Die sonstigen betrieblichen Erträge sind um TEUR 819  
auf TEUR 728 (Vorjahr TEUR 1.547) gesunken. Dies 
ist hauptsächlich dadurch zu erklären, dass im Jahr 
2020 die die Auflösung der Rückstellung für eine et-
waige Rückbauverpflichtung der Mannheimer Aka-
demie in Höhe von TEUR 700 enthalten war.

Der Materialaufwand setzt sich hauptsächlich aus 
den Energiekosten sowie dem Wirtschafts- und Ver-
waltungsbedarf zusammen. In 2021 wurden hierfür 
TEUR 3.370 (Vorjahr TEUR 3.257) aufgewendet. 
Dies bedeutet eine Kostensteigerung von TEUR 113. 
Die Kostensteigerung sind auf allgemeine Preisstei-
gerungen zurückzuführen.

Der Gesamtaufwand für Löhne und Gehälter inklu-
sive der sozialen Abgaben und Aufwendungen für 
die Altersversorgung betragen im Berichtsjahr 2021 
TEUR 19.187 (Vorjahr TEUR 19.041).

Die Abschreibungen auf Sachanlagen sind um TEUR 52  
auf TEUR 639 (Vorjahr TEUR 691) gesunken.

Für Aufwendungen für Instandhaltung und Instandset-
zung wurden TEUR 706 (Vorjahr TEUR 652) aufgewendet. 

Die Steuern, Abgaben und Versicherungen sind auf 
TEUR 329 (Vorjahr TEUR 369) gesunken. 

Mieten, Pacht und Leasing schlugen mit TEUR 1.964 
(Vorjahr TEUR 1.771) zu Buche. Die Steigerung in 
Höhe von TEUR 193 ist durch höhere Nebenkosten 
bei den Gebäuden, Miete/Leasing Kopierer sowie 
Leasinggebühren für Kraftfahrzeuge entstanden.

Für sonstige Aufwendungen mussten TEUR 1.317 
(Vorjahr TEUR 3.292) aufgebracht werden. In dieser 
Position wurden im Vorjahr die Vermögensgegen-
stände der Ortsvereine ausgebucht.

Die Zinsen und ähnlichen Aufwendungen betragen 
TEUR 63 (Vorjahr TEUR 18). Die Erhöhung ist durch 
die Darlehensaufnahme für das Bauprojekt Quartier 
Hockenheim Talhaus begründet.

Die Gewinn- und Verlustrechnung 2021 schließt so-
mit mit einem Jahresfehlbetrag in Höhe von TEUR 106 
(Vorjahr Jahresfehlbetrag TEUR 2.078) ab. Unter Ein-
beziehung des Gewinnvortrages aus 2020 in Höhe von 
TEUR 115 (Vorjahr Gewinnvortrag TEUR 14) ergibt sich 
somit ein Bilanzgewinn in Höhe von TEUR 9 (Vorjahr 
Bilanzgewinn TEUR 115).

Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag
Gewinnvortag / Verlustvortrag
Entnahmen aus Gewinnrücklagen
Bilanzgewinn / Bilanzverlust

DRK-Kreisverband
2021

-106.435,70 €
115.099,45 €

0,00 €
8.663,75 €

DRK-Kreisverband
2020

-2.078.129,47 €
13.608,92 €

2.179.620,00 €
115.099,45  €

Die in der Gewinn- und Verlustrechnung aus-
gewiesenen Erträge aus Pflegeleistungen be-
tragen in 2021 insgesamt TEUR 577 (Vorjahr 
TEUR 917). Dies bedeutet einen Rückgang der 
Erträge in Höhe von TEUR 340. Hauptgrund ist 
die Schließung des ambulanten Pflege- und Be-
treuungsdienstes.

Die Erträge aus Rettungsdienst und Kranken-
transport betragen im Berichtsjahr 2021 insge-
samt TEUR 12.455 (Vorjahr TEUR 12.388). Dies 
bedeutet eine geringe Steigerung der Erträge in 
Höhe von TEUR 67. 

Die Erträge aus Vermietung und Verpachtung 
blieben auch im Jahr 2021 stabil und betragen 
TEUR 466 (Vorjahr TEUR 447).

An sonstigen Umsatzerlöse wurden insgesamt 
TEUR 4.831 (Vorjahr TEUR 3.551) realisiert. 
Dies bedeutet eine Steigerung der Erlöse in 
Höhe von TEUR 1.280.

Die Zuweisungen und Zuschüsse zu Betriebs-
kosten betragen TEUR 7.593 (Vorjahr TEUR 
7.397). Auch in diesem Wirtschaftsjahr betref-
fen sie überwiegend die Mannheimer Akademie. 
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Mannheimer Akademie für  
soziale Berufe

• Stabilisierung der Einnahmensituation

• Umsetzung der generalistischen Ausbil-
dung und Start entsprechender Klassen

• Gründung weiterer Schulzweige innerhalb 
der bestehenden Fachbereiche

• Aufbau eines neuen Fachbereichs für 
Weiterbildungsangebote an Erwachsene

Migration und Integration

• Refinanzierung der Quartiersleitung

• Übergang der Angebote in Quartiere aktiv 
gestalten

• Akquise neuer Ehrenamtlicher

• Zentralisierung einer Angebotsstruktur im 
Quartier

Dienstleistungszentrale

• Prüfung, Anpassung und Dokumentation 
von Verwaltungsabläufen 

• Ausgleich steigender Kosten, sowie all-
gemeine Ertragssteigerung im Bereich 
Hausnotruf

• Gewinnung neuer Kundengruppen

• Gewinnung von neuen Ehrenamtlichen

• Sicherstellung der Handlungsfähigkeit bei 
Sanitätsdiensten

• Ausbau des Marketings

Quartiersmanagement

• Etablierung als Ansprechpartner für die 
Stadt und Kooperationspartner bei diver-
sen Themen

• Durchführen von Gesprächsrunden

• Stärkung der Vernetzung des Verbands

Die im Wirtschaftsbericht dargestellten 
Ergebnisse des Jahres 2021 sowie den 
genannten Entwicklungsperspektiven 
zeigen wieder, dass sich der Kreisver-
band Mannheim den Anforderungen im 
Berichtsjahr zusammen mit Ehren- und 
Hauptamt gestellt hat.

Der Kreisverband Mannheim wird und 
muss sich auch zukünftig zusammen mit 
dem Ehren- und Hauptamt weiterentwi-
ckeln und sich den politischen und gesell-
schaftlichen Herausforderungen stellen.

 
Ausblick 

2022 

Die organisatorischen und wirtschaft-
lichen Ziele sowie die Rahmenbe-

dingungen für das Jahr 2022 wurden im 
Wirtschafts- und Investitionsplan 2022 in 
den Zukunftsperspektiven/Strategien für 
die Jahre 2022 definiert und beschrieben.

Nachstehend einige Auszüge der Ent-
wicklungsperspektiven sowie Strategien 
für das Jahr 2022:

Verwaltung (Kreisgeschäftsführung, 
Personalwesen, EDV, Interne und 
Externe Kommunikation, Facility-
management, Finanz- und Rech-
nungswesen)

• Standardisierung der Personalprozesse

• Dokumentation und Prüfung bestehender 
Prozesse insgesamt

• Begleitung der neuen Bauprojekte in  
Hockenheim und Weinheim

• Digitalisierung des Kassenwesens

Ehrenamt  
(Mitgliederverwaltung,  
Rotkreuzgemeinschaften)

• Stabilisierung und Verbesserung der  
Einnahmesituation

• Neue Kooperationspartner und Projekte 
im Bereich Ehrenamt

• Coaching-Angebote für das Ehrenamt

• Unterstützung durch hauptamtliche  
Kräfte schaffen

• Konzipierung von Fortbildungen für  
Ehrenamtliche

• Wir, Ehrenamt stärken

• Förderung der Vernetzung und Koope-
ration der Ortsvereine, Gemeinschaften 
und ehrenamtlichen Gruppierungen 
untereinander und mit hauptamtlichen 
Einrichtungen

• Ausbau des Juniorhelfers

Rettungsdienst

• Verbesserung Betriebsergebnis

• Finanzierung der Fahrzeuge über  
Leasing/Mietkauf

• Beschaffung elektrohydraulischer  
Fahrtragen

• Ausstattung der Rettungsmittel  
mit Smartphones

• Vollständige Digitalisierung der  
Transportabrechnungen
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Kennzahlen 2021

1. Bilanzdaten
Bilanzvolumen Fremdkapital SOPO Eigenkapital Rechnungsabgrenzung

 16.402.153,10 €  8.351.708,55 €  1.020.302,99 €  6.641.614,78 €  388.526,78 € 

2. Verbindlichkeiten Restlaufzeit
Gesamt bis 1 Jahr 1-5 Jahre über 5 Jahre

Euro Euro Euro Euro
2.1. VB gegenüber Kreditinstituten 3.496.417,61 157.417,61 629.862,27 2.709.137,73
2.2. VB aus Lieferungen und Leistungen 1.704.003,93 1.704.003,93 0,00 0,00
2.3. sonstige VB 1.911.681,19 1.911.681,19 0,00 0,00

Summe 7.112.102,73 3.773.102,73 629.862,27 2.709.137,73

Rückstellungen 1.239.605,82 891.603,82 0,00 348.002,00
gesamt Verbindlichkeiten 8.351.708,55 4.664.706,55 629.862,27 3.057.139,73

3. Anlagedeckung Euro
Anlagevermögen (AV): 8.369.470,08
darin enthaltene Zuschüsse: 0,00
3.1. Deckungsgrad 1 Euro Faktor

Eigenkapital 6.641.614,78 79%
AV - Zuschüsse 8.369.470,08

3.2. Deckungsgrad 2 EK + lfr. FK 9.698.754,51 116%
AV - Zuschüsse 8.369.470,08

4. Finanzierung (Kapitalaufbau) Euro Faktor
Eigenkapital  6.641.614,78 € 80%
Fremdkapital  8.351.708,55 € 

5. Verschuldungsgrad Euro Faktor
Fremdkapital  8.351.708,55 € 1,26
Eigenkapital  6.641.614,78 € 

6. Liquidität
Euro Faktor

6.1. Liquidität 1. Grades

Flüssige Mittel 1.045.729,42 22%
kurzfr. FK 4.664.706,55

6.2. Liquidität 2. Grades

Flüssige Mittel + Forderungen 7.656.093,76 164%
kurzfr. FK 4.664.706,55

6.3. Liquidität 3. Grades

Umlaufvermögen 7.997.929,87 151%
kurz- und mittelfr. FK 5.294.568,82
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Jahresabschluss  
zum 31.12.2021

A. Allgemeine Hinweise

Der Deutsches Rotes Kreuz Kreisverband Mannheim 
e.V. hat seinen Sitz in Mannheim und ist in das Ver-
einsregister der Stadt Mannheim unter der Nr. 290 
eingetragen.

Die vorliegende Bilanz wurde vollständig nach § 266 
HGB gegliedert, die Gewinn- und Verlustrechnung 
wird nach dem Gesamtkostenverfahren gemäß § 275 
Abs. 2 aufgestellt. Die Gliederung der Bilanz und der 
Gewinn- und Verlustrechnung wurden nach § 265 
HGB erweitert, um die branchenspezifischen Beson-
derheiten darzustellen.

Im Berichtsjahr wurden Änderungen im Ausweis der 
Gewinn- und Verlustrechnung vorgenommen. Ab dem 
Geschäftsjahr 2021 werden die Aufwendungen aus 
Notarztpauschalen mit den entsprechenden Erträgen 
saldiert ausgewiesen, da es sich für den Kreisver-
band nur um einen durchlaufenden Posten handelt.  
Die Ausweisänderungen wurden aus Vergleichsbar-
keitsgründen auch im Vorjahr vorgenommen. Die Ge-
winn- und Verlustrechnung des Vorjahres verzeichnet 
eine Umgliederung von Aufwendungen für Notarzt-
pauschalen aus  den Materialaufwendungen (-2.200 
TEUR) in die Umsatzerlöse (Erträge aus Rettungs-
dienst und Krankentransport (+2.200 TEUR)). Des 
Weiteren wurden Personalkostenerstattungen, die zu-
vor unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
ausgewiesen wurden,  von den sonstigen betriebli-
chen Aufwendungen in die sonstigen betrieblichen Er-
träge  umgegliedert. In Höhe von 45 TEUR wurde bei 
den zuvor genannten Posten aus Vergleichsgründen 
der Vorjahresbetrag entsprechend angepasst. 

Der Ansatz und die Bewertung der Aktiva und Pas-
siva erfolgten nach den für alle Kaufleute geltenden 
Grundsätzen der §§ 238 bis 263 HGB sowie den er-
gänzenden Vorschriften für Kapitalgesellschaften ge-
mäß dem § 264 ff. HGB. Der Anhang wurde freiwillig 
nach den Vorschriften für mittelgroße Kapitalgesell-
schaften aufgestellt. 

Bei der Bewertung wurde von der Fortsetzung der 
Unternehmenstätigkeit ausgegangen.

B. Bilanzierungs- und  
Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände und Sach-
anlagen werden zu den Anschaffungskosten (Rech-
nungspreis zuzüglich Nebenkosten abzüglich Skonti), 
vermindert um planmäßige Abschreibungen, ange-
setzt. Folgende Nutzungsdauern finden Anwendun-
gen:

Die Bewertung der Finanzanlagen erfolgt zu Anschaf-
fungskosten unter Berücksichtigung von Abschrei-
bungen auf den (dauerhaft) niedrigeren beizulegen-
den Wert. Sofern die Gründe für die Wertminderung 
zwischenzeitlich ganz oder teilweise entfallen sind, 
erfolgt eine Wertaufholung bis höchstens zu den An-
schaffungskosten.

Die Roh- Hilfs- und Betriebsstoffe werden zu An-
schaffungskosten unter Berücksichtigung des stren-
gen Niederstwertprinzips bewertet.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegen-
stände werden mit dem Nennwert oder mit dem 
Bilanzstichtag niedrigeren beizulegenden Wert an-
gesetzt. Bei Forderungen, deren Einbringlichkeit mit 
erkennbaren Risiken behaftet ist, werden angemes-
sene Wertabschläge vorgenommen. Uneinbringliche 
Forderungen werden abgeschrieben.

Die liquiden Mittel (Kassenbestände und Bankgutha-
ben) sind zu ihren Nominalbeträgen angesetzt. 

In den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten sind 
Ausgaben vor dem Abschlussstichtag enthalten, die 
Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem dar-
stellen.

Die Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung 
des Anlagevermögens werden in Übereinstimmung 

mit dem Anlagevermögen gebildet und entsprechend 
den Abschreibungen aufgelöst.

Für ungewisse Verbindlichkeiten aus Pensionsver-
pflichtungen wurden Rückstellungen gebildet. Der 
nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung not-
wendige Erfüllungsbetrag zur Bewertung der Pen-
sionsrückstellungen wird als Barwert der am Bilanz-
stichtag laufenden Leistungen unter Berücksichtigung 
von Dynamiken, die fest zugesagt oder mit hoher 
Wahrscheinlichkeit zu gewähren sind, ermittelt (Pro-
jected Unit Credit Method) und beträgt 348 TEUR. Die 
Rückstellungen wurden unter Zugrundelegung eines 
Rechnungszinses von 1,87 % (im Vorjahr 2,30 %) 
eines Gehaltstrends von 0,00 % sowie eines Renten-
trends von 1,00 % auf Basis der Richttafeln 2018 G  
von Prof. Dr. Klaus Heubeck ermittelt. Die Rückstel-
lungen werden auf Basis eines zehnjährigen Jah-
resdurchschnittszinses gebildet. Der sich aus dem 
Vergleich mit einem siebenjährigen Jahresdurch-
schnittszins ergebende ausschüttungsgesperrte Un-
terschiedsbetrag beträgt 11 TEUR. Der Zinsaufwand 
aus der Aufzinsung der Rückstellungen für Pensionen 
beträgt 10 TEUR.

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des 
Betrages angesetzt, der nach vernünftiger kaufmän-
nischer Beurteilung für deren Erfüllung notwendig ist. 
Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als 
einem Jahr werden mit dem ihrer Restlaufzeit ent-
sprechenden durchschnittlichen Zinssatz der vergan-
genen sieben Geschäftsjahre abgezinst.

Verbindlichkeiten werden mit dem Erfüllungsbetrag 
angesetzt.

Passive Rechnungsabgrenzungsposten sind für 
Einnahmen vor dem Abschlussstichtag gebildet, 
soweit sie Ertrag für eine bestimmte Zeit nach die-
sem Tag darstellen.

Jahre
Immaterielle Vermögensgegenstände 4 bis 10
Betriebsbauten 25 bzw. 50
Einrichtungen und Ausstattungen ohne Fahrzeuge 5 bis 10
Fahrzeuge 5 bzw. leistungsabhängig
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C. Erläuterungen zur Bilanz
Anlagevermögen. Die Entwicklung der einzelnen Positionen des Anlagevermögens  
nach der erweiterten Bruttomethode ergibt sich wie folgt:  

Entwicklung der Anschaffungskosten 
Stand in EUR  

01.01.2021
Zugang in EUR  

2021
Umbuchungen in EUR 

2021
Abgang in EUR  

2021
Stand in EUR 
 31.12.2021

I. Immaterielle Vermögensgegenstände      

1. EDV-Software      163.936,37 0,00    +178.500,00               0,00     342.436,37

2. Geleistete Anzahlungen      160.650,00      17.850,00     -178.500,00               0,00                0,00

Summe Immaterielle Vermögensgegenstände      324.586,37      17.850,00                 0,00               0,00     342.436,37

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche  
Rechte einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken

7.352.619,51 0,00 0,00 0,00 7.352.619,51

2. Fahrzeuge   6.149.535,45     96.582,04                 0,00    811.657,47   5.434.460,02

3. Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

  5.178.531,45    206.564,78                 0,00    123.878,74 5.261.217,49

4. Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau

     908.485,47 3.806.503,29                0,00              0,00   4.714.988,76

Summe Sachanlagevermögen 19.589.171,88 4.109.650,11                 0,00    935.536,21 22.763.285,78

III. Finanzanlagen 13.000,00 0,00 0,00 0,00 13.000,00

Summe Anlagevermögen 19.926.758,25 4.127.500,11                 0,00    935.536,21 23.118.722,15

Entwicklung der Abschreibungen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. EDV-Software      130.637,03    24.547,80             0,00      155.184,83       187.251,54

2. Geleistete Anzahlungen                 0,00             0,00 0,00             0,00       0,00

Summe Immaterielle Vermögensgegenstände     130.637,03    24.547,80             0,00      155.184,83       187.251,54

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche  
Rechte einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken

  5.171.056,31  182.934,00             0,00    5.353.990,31    1.998.629,20

2. Fahrzeuge   5.278.166,01  227.011,23  811.657,47    4.693.519,77       740.940,25

3. Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

  4.457.291,16  204.635,05  115.369,05    4.546.557,16       714.660,33

4. Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau

                0,00            0,00 0,00             0,00     4.714.988,76

Summe Sachanlagevermögen  14.906.513,48  614.580,28  927.026,52  14.594.067,24    8.169.218,54

III. Finanzanlagen                  0,00             0,00 0,00             0,00          13.000,00

Summe Anlagevermögen  15.037.150,51  639.128,08  927.026,52  14.749.252,07     8.369.470,08
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D. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
 
Umsatzerlöse, Zuweisungen und Zuschüsse zu Betriebskosten, Mitgliedsbeiträge, Sonstige betriebliche Erträge

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Die Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände haben wie im Vorjahr alle eine Restlaufzeit bis zu einem 
Jahr.

Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen enthalten im Wesentlichen Vorsorgen für Urlaubsansprüche, Altersteilzeit, Jahres-
abschlusskosten, ausstehende Rechnungen sowie Instandhaltungsaufwendungen.

Von den ausgewiesenen Verbindlichkeiten des Jahres 2021 gegenüber Kreditinstituten haben 2.709 TEUR 
eine Restlaufzeit von mehr als fünf Jahren. 

Verbindlichkeiten

2021  Davon mit einer Restlaufzeit   

Gesamt- 
betrag

bis zu  
einem Jahr

über  
einem Jahr

Bestellte 
Sicherheit

Art der  
Sicherheit

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten

3.496 157 3.339 3.496 Grundschuld

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen

1.704 1.704 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten    1.912 1.912 0 0

davon aus Steuern 27 27 0 0

7.112 3.773 3.339  0

      

2020  Davon mit einer Restlaufzeit   

Gesamt- 
betrag

bis zu  
einem Jahr

über  
einem Jahr

Bestellte 
Sicherheit

Art der  
Sicherheit

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen

2.965 2.965 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten    3.299 3.299 0 0

davon aus Steuern 6 6 0 0

6.264 6.264 0 0

Umsatzerlöse, Zuweisungen und Zuschüsse zu Betriebs-
kosten, Mitgliedsbeiträge, Sonstige betriebliche Erträge

2021  
TEUR

2020  
TEUR

Kreisgeschäftsstelle                  13.869 14.255
Rettungsdienst                  13.542 12.703
Gesamt                  27.411 26.958

Materialaufwand   

Kreisgeschäftsstelle                    1.404                    1.399
Rettungsdienst                    1.966                    1.858
Gesamt                    3.370                    3.257

Personalaufwand, Mitarbeiter   

Löhne und Gehälter                  15.847                  15.664
Soziale Abgaben, Aufwendungen für Altersversorgung 
und für Unterstützung

                   3.340                    3.377

Gesamt                  19.187                  19.041
Durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres 
beschäftigten Mitarbeiter

                      494                       486

Die Aufwendungen für Altersversorgung betragen TEUR 384 (im Vorjahr TEUR 399).

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens und Sachanlagen

  

Immaterielle Vermögensgegenstände                         25 14
Sachanlagen                       614 677
Gesamt                       639 691

Sonstige betriebliche Aufwendungen   
Kreisgeschäftsstelle                    2.682                    4.346
Rettungsdienst                    1.634                    1.738
Gesamt                    4.316                    6.084
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Periodenfremde Aufwendungen und Erträge

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind 
periodenfremde Aufwendungen von TEUR 231 (Vor-
jahr TEUR 296) enthalten. Die periodenfremden Auf-
wendungen des Geschäftsjahres betreffen insbe-
sondere Nachberechnungen für Vorjahre, die dem 
Kreisverband in Rechnung gestellt wurden. 

 
In den sonstigen Umsatzerlösen sind periodenfremde 
Erträge in Höhe von TEUR 473 enthalten. Die in den 
Umsatzerlösen enthaltenen periodenfremden Erträge 
resultieren aus der Nachfakturierung bei den Erlösen 
im Krankentransport für die Jahre 2016 und 2017. 
Dies stellt zugleich auch einen Posten von außerge-
wöhnlicher Größenordnung dar. In den sonstigen be-
trieblichen Erträgen sind periodenfremde Erträge von 
TEUR 11 (Vorjahr TEUR 103) enthalten.

E. Sonstige Angaben

Organe:  
Dem Vorstand gehören folgende Personen an:

Frank Berner  
Rechtsanwalt, Weinheim  
Präsident

Prof. Dr. Rudolf Large  
Weinheim  
Stellvertreter des Präsidenten (bis 20.07.2021)

Dr. med. Andreas Schmitt  
Mannheim 
Stellvertreter des Präsidenten

Tobias Locher  
Abteilungsleiter Filialtechnologie, Heddesheim  
Stellvertreter des Präsidenten

Alexander Reinhold  
Rechtsanwalt, Mannheim  
Justiziar

Geschäftsführer:

Christiane Springer  
Kreisgeschäftsführerin

Sonstige finanzielle Verpflichtungen:

Es bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen 
aus Miet-, Pacht- und Leasingverträgen, die 
Aufwendungen hierfür betrugen im Geschäftsjahr 
1.964 TEUR (Vorjahr TEUR 1.771).

Ergebnisverwendung

Der Jahresfehlbetrag in Höhe von 106.435,70 EUR 
sowie der Gewinnvortrag aus 2020 in Höhe von 
115.099,45 EUR führen zu einem Bilanzgewinn in 
Höhe von 8.663,75 EUR.

Mannheim, den 30. Mai 2022

Deutsches Rotes Kreuz  
Kreisverband Mannheim e.V.

Frank Berner  
Präsident 
 
Dr. med. Andreas Schmitt  
Stellvertreter des Präsidenten

Tobias Locher 
Stellvertreter des Präsidenten

Alexander Reinhold 
Justiziar
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Bilanz zum 31.Dezember 2021

AKTIVSEITE 31.12.2021 31.12.2020 PASSIVSEITE 31.12.2021 31.12.2020

Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro

A. ANLAGEVERMÖGEN A. EIGENKAPITAL

I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Vereinskapital 2.991.350,64 2.991.350,64

1. EDV-Software 187.251,54 33.299,34 II. Gewinnrücklagen

2. Geleistete Anzahlungen 0,00 187.251,54 160.650,00 193.949,34 Andere Gewinnrücklagen 3.641.600,39 3.641.600,39

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 
Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken

1.998.629,20 2.181.563,20 III. Bilanzgewinn/Bilanzverlust 8.663,75 115.099,45

 6.641.614,78  6.748.050,48

2. Fahrzeuge 740.940,25 871.369,44

3. Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

714.660,33 721.240,29

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 4.714.988,76 908.485,47 B. Sonderposten aus Zuwendungen zur 
Finanzierung des Anlagevermögens

 1.020.302,99  661.034,98

 8.169.218,54  4.682.658,40

III. Finanzanlagen  13.000,00  13.000,00

B. UMLAUFVERMÖGEN C. RÜCKSTELLUNGEN

I. Vorräte 1. Rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen

348.002,00 436.979,00

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  341.836,11  344.793,09

2. Sonstige Rückstellungen 891.603,82 893.935,62

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  1.239.605,82  1.330.914,62

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 5.979.737,74 4.624.469,25 D. VERBINDLICHKEITEN

2. Sonstige Vermögensgegenstände 630.626,60 511.798,08 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten – 
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 
157.455,98 EUR (Vorjahr 0 TEUR) 
- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 
3.338.961,63 EUR (Vorjahr 0 TEUR)

3.496.417,61 0

 6.610.364,34  5.136.267,33

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen – 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 
1.704.003,93 EUR (Vorjahr 2.965 TEUR)

1.704.003,93 2.965.353,55

III.  Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten  1.045.729,42  4.906.821,32 3. Sonstige Verbindlichkeieten 
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 
1.911.681,19 EUR (Vorjahr 3.299 TEUR) 
- davon aus Steuern 
27.403,03 EUR (Vorjahr 6 TEUR)

1.911.681,19 3.298.573,98

 7.112.102,73  6.263.927,53

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN  34.753,15  22.565,08 E. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN  388.526,78  296.126,95

16.402.153,10 15.300.054,56 16.402.153,10 15.300.054,56
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2021 EUR 2020 EUR
  1. Umsatzerlöse
      a) Erträge aus ambulanter, teilstationärer und
          vollstationärer Pflege sowie aus Kurzzeitpflege    493.618,46 858.225,47
      b) Erlöse aus Unterkunft, Verpflegung   56.494,95 36.261,50
      c) Erlöse aus gesonderter Berechnung von
          Investitionskosten gegenüber Pflegebedürftige   26.939,50 23.141,03
      d) Erträge Rettungsdienst und Krankentransport   12.454.796,71 12.388.119,33
      e) Erträge aus Vermietung und Verpachtung   466.184,07 446.621,25
      f) Sonstige Umsatzerlöse   4.831.052,07 3.550.824,86

  18.329.085,76 17.303.193,44
  2. Zuweisungen und Zuschüsse zu Betriebskosten   7.593.396,38 7.397.407,10
  3. Mitgliedsbeiträge   759.802,27 710.739,91
  4. Sonstige betriebliche Erträge   728.352,70 1.546.842,52

  27.410.637,11 26.958.182,97

  5. Materialaufwand
      a) Lebensmittel   0,00 2.786,26
      b) Wasser, Energie, Brennstoffe   190.394,47 189.542,71
      c) Wirtschaftsbedarf/Verwaltungsbedarf    3.179.387,75 3.064.571,25

  3.369.782,22 3.256.900,22
  6. Personalaufwand
      a) Löhne und Gehälter   15.846.718,09 15.664.312,91
      b) soziale Abgaben und Aufwendungen für
           Altersversorgung und für Unterstützung   3.340.117,25 3.376.794,69
          - davon für Altersversorgung
            399.396,80 EUR (Vorjahr 475 TEUR)

  19.186.835,34 19.041.107,60
Zwischenergebnis   4.854.019,55 4.660.175,15

  7. Erträge Auflösung von Sonderposten   56.057,47 53.565,47
  8. Abschreibungen auf immaterielle
      Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und
      Sachanlagen   639.128,08 690.496,89
  9. Sonstige betriebliche Aufwendungen
      a) Aufwendungen für Instandhaltung und Instandsetzung   706.464,64 652.459,12
      b) Steuern, Abgaben, Versicherungen   329.326,12 368.722,07
      c) Mieten, Pacht, Leasing   1.963.808,15 1.771.151,22
      d) Sonstige Aufwendungen   1.316.695,47 3.292.182,52

  4.316.294,38 6.084.514,93
Zwischenergebnis   -45.345,44 -2.061.271,20
10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge    1.732,78 1.319,28
11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen   62.823,04 18.177,55
12. Ergebnis nach Steuern/Jahresfehlbetrag   -106.435,70 -2.078.129,47
13. Gewinnvortrag/Verlustvortrag   115.099,45 13.608,92
14. Entnahme aus den Rücklagen   0,00 2.179.620,00

15. Bilanzgewinn/Bilanzverlust   8.663,75 115.099,45

Gewinn- und  
Verlustrechnung  
für das Geschäfts-
jahr 2021
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Frank Berner
Präsident

Alexander Heß
stv. Kreisgeschäftsführer

Tobias Locher
Stellvertreter des 
Präsidenten

Alexander Reinhold
Justitiar

Dr. med. Andreas 
Schmitt
Stellvertreter des 
Präsidenten

Christiane Springer
Kreisgeschäftsführerin

Stand 01.06.2022
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